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Zur rage der Definibilität der Assumptio
Von er Altaner, Würzburg

IT (1 Teil) ein, WEe gyJauben. die Assumptalehre als ın der YOLL-
en Offenbarung enthalten nachweisen zZUuUu können.,Um nıcht Mißverständnisse un Fehldeutungen auli-

kommen lassen., möchte ıch y je1 eiINngangs darauft hın- Jedo unterscheidet sıch en mI1r bekannten
Autoren, die grundsätzlich 1eselhe AÄAnsiıicht vertreien.weılsen, daß meıne früheren vgl ThR 1948, 129—140) und

ebenso die iolgenden Darlegungen siıch icht SCHCIL die Sanz wesentlich durch die Gründlichkeit SC1NEeTr Forschun-
TEe der Assumptio an sıch rıchten: viel- 3C und selne S wıssenschaftliche Bescheidenheit und
mehr 111 der Rezensent 1U  I kritisch der Frage Stel- /Zurückhaltung, mıiıt der Behauptungen aufstellt und
lung nehmen. ob eın eologe, der mıiıt se1iner Wissen- chlüsse zıieht Bei ihm ist die SONST bei neuzeıtlıchen

ernst nımmt, den Beweis dafür erbringen Mariologen fast regelmäßig anzutreffende Kritiklosigkeit,
1n der Lage ıst. daß cdiese TE 1m Depositum fidei OÖberflächlichkeit 1N.: der Beweisführung und unwıssen-
enthalten und darum definibel sSe1 Wenn eiIN solcher schaftliche Verallgemeinerung ıcht anzutreffen. Kıs 1s1
eweis möglıch Se1IN ollte, dann könnte auch 1mMm Namen darıum nıcht verwunderlich, daß manche Propagandisten
der theologischen Wissenschaft dem Magisterium (LeTr und Enthusiasten unitier den heutigen Mariologen das VO
Kirche der Antrag unterbreitet werden, das bisherige Jugie vorgelegte und verarbeıtete Material nıcht DUr nıcht
Stadium der theologischen FEntwieklung durch 1ne Kait- dankbar begrüßt en, sondern sıch mehr oder wen1iger
scheidung es Magisterium extraordinarıum abzulösen ungehalten zeigen über dıe ange “viel ZU welt-
und die Lehre VON der Assumptio als Dogma ZU VeTr- schweilige un umstäandliche Art der Behandlung des
kündigen. Falls e1in solcher Nachweis mıt den Mitteln der Themas. Bezeichnend i1st 888 das. Wäas der als Scotus-

orscher bekannte Balıe ın einer ıIım Antonianum 241theologischen Wissenschaft nıcht rbracht werden kann.
darf 1ne Dogmatisierung VOIL Standpunkt der Wissen- 1946, G RE O veröffentlichten ausführliche Kritik dieses
schaft nıcht unterstützt und erbeten werden. Werkes sagt Die VOI Jugie angewendete Methode. mitder den exegetischen un historischen TatsachenbefundWenn mMa besonders die nach dem ersten Weltkrieg klar herausstellt und ihm gerecht ZU werden versucht,Assumptafrage erschienene Literatur überschaut,
ragt das vorliegende Papst 1US XIL gewıdmete Werk:!

und dıe vorsichtige Zurückhaltung und Selbständigkeit 1)'  el
der Krörterung der spekulativen Fragen, miıt der er cdıenıcht DUr seinem Umfange nach., sondern Vo aliem, NAas

me  isch einwandfreie Forschung und Kritik betrifft. Schwierigkeiten lösen wall. sınd ıhm eweise arur; daß
Jugie .„„Vom modernen Rationalismus un Cartesianismus”weıt über es hinaus, Was VO  — anderer Seite 108068!

Problem der Definibilität veröffentlicht wurde. Der Ver- angekränkelt ist Die VoOon Jugie efolgte Methode führe
schließlich eıner Lehre gegenüber. die se1t den äaltestenfasser reıiht sıch ZWAaTr ebenftalls 1n Cdie lange Reihe derer Zeiten VO  un den hl Vätern mıiıt größter Kinhelligkeit he

Jugie, artin, A-, Professeur a eNnee Pontifical du zeug worden sel. Zzu einem „unkatholischen Skeptizismus”(Bal 65 1) Ist erlaubt, ernste., wissenschaftlich-Lateran et a I’Institut Catholique de Lyon, La Mort et ’ Assomptionde la Sainte‘ Vierge. Etude nNistorico-doctrinale C1itta del atı- theologische Arbeit, die ın der Haltung des „sentire
C  O, Biblioteca Apostolica . Vatican 1944, 111 nd 747 (Studi ecclesia“ nıchts anderes als der Wahrheit und darum
est] 114) auch der Kıirche dienen waill,. derartig Z} verdächtigen?
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Das erk Juz1€s zeria Z WE Hauptteile 111 CACSCSC SCWONNECNEN Fundaments gegeben 1ST Iie OT
historischen U 500) und C1NESN spekulativen (S E gyenden Darlegungen sollen ZC15CH daß selhst WL

680) dem noch 681 7926 16 Exkurse angehängt S1IN.d auft diese unabdingbare und notwendige Voräaäussetzung
die ;h m1t ziemlich abse1ıts lıiegenden Fragen de1 hiısto- verzichten wollte der 51 iSNOT1erenN dürfte keın sch lHiss]
rıischen Marı1ologıie beschältigen Der historische e1l Sel theologischer Beweis Z U 1ST
gyliedert sıch 111 NDNEUnN apıte die ebensorviele Monogı aphiıen Wenn w 11 zunächst en 15 1115 Auge fassen und
darstellen, d1e chronolog1isch und sachlıch Test umgrenzte hel Jüssen JLatsache und Definierbarkeit der leiblichen
Materien behandeln Im 1 Kap 59) ird dıe | D ASC immelfahı Mariens 1948 lesen daß hıer Cdie Assumpti10geprült oh Schrifttexte zZUu Gunsten der Assumptalehre implicite formaliter ausgesprochen SCH; wird
herangezogen werden können Die hler Ol Jugie 111- JlHNan jragen mıT7 welcher Begründune dies nachzu
SCHOMMECNE Position 1sST Unklarheiten belastet und WCISECN sucht zumal die Kxegese dieses LTextes der
eiıdet al CI schweren methodischen Hehle1 sSchon de1ı Väterzeit keine Stütze bıetet 4
h| IThomas hat den für C1NEN wıissenschaftlichen Schrıft-
beweis unumstößlichen Grundsatz OIM NE

Der Beweisgang eutiger Mariologen i1ST iolgender In (‚en Eaufgestellt Wurde der vollkommene Sieg des Messias ber den Teufel die
CNSsSu fundantur up un U scilicet litteralem A ] >5Sunde und damıit uch ber die rolgen der ünde, 1Iso auch DerT
solo potest trahı argument{um, HON auntem A1S JUAC den 10d gewe1l1ssagt dem Ta der typologischen Schriftaus

legung EVC NMaxzla) auch Marıa entsprechend Anteil nehme amısecundum aliegoriam dieuntur N  S A ad 1) )Da-
miıt ıST lestigelegt dal 111 der H1 Schrift SCHSU S@ ] uch arlens vollkommener Sieg bDer den Tod d IT Sie

litterali h1ıstor1ico nıchts über die Himmelfahrt Mariens persönlich 1NTe vorzeiıtige Auferstehung un Hımmelfahrt
gesagtausgesagt 1ST, allein und MT Hılfe der allegorıschen Was Sagt jedoch der hebräische, alleın inspirlierte Urtext? Wıroder der chheser methodisch yleichrangıgen typologıschen Tiahren Iolgendes;: Nachdem eTsten amp C(as b  0Se Prinzip,Schriftauslegung keıin wissenschaftlich brauchbarer EXCZE: ( 1e chlange Der das Waeıb gesiegt hat werde 1111 zweıten Kampftischer Beweis eführt werden kann Da in derselbe as W aeıb S& 1116 Nachkommenschaft den 5ieg davontragen Wiıe

hli IT’homas (S 111 q 27 a1) die heute auch allgemeın der CcChlangensame 1eT 11 Kolle  1VuUum ST tT dies uch IUr
anerkannte WHeststeillung MaCl daß 111 der HI Schrift den Weıbessamen P Der Nachkommenschaft des We1libes Cder
nıchts über die uflnahme Mariens 111 den Himmel alls5- V O va abstammenden Menschhe' WiTd 1SO verheißen, daß die

Men:  S  S  chheit einmal ber das DO Prinzip SIECYEIN WITd Ingesagt 1st muüßte Inan eigentlıch er wWal ten daß auch 111l deı
DC11L6T: theologischen Diskussıi:on davon abgesehen wird achkommenschafft des We1lıbes uch TISIUS eingeschlossen

ber Nn1cC direkt genannt Der kampfift ach der Genesisstelle
e1INeNn Schriftbeweilis ZUu uühren den amp m1L lem Satan N1C hblo Tistus, Ssondern 1le guten

Menschen stireıten m1T T1ISIUS Das i1st Cer xlare inoch weder ugie och 1e1 WEN1LCET andere Mariologen V

chten darauf Cie H1 SCcH  Iit als Bewels IUr diese L  ehre heran- eindeutige Sinn dieser Stelle, 1€ W1LI inn Aus christlicher Sicht
verstehenzuziehen S5o richt1ig SN 1st daß gle ablehnt alttestamentl!lı

tellen W1ie Ps 44 10 131 Cant 6 10 S} CS  1SU typologico es, Wa Der die Art und den Umfang des Sieges und Ale
auft Ma und 1Nre Himmelfahrt Zz.u beziehen * und S Tklart daran Beteiligten gesagt WITd ST cht das rgebnis m C112
da  i Nal AL en bel den melsien eutigen Mariologen als ‚‚klas- leuchtenden lextinterpretation, Ssondern (das Resultat 111 allmäh:;-
siche EW  stellen geltenden lTexten (Cjen S und Lk Un  7 1cCN sich entwıickelnden Auslegung und theologischen pekulation,

3000538 wissenschaftlichen Beweis nichts EWIUINMNEIL könne, well die, SOW ET E sich umm Marıa handelt Ganz abhäng1ig 1SL Il derT
darın Ööchstens ‚„‚des allusions fort Va UuC>S ei fort longtaiınes ‘al la ONnNne Zusammenhang 188888 dieser Schriftstelle ufkommenden Kon-
glorification de Marie &] e 20901° enthalten S’ venienztheologie, Urc. die besonderte Vorzüge Ma  e  NS abgeleitet
doch üÜüberrascht daß &' Apk 12 I1 typologico 1171 S1INNe eE111e5S wurden Die Behauptung, daß 1erTr SOGJar implicite formalıter 188
fernen Hinweises auf cdie 1mMmmMe  83 Marlilens arklärt 1eT geoffenbart worden SCH Marıa ©1 al  S  S vollkommene Besiegerin ber
exegesiert &; n S an das bereits erwähnte Auslegungsprinzip den Teufel 111l den Himmel aufgenommen worden 111e „Eisegese
des h] MmMas denken ohne I} sicheres Fundament das Z d1ie erst ı58 adıum marlologischer Spekulationen aufge-

eindeutligen historischen Text verlangt ugle deutet dieses kommen und nicht erkannt werden kann, WenNnn 1988 nicht 1I

Kapitel 1111 Widerspruch e Exegese der Vaäterzeit und der AUuUSs- die Anwendung der SONST der theologischen Forschung geltenden
legung des Mıttelalters trotz I2 WO I1l den Geburtswehen des Methoden verzichtet
Weibes gesprochen wird und 12 wonach das Weib die W uüste. Da sehr wahrscheinlich bereits die Septuaginta und nach inr dıe
er nicht bloß auf die Gottesmultter, sondern sucht SOYaTr EIiwas altlateinische Übersetzung 561 cder zunachst ausgesprochenen kol-
ZUgunsien der Himmelfahrt Marlas Zu ErsSC  1eben Ich möchte
INE1INETN, daß In ihm bereits die 111 der Theol Quartalschrıft jektivischen Aufifassung dieser telle abgewichen un S16& persönlich

8! 12 messianisch auigefaht hal (%OT  OC OGQU INDNOGEL NEDLANV1946 35 7— —4727 erschlenene Abhandlung Sickenberger ıheı
Apk 19 vorgelegen hätte, ohl davon abgesehen hätte, dieses eZ0g d1iese Exegese ıren tieien Sinn ON der 1: Späat]judentum

lebhafter werdenden Messiaserwartung 1eselbe Ausdeutung VeKapitel de H1 Schrift rage heranzuzıehen. Allerdings
Lrat ann uch Hieronymus 11il Cder Vulgata und auct SONst (vglschreihbht e1  1E  NeT Exegese keine T' Beweiskrafit f
Quaest hebr 11} CGien N  CY) 991) Der orıginale VulgatatextIn diesem /Zusammenhang ich © da Jugie darauf lautet bekanntlich conterei cCaput iuumM ber dieser Vulgata-

nıicht näher eingegangen iıst nıcht für überflüssig, die an- LExT wurde allmählich geänder mi1t welchem Recht?®), und it 1IDSe
gehl;ı Beweiskraft der klassıschen Texte Gen 15 LE das Femininum 1L e1IN ollte INa 2  (} spater
und 28) iur die Himmelfahrt Marıjens3 Zu prüfen Vulgata eingeschobene ‚.1PSa belassen, allerdings Widerspruch

ZUIMN 1eronYymus{eXT, ZU Septugintea un ZUL altlateinischen BibelVorweg muß Testgesteilt werden daß dıe den eben g' -
nannten Schriftstellen entnhnommenen „Beweise ur mußte dem Zusammenhang ach ganz eindeut1g auf be-

ZOGEN werden Daß Eva der chlange den Kopf zertreten hat wird
inıt Hılte der typologisch allegorischen Kxegese der
durch nıiemals WIT beweiıskräfitige Konvenienzerwä- Vgl Drewnla. Die mariologische Deutung V.OIN en 15 I}

SUNSCH 24 werden, hne laß d  e notwendige deTt Väterzeıt Breslau 1e inan das 1erTr JEWONNECNE esultat,
Voraussetzung, da Vorhandensein e1NeSs durch Literal wonach Nanl de Väterzeit aum ELIwWwas VOIL 11 mariolegischen

Ausdeutung O  n  dies 3  te  le wubhte, geschweıge denn, daß Lall 1111

Was 199838  ! m1 dieserT Meihode „Beweismaterilal Sinne derTr ssumptiolehre verwertet ätte, geradezu - Gegenteil
SammınenNDrTiNgenN kann ersieht 198828  } Aaus da Fonseca, Biblica, 1947 verkehren imstande dafur jeifert C112 Aufsatz Von Roschinl;
24338 Sull'interpretazione patrıstlica del Protoevangelio Marianum

1944, 76—-96, unrühmlichen eleg; vgl daruber die VOVgl Ternus, Der gegenwärtige Stand der SS  La-
Trage, 1948, 44 1.; K Jüussen, atsache und Definierbarkeı de e1b- Lennerz, Gregorianum 19406, 300—318, esorgite Richtigstellung.
liichen Himmelfahrt arlens, 1948, 30 ; Semmelroth, ei und De Orbiso, 1iel Protoevangelio; Estudios „M  aQ 941

187—207, 3—289 WarTr nicht zugänglich,Leben 1948, 444 ; da Fonseca, Biblica 1947, SO {0 E
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nıemand ehaupten wollen ? [Dieser sichere Textbefund aßt se1in? [)ie marliologische Ausdeutung VO Gen 3 19, die bereitskennen daß weder Spatjudentum och 1111 alten Christentum VO. unhaltbar nachgewiesen wurde, kann uch nıcht durch Heranziehungder Rolle des Weıbes Rahmen Cder messlanıschen Deutung der paulinischer edanken UuLZ werden Die Folgerung, daß MarTıa5telle die Rede Wl N! uch nıcht SeE1N konnte Wenn darum £03288! angen arten auf die Auferstehung und auf die Aufinahmeder patrıstischen Lıteratur VO mariologischen Ausdeutung der den Himmel SY!  OoOMM: YEWESECN S@ ] Kköonnte als w1issenschaft-Genesisstelle och kaum Cd1e Rede Wäar (vgl die schon genannie IM vertireibar 11U£ YEeZOGgEN werden S16 Bereich des enk-Schrift Ol Lrewnilak) 1SL 1e6s N1ıC verwunderlich sondern notwendigen 1aäge Wer dari jedoch behaupten, daß S Bereich
EIWAaASs >Selbstverständliches Erst als olge des Eindringens des LexXLi- der gnadenhaften Ausstattung Mari1as, die Janz VO irelen, =ISS unhaltbaren 1 1DP5S5Q den Vulgatatext kam allmä  ich 1111 Menschen unerforschlichen Wiıllen Gottes abhängt Iür ott 3081Mıttelalter 111e mariologische Deutung dieser Stelle auf bDer diese wirkliche otwendigkeit gegeben habe? Da E171E solche Notwendig-marlologische Aufifassung basierte autf keiner HLO den Schrı  eX 1t nıcht best nıden en kann, darf uch nicht VOil Ne0-der d1ie patrıstische Exegese gestuftiztien Inbeziehungsetzung ZU. logischen Bewels gesprochen werden Spekulative Konvenilenz-messlilaniıischen edanken sondern wurde I9888 m1T der nicht ALW:  er allein können nıemals Schriftstelle Beweiskraftbeweiskräftigen 1ypologıie herbeigeführ ac.  em der weılıle Weg verleihen
zurückgelegt Wäar nd d1e Einbeziehung der Mutter des Erlösers 11}
d1e allmahlıch aufgekommene messlilanische Auffassung der Stelle An dieser Beurteilung der Genesisstelle wird grund-
erfolgt W: suchten 111 der Ze1t die Propagandisten derT ätzlich auch durch die uIiInahme Cdi1eses Textes die
ogmatisierung der Himmelfahrtslehre Aurch N2UGC, weıltere Deduk- Bulle Pıus .„Ineffabilis Deus  s VOIN re 1854, 111 der
10nNnen und pekulationen ZUgang ZUIM erstrebhten Beweisziel

finden Eine Krıtik der dabel vorgebrachten Konvenlenzgrunde,
Gen 3! A Begründung der unbefleckten KmpfängnisMarias herangezogen wird. nıchts geändert. Denn eiınmaldi1e CNn 111 der Hauptsache uf die JB den konstrulerten BegrTiff

‚vollständiger Sieg ar]ıens hineingelegten Vorstellungen stutizen, braucht der Zitierung des Protoevangeliums kein
wird AA Te1il eEersti bel der Stellungnahme Yn en VO gl VOL-* strıngenter Beweis. sondern Nu  an 1n Probabilitätsgrund
getragenen Ihesen ber dıe en Konvenienzgründen zugesprochene gesehen werden., und u 111 anderen ist 1N anerkann-
Beweilskrafit gegeben werden ter theologischer Grundsatz, daß Ccie miıt dogma-

Nach dem bereıts Gesagten 1ST E6 klar, daß auft tiiıschen Entscheiduneg verknüpfte Begründung nıcht auch
selbst dogmatisiert und ihr darum keine höhere ewiıiß-Grund des exegetischen Tatsachenbefundes nıcht behaup-

ten kann 111 Gen \n werde etwas über die Mutter des heı1it verliehen wırd Schließlich darf auch die Heranziehung
des Beweistextes be1 der Begründung der unbeflecktenMesslias ausgesagt un! erst recht ıcht <ann daraus dedu-

ziert werden daß hier Sar diıe Te Von der Himmel- Kmpfängnis nıcht ohne weılteres auf die Hımmelfahrt 4US-
edehnt werden Denn das Privileg der absoluten Siünden-Marılas enthalten Se1 Nur C111 nfe  arer Lehrspruch

des kırchlichen Magisteri1ums könnte diesen Schritftsınn Treiheit Marias steht „Dier des Erlösers sicherlich
näherer Beziehung als die Vvorzeılg erlangte Verklä-feststellen und ygarantıeren Aber 1116 solche Entscheidung n ihres Leibes Aus al diesen Darlegungen rhelltwWwIrd won kaum eriolgen, wel1 die TE celhst die durch klar daß selbst WEeENn 1La der exegetisch nıcht halt-den Schrifttext bewiesen werden sol nıcht kırchliches baren Voraussetzung ausgehen wollte daß Gen 15Dogma ıst Man kann nıcht die Definibilität der Assumpta- 1nNe Prophezeiung ber Marıas Kolle 111 der HeilsgeschichteTe auft TUn Von Gen 39 sıchern wollen und, L11 vorliege., aus dieser Stelle nıchts 1r die Lehre von derdies ZuU erreichen, vorher die Definierung C165 anderen

Dogmas erwarten. Hımmelfahrt Marias abgeleitet werden kann
Doch selbst INall exegetischen Standpunkt UuSs zugeben Die zweiılte Hauptstelle m11 der heutige Mariologen

könnte, daß Cien 3 15 aut Marıa bezogen werden ur{ie, werden VO ODETIereEN 1s1 Lk und ‚W wird bezeichnenderweise
Mariologen je] vA weitgehende Schlüsse aus Stelle gez0gel. auch hier icht griechischen Urtext auSs sondern Von
Wenn hie E1INeN Sieg Marlas be den Satan die Rede WaTie, der Vulgata AaUS argumentiert. er nge begrüßt die h1
andeite sich em Zusammenhang ach nen geistigen Jungfrau und nennt S16 gyratia plena, während s 16 881Trıumph, und e MS  ht ZU VE1ISEN, daß hier iUnpLiCcLIte
102en Sieg ber en Tod d1e Rede SCH, TSL TeC N1C. daß dieser gygriechischen ext als ZEY%OLTWLEVY) bezeichnet wıird De
Sieg Der den Tod 5Sınne Her antızıplerten Auferstehung un himmlische ote interpretiert selbst die Bedeutung dieses

Wortes 1D} 1! WO elHimmelfahrt verstanden werden aur Heutige Mariologen cdie l SI hast Gottes Huld
kühnen Zusammenhänge konstruieren 1IQNOLLETEN überdies völlig die gefunden“ un diese Huld werde sıch darın offenbaren.
aisache daß ebendi1ig und reilex1iv rfiaßte Erbsündenlehre

ihrer AUus-
daß S16 aut wunderbare Weise Mutter des Sohnes des

3r angsam theologisc. herausgearbeitet wurde Allerhöchsten werde Wenn Hieronymus STa derdeutung Gen 15 eizen fälsch  ich VOTIQUS, daß diese Lehre
VO  m Anfang < Lar Glaubensbewußtsein erfaht worden Zweig der Vetus latina sıch findenden Übersetzung
Das Unhaltbare E1Nel olchen Kxegese N1ıC zuletzt uch darın gratilicata KEXKOLTWLEVY) durch gratia plena wıedergıibt
hervoOor daß INnan das Bild 38801 Zertreten Cdes Kopfes mi1t der nicht sınd W1@e Q Stummer 111 C11HNEN demnächst erscheinen-
igentischen orstellung VO E1NEeIN „Vvölligen 5Sieg gleichsetzen den Aufsatz nachweist tuür diese Übersetzung nıcht theo-
muß, um daraus weıtere 28l Jext gar nN1C. enthaltene CGedanken aDn- logische. sondern LEL philologische Erwägungen bestim-
zuleiten. uch wenn WIIT.  16 VO E1  11 „„völligen Sieg‘‘ U.6E=-
sprochen werden könnte, SO ıst damıt Nn1C mindesten gesagT!, mend SCWESCNH. asselbe oilt auch VO  an] der syrischen un:

anderen or:entalischen Übersetzungen: cheser Lukasstelledaß i1eser ‚„ Vvöllige Sieg ın der oOrWEeEOHGENOÖMUMNENEN Auferstehung
und immelf£f: esiehen nd 111 Erscheinung tretien Bte Wenn die theologische Beweisführung ıcht 1NSP1-

rıerte Übersetzung unter Hintansetzung des inspirıertenWie inkonsequent die Herbeiziehung des Gedankens OIl Sieg
ber die Sunde und ihre Folgen trıtt och klarer hervor, (S168 Textes 358881 Ausgangspunkt weıtgehender Ausdeutungen

hören, daß Pau. u {t al diesen Sieg verheı Wa. ist klar, daß Deduktionen. die aute solchen
obwohl Oöch dem Gesetz des leiblichen Tode unterworien Fundament ruhen, nıcht gesichert sSind.
bleiben Rom Ö, 1—3; Hebr 2I 14 f£.) Wenn ierner Marıa als ‚„„voll-
kommene 5legern Der die Sunde und ihre Folgen, Z denen außer Daß die CGinadenausstattung arias Ee1116171 besonders hohen rad

erreicht dar ohne welıteres dNdEeENCOMMEN werden, aber weilit
dem Tod uch die Leide und Mühsale des Lebens gehören, dı  e  en diese nadenausstattung geht, das ang wiederum {} dem freienunterworien blieb h man den vollkommenen Triumph ber
Ccie Suüunde Inı dem Tod 58 en uhsalen des Lebens vereinbar Wiıllen Gottes ab Es Wale mMenscC.  iche Nnmaßung bestimn:en

wollen, S einzeinen ZUuU gehört. aß Nn nadenprivhalten muß arumm s<ollte dann die Irennung der Seele VOoO Leibe legien arlas uch die leihliche Aufnahme den mn  ımel allen
Tfa allgemeinen Auferstehung grundsätzlich lamıit unvereinbar anderen Menschen gehören kann,; entspricht ihrer Wurde als CGottes-
uf andere VO der Religionsgeschichte her SI aufdrängende mutter, kann ber nicht als notwendig durch UNSer menschliche

Schwierigkeiten, die sich der Exegese V (Gen 3' 15 entgegenstellen,
macht Oppens, Ephemerides e0 Lovanij]jenses 1947, K auf- COoppens, em eo Lovan. 1947, 1 Jüssen, I1
merksam. 1943, 31
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eiheologische -Einsicht UuSs dieser urde, 7zıımal untier ‚erufung auf Wılmar , Studi Testi 5 % 353,° 323—5357 publizıerten
die lateinische Übersetzung, abgeleitet werden. Selbst WE die als altesten Bericht erweısenlateinischen „JIransıtus"
Vulgata der Gal der Urtext Marıa niıicht als gratia plena he- wollte. zeıgt Jugie miıt einleuchtenden Gründen. daß dem
zeichnete, csondern VOIN e1iner plenitudo gratiarum prache Oder,
hesser Jesagtl, die ungir. gratia plenıssima genannt wurde, VON Jıschendorf,: Apocalypses apocryphae, 1866. 124 —136
ware damıt OÖöch N1C SA USdTUC gebracht, daß damıt ıne edierten 505 seudo-Melito die Priorität zuzusprechen
plenitudo 1mM absoluten SINn gemeınt Se1 Nur WE VO einer 1st S 110 15 150—156). Jugie orientiert nıcht bloß über
plen1itudo 1n diesem 1nn d1e ede wWare, Fönnte 111a sıcher be- den Inhalt der wıchtigsten Apokrypha, sondern untersucht
haupten, daß TUr Marıa alle CGGnaden und Privilegien verheıben auch vıelfacl erstmals -  cr dıe quellenkriıtischen Be-
wurden, Iso auch das Tivileg der Hımmelfahrt Mit Recht bemerkt ziehungen der einzelnen YHassungen zueınander. Beson-
schon Petavıus, e incarnatıone XIV ın dQ1eser Beziehung ders atusführlich wiıird der Bericht des Johannes V OTl
nıt (Jerson: „‚Christus konnte Sse1INerTr Menschheit und SE1INEeT gelieb-
testien utter viele (ınaden schenken, Cie ir jedo in 160  ıch- Thessalonıch 610—0649) behandelt. und als Quelle wırd

die vorher erwähnte WFassung, die Wiılmart erstmalsKel un! tatsachlıch nıcht gab, un die Behauptung C Gegenteils
ıst falsch, un häretisc  s herausgegeben hHat, erwıesen.

Wie unmethodisch die praktizierte Ausliegung des Vulgatatextes Miıt Recht betont Jugie zusammenfTfassend. daß den
VO Lk I ZO ıst, rhellt auch daraus, daß keiner derT 1l1er 1n Verfassern dieser Apokrypha keine ernst Z nehmende
Betracht kommenden Mariologen berucksichtigt, daß ADg O, Ö, historische Überlieferung Verfügung gestanden habeStephanus NIC UT 1n der ulgata, sondern uch 1m griechischen Die VO Johannes I1 Thessaloniec! ausgesprochene Mei-Urtext als TAÄNONG plenus) YXAPLTOC AL  wr ÖULVALLEWG bezeichnet
WITd, 1n unuberwindliches Hındernis für die bel L  versuchte NUNS, daß vielleicht d1e älteste Fassung dA1eser Berichte

auf eıne VON Augenzeugen verfiaßte Niederschrifift zurück-exegetische Interpretation vorlieg VEDP E Evehe, ıst reine Vermutung und siıcher Talsch S 167) Nicht
Nach diesem Kxkurs, der ıe 1mM wesentlichen ah- dıe zahlreichen Wiıdersprüche uıunter den verschiedenenlehnende., ber nıcht genügend begründete Stellungnahme Texten. sondern auch manche andere INNeTrTEe und anßere

Jugies 1ın der Frage der Schri  ewelse erganzen wall. Kriterien lassen dieses Urteil als evıdent erscheıinen.
wırd der krıtische Bericht über die Darlegungen des Ver- Wenn der Meinung ıst,. laß alle ciese VO eiıner au s-
fassers wiıieder aufgenommen. In Kap des Teils schweitenden Wundersucht eingegebenen und eherrsch-
f“} r wird die für eiıinen historisch-theologischen ten Schilderungen ar historısch wertlos se1en, daß ihnen
Traditionsbeweis grundlegende Frage untersucht. oh sıch aber ıne KEWISSE dogmengeschichtliche Bedeutung 7, -
au den patrıstıschen Quellen der ersten Jahrhunderte komme., wırd INan dıeser Ansıcht zustimmen. Diese
rauchbares Beweısmateria beibrıngen lasse. Zusammen- Legendenschreiber un -_Bearbeiter suchten olfenbar erst-
assend stellt fest, daß 10a enttäuscht sSe1 und auft keın mals die der chrıstlichen Gläubigkeit sıch aufdrängendeeINZIKES Zeugnis hinweisen könne. das klar und deutlich Frage nach dem Ausgang der hl Jungfirau und insbeson-
VO Jode und der ufnahme Marilas In den Jimmel dere dem sa ihres Leibes 1n ihrer Art und mıt
spricht. er Kphrem der Syrer noch Gregor VO Nyssa ihren Miıtteln ZUuU beantworiten. In theologisch ernst ZU
der Severlan Gabala, Ambrosius. Hieronymus oder nehmender Weise wurde dann 1eselhe Frage se1t dem
Augustinus können hier herangezogen werden. Wenn ausgehenden und 1 Jahrhundert VON den griechıschen

'
S A

ın diesem Zusammenhang Ar E VO dem Jerusalemer heologen dieser Epoche aufgegriffen und VO ihnen derPresbyter 1ımotheus sprıicht und SEINE Predigt ı1n dıe Versuch gemacht, auft spekulatıvem Wege die gestellteZeit 130001 400 datiert. abe ıch bereıts A anderer Stelle Frage ZU lösen. Die Anregung D{ einer reın theologischendarauf hingewiesen, Ja ß dieser ext S1  ern eıner Begründung INg allerdings in erster |ınije VON den
spateren Zeıt angehört und ıIn eınen anderen Zusammen- Apokryphen aUS, die bei-der Kritiklosigkeit jener Zeithang hineinzustellen ıst vl ThR 1948, 130 {) Wie jetzt als historisch rauchbare Berichte angesehen wurden.Capelle, phemerides Liturg. 1949, SO nachweist, Nicht weniıger bedeutend WarLr dann auch, w1e fests.ellt.yehört dıe Predigt eiınem unbekannten Verfasser al dem

bis Jahrhundert. und der raglı ext nthält kein der Finfluß dieser Iransıtusberichte auf Cie Finführung
un Verbreitung des ersten Marienfestes. der DormitioZeugn1s für die Assumptio. Zuviel behauptet WenNnn ET Virginis 167—171).annımmt, daß Kpiphanius VOI alamis ın YeW1ISSEM Sinn Das nächste, Kap (S 172—212) beschäftigt sich mi1t der Ent-die Frage nach der Assumptio gestellt, S1Ee ber nıcht habe stehung un allmählichen Einführung des ben genannten Festeslösen können (S S() f, dazu I hR 1948, 151 1) DIe arıolo- der „1)0TMitI0 Mariae‘‘ und nımmt ellung ZUTLC rage ach seiner

gyischen Aussagen des Kpiphanius beweisen. das muß theologischen Bedeutung. Der erlt. xommt dem Ergebnis, daß
hlıer noch einmal festgestellt werden daß diesem die aus der Zeit VO Jahrhundert ıberliefiferten liturgle-
Kirchenvater keine historische Überlieferung über dıe geschichtlichen Nachrichten nd lıtLurgischen exie E reine chere

Assumpti10 bekannt Wr Man darf Jjedoch ohl annehmen. und eindeutige orstellung ber den Sinn des HFestes und szeinen
DewWwels 1Ur den Glauben A die ssumptio COTDOTIS at anımae Zdaß bei Kpiphanius erstmals e1n gEW1ISSES theologısches iefern vermOÖgen. on en S1CH- 1n der iturglie einige usdrücke, E OEInteresse, das den Ausgang der Gottesmutter betrifft. 111 die d1ieser Te günstig sSind, docn 1e1 größer ıst die Zahl der AUus-Erscheinung tirıtt und S1 eshalb Gedanken macht S‘ die Kkeinen xlaren Standpunkt erkennen lassen, sondern 1ım

über das Schicksal Marias. VOIN dem e nıchts enaues S5inne einer Entrückung (des Leibes ähal irdisches Paradies ge  408weıß. Doch vermochte und wagtie ET noch nicht, sıch ın werden konnen 241 Was Faller ın seiner -  8 Z61-

dieser Frage ıne estimmte Meinung ZU bılden sierten chrift VO Jahre 1946, 18226 ausführt, YeJYyen ugle d1
Existenz 1nNnes wirklichen Festes der Assumptio IUr das Jahr-Nicht weniıger wertvoll sınd cdie Darlegungen des fl hundert nachzuwelsen, na einNner krıtiıschen Prüfung N1C stand,genden Kapitels 103—171), das die unserer Frage da hne genügende Anhaltspunkte 1n den QQuellen das Festum

sıch bemächtigende apokryphe Literatur behandelt Bis MEeINOTILAG h8 identisch mit e1INer Feier derTr Assumptio
sS1eheute sind mındestens ZWaNnzlıg ın Finzelheiten stark

differierende legendäre Berichte bekannt geworden. Als Wenn ugie seine 1m Kap 214—2683) gebotenen arlegun-
älteste KHassung cdieser vielen TIransitusberichte sieht Jugie gen Der diıe Himmelfahrtslehre der griechischen <irche während

des 78 bis Jahrnhunderts als ‚„‚ Tradition '‘ de griechischen ()stenseinen ın syrischer Übersetzung erhaltenen ] TANSLEUS
Marilae“ den der zweıten Hälfte des Jahrhunderts bezeichnet, muß Nal im Interesse eiıner methodisch klaren Termino-

ogie und Beweisiührung zunaäachst feststellen, Cdab hel der se1t dieserzuweist. Diese ersion wurde cschr wahrscheinlich Zeit siıcher und eindeut1g vorliegenden Bezeuyung des aubDens
Gregor Tours, De xlorı1a Martyrum benützt. Gegen die Aufnahme Marias ın den Himmel NI VOT. einem nunmehr und

en  ıch nachweisbaren historisch-theologischen IraditionsbeweisRiviere, RechTheolAnecMed 1936, 125 der den VOI
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gesprochen werden dari. Denn en Zeugen des Assumptioglaubens Das olgende sehr umfangreiche letzte Kapitel des hıstorischen
jener Jahrhunderte STAnı keine den iIruüuheren eaenerationen NDe- e1ls (S 60——500) brıngt 1ne Übersicht über die Anschauungen der
kannte der VO  wn ihnen Nıcht erwahnte hıstorısche QQuelle ZULI Ver- lateinischen heologen OIln Jahrhundert DIS Gegenwart ZU-
[Ugung, SONdern SC handelt sich on dLeser Zeit ab darum, daß einige nachst werden Cd1e zwel gegensatzlichen Kıchtungen veriolgt, die
patfpatristische heologen, diırekt der rekt angeregt HLLC die untier dem Einiluß der ben bereits erwahnten Schriften des Pseudo-
pokryphen J1ransıtusberichte, die S1Ee als glaubwürd1ig ansahen, urt Hieronymus un! seudo-Augustinus tanden Bis 1Nns 1 Jahrhun-
TUN! der bereıts entwickelten und Oormel|l bekaunten marlanıschen dert nıelten die 'Zzwel Anschauungen einander die aage Der
Dogmen d1ıe Konvenienzgründe IUr die Himmelfahrisiehre VOTZULrLraA- 388 ernhar:! VO Clairvaux STie uf der elte des Agnostikers
gen begiınnen und diese Te als eine mehr der wenI1ger sichere FPseudo-Hieronymus; wollte die TEe on| als pla OP1N10, N1C
erkündigen und empfehlen. Um die en! des 7A88 Jahr- ber als Certia doctrina anerkennen, während eın Gegner Abälard
hundert beginnt die spekulative Behandlung un! Begründung des den pseudoaugustinischen Standpunkt einnimmt. 5e1it dem 13 Jahr-
iın der Kırche sıch angsam ausbreitenden aubens Im einzelnen hundert JC WaLlLI allmählich die ssumptiolehre des seudo-Augu-werden WITr VO ugie darüber unterrıichtet, W as seudo-Modestus St1INUs das Übergewicht. Da jedoch das romische Brevlier Uun:!: zahl-
VO Jerusalem, 1ppOoLY VO Theben, (jermanus VO Konstantinopel, reiche DiOzesan- un Ordens-Officien ın ihren Lektionen unı ım
Andreas O1} reta, Johannes VO Damaskus, Pseudo-Athanasius, Martyrologium untier dem Einfiluß des gleichfalls Vo Pseudo-  1ero-
Theodor VO  z Abucurra, Theodor VO tudion, Kailser Leo VI ($ 912) N YIMNUS abhäangıiıgen Usuard den anderen Standpunkt .radierten, ıst
und ein1ıge andere weniger ekannie Autoren dieser S  ‚poche 156- die estiimm formulierte Te VOoO  w der Hımmelfahr och N1C. ZUTLT
L& Problem gesagt en siıcheren orherrscha: gelangt Erst die 1m Zusammenhang mit der

Literaturgeschichtlich wichtig 1st ler der PE A S erstmals Brevierreform Pius 1568 erfolgte Ausmerzung der Autfassung
gefiührte Nachweis, daß d1e bislang em Bıschof IV  Aodestus VO  3 des Pseudo-Hieronymus verschaffte dem enigegengesetzten 1Iheo-
Jerusalem (T 034) zugeschriebene Marienpredigt einem spateren logumenon iıne wesentlich starkere Position, zumal allma.  ich auch
ekannten Verlilasser zuzuwelsen 1st, der Tst un das Janr 700 gelebt die 5Sonderbreviere sıch der romiıschen Neuorientierung anpaßten
hat Dieses. Encom1ıum bleibht TOoOLzdem das Ites  Le literarische Zeug- Daß jedoch der Verfasser des roömischen C1uUums N1IC e1N-
Nn1ıs IUr en Glauben an die Assumnptio, un:! E& laßt überdies 1M heitlich verfuhr, Thellt daraus, daß die ektionen des OKIUTNS,
Unterschied Zzu den kurze Zeit spater auftretenden Autoren keinen die ainer pseudoathanasianischen Homilie entnommen sınd, Wal
direkten Zinfluß eiINes Iransıtusberic erkennen. Bel diesem klar die Hiımmelfahrt aussprechen, ber nıchts ode und der
Anonymus ist ebenso WI1IEe beı en Tolgenden byzantinischen Theo- Auferstehung Marlas verlauten lassen. uberdem wurden ın
Ogen, insbesondere bel Germanus, Andreas und JTohannes J)amasce- der aV die Lektionen AduUuSs Johannes Damascenus nd aV-
NUS, die Muttergotteswürde Ausgangspunkt Uun: Grundlage für alle Lag die uSs der apokryphen Hıstoria Euthymiaca, die iın die Homi-
theologischen edu.  ionen, Cd1e den Glauben CL  - Cd1ie Hımmelfahrt lie des Johannes Damascenus eingeschoben wurde, aufgenommen,
Marilas einleuchtend machen sollen Germanus Ze1g ch stark- obwohl 1n em uletzt genanntien Bericht Nn1C Cie Auferweckung

Marilas, sondern die TIranslation des unverweslichen Leibes, dersten VO  w} em apokryphen Iransıtusbericht beeinflußt.
erst bei der allgemeinen Auferstehung Tweckt WI1rd, USdTUCIm nächsten Abschnitt (S 270—2091) wırd die 1m leichen gebrac. ıst 424 :} Dies es beweist, mit welc geringerZeitraum (7 DIS Jahrhundert) verlaufende Entwicklung Akribie Inan die 16 aufgenommenen exrxie auf ihnren wahren een-der Te 1m lateinischen Abendland verfolgt, angefangen gehalt geprüft hat, obwohl dıie A Reform offenkundig dahin ten-

Isıdor V OIl eviılla und Beda Venerabilis. dıe beide dierte, d1ie Te VO der ssumptio deutlicher hervorzuheben und
‚Un e posıtion agnost1que‘” einnehmen., über Paulus Dıias mi1ıt der iturgie Oördern

CONUS Zzu WEe1l AaNONVIIECN spanıschen Gegnern dieser Das L7 und Jahrhundert Drachte 1m Zuge der aufblühendenTEe hıs Z apokryphen Hıeronymusbrief hıstorischen Forschung 1ne charife ea  10 YeYgEeN die mit alschen
122—142), als dessen Verfasser neuerdings Paschasius Behauptungen Ooperlerenden TIraditionsbeweise. lelfac. wurde der
Radbertus von &. Lambot erwıesen wurde. In diesem für VO Pseudo-Hieronymus verireiene Standpunkt entschieden geltend

gemacht Diese MC genauere historische Kenntnisse korrigiertenCie weıtere Geschichte besonders wichtigen Dokument
wırd ebenso W1e In eıner el anderer Homilien aus Ansıchten wirkten D1S ın die Ze1it der Denniıtion des Dogmas [0381 der

Immaculata Conceptio 1854 ach Nachdem seıit dem Jahr-karolingischer Zeit die Himmelfahrt Wa nıcht ausdrück- hundert üblich WT, dıe och N1C Ogmatisierten Lehren MC Vel-lıch bestritten. Jedo unter Zurückweılsung der Legende schiedene theologische oten TE qualifizieren, wurde die Te VOdes Pseudo-Melito erklärt, daß angesichts des en lens der Assumptio sehr verschieden eingestulft. YVlan kann untier den
Vvon Schrift- und Traditionsbeweisen darüber nıchts ihr Votum abgebenden Theologen verschiedene ruppen untier-
ıcheres behauptet werden könne. Es ıst Cdies jene theö- scheiden, angefange: VO  - den allerdings sehr schwach vertre-
logische Abhandlung, a der die ersten ektionen VO Ltenen Maximalisten, die bereits VO  - eiNem formellen ogma
15 N und ebensorviele Lesungen fünf Oktavtagen, sprechen, bis hın den Minimalisten, die der Me1inung SINd, daß

on e1lner siıcheren theologischen Te ühberhaupt NC gesprochendie 1m römischen revijer his 1568 gelesen wurden,. g - werden könne. nNntier em INdruc der historischen FeststellungenNOLLINEN Im Gegensatz AA dieser Schrift irat 1n VO  —b Launov (1668—1672) und TLillemont (T 698 nehmen die Theo-derselben Zeıt ın pseudoaugustinischer JIraktat 40. ogen der gemaßigten E, unter eTzZic auf ıne Dıhlisch-histo-—11  ) auf TUN:! VO ausführlich dargelegten Lische Fundamentierung der ehre, GB theologischen SpekulationKonvenienzgründen energ1sch für den Glauben dAie allein ihre Zuflucht und argumentieren Nnur mi1t Konvenienzgründen.
Assumptio e1IN.. Seit dieser Z.eit pricht fast allgemein VO einer pla eT PTIO-

habilis OPIN10 1m theologisch-technischen >5Sınne, Ale hne wichtigeIm nachsten Kapıtel S 296—314) werden WIT, da die uellen
I1 spärlic ilieBßen, Z1e  ch MLE, ber den auben Cder Kopten, Gründe erwerien emeräar ware 452) Zu dieser Gruppe NC

Abessinier, SYrischen Jakobiten, Armenler und Nestorianer unt:  a  a  YI- Iheologen gehörte uch Prosper Lamberrtini, der patere apsenedl. N (ichtet Bel en Kopten uınden WIT den Glauben Oiters dUSYESPIO-
chen, dagegen LST die Stellungnahme der Abess  ar un NestorJaner Diese ben charakterisierte Einschätzung der Te War 111 derunklar und schwanke Die Jakobiten kennen en ‘alauben qgar Folgezeit Dbis tiwa ZU Te 1870 1n der Theologenwelt ganz über-
NIC Anders C555 I Cd1ie armenische Kırche este die wegen wlegend maßgeben: Die ogmatisierung der Immaculata Conceptioihrer CNYCIEN Beziehungen ZUr griechisch-byzantinischen Kırche zunachst die ITheologen nıcht dazu d[1l, UuSs dem ogmawaäahrend des Mittelalters und der Neuzeıt die Assumptiolehre be- e1n NeUes spekulatives rgumen zugunsten der Definibilität der
eugt; allerdings lehnen NeUeTeEe nicht-unierte armenısche 1Ne6s Ssumptio abzuleiten Als die onvokationsbulle für das atı«
ogen ab Die anschließend (S 314—359) behandelte Lehrcentwicklung kanische Konzil VOIN 18368 mit der bekannten Zielsetzung Vel-
ın der mittelalterlichen nd 1LEeEeEUETEN yzantinisch-yriechischen öffentlicht wurde, seizte zugleic auch eine lebhafte Agitation IürKirche ZE1IG ebenfalls keın einheitliches Gesicht Bis 1115 Jahr- dıe Definierung der Assumptiolehre e1n. Die Lreibende Ta dieser
hundert wurde der Glaube ohl allgemein bejaht. Seit dem Propagandatätigkeit war- der Benediktiner VO St Paul 1in Rom

Jahrhundert wird Cie Lehre uch welfterhın noch vertireien, aller- aCccari. Der Genannte, der uch mehrere c89) zielende Schriftf-
1Ngs 1Ur ın der erbaulichen bzw Predigtliteratur, während S1e 1n ten veröffentlichte, Organıslierte 1 Verein mi1t em Frranziskaner
theologisch-dogmatischen erken bestritten WITd. 110 die 1 US- Buselli, unterstützt VO  Z 1eTr Bıschöfen, waäahrend de: vatikanischensischen Iheologen nehmen 1n nd neuester Zeit raine Konzils die ammlung VO  } Unterschriften 187 ıtalienische,
gleichmäßig zustimmende Haltung R1N. spanische, l_ateinamerikanische un: vorderasiatische Bischöfe unter-
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daß der Ag Renaudın 111 verschiedenenzeichneten Bıtischriıften, dıie d1ie Dehnierung des Dogmas erreichen CSCH,
ollten Wer Sıch gellauUueEeI darüuber Oorıenltiert WI1IC unkla diese 111 T1Tten uıuınternommene Versuch. den OfHenbar un$SS-
N verschledenen Postulata vorgeschlagenen Y1iıeI ınterschiedlich charakter de1r Te hauptsächlıch auft TUn de1l Lypolo-formulierten DefNnnitionstormeln b SINd uınd 1ch VOL em gıschen Kxegese Z CI WECISCH: nıcht gelungen SC und
&1. Vorstellung davon verschalt hat WI1IEe übereilt 111a el LA

Werki 1S| wird schwerlıc Q1esSer Hısc  höofliıchen Petitions- schhlieklich habe 6E einleunu dargelegt daß Aıe 14 (

sten Marıologen Unrecht haben 51C VOIN C.iHCHI 911ak  10n SUDENS besondere theologische Bedeutung zuschreiben und OI

da AIl Abschnitt der Lehrentwicklung NEQINNEN las- der Väter und heologen sprechen, wänı and} 111

SET1) Wo d1es aber heute TOLZdem geschieht woh 11ULI AaUSs der Wirklichkeit allein Abendlande mehrere Jahrhund«e F
Unkenntnis der tatsachlichen Oorgange D erklaren ( A88 1i 494) hındurch hıs die Gegenwart die überwiegende 1nhr-

zahl deı 1T heolagen 1U VON 92807 OPDIN10 spreche, fürDie u  = 1870 eingeleitete Petitionsbewegung wurde Se1ITt
CT stärker und jelfach Zusammenhang MmM1T die keine solıden, 111 chrıft und JIradıtion enthaitenen

(Gründe aufgezeıigt werden können (S 457)den SE1IT dieser Zeıt Al Bedeutung gewinnenden N1Lariıalll-
schen und eucharıstischen Kongressen durchgeführt Ju  1 Besonders Z.U egrüßen SiNnd die leider kurzen Angaben, dıe
macht die Feststellung, aß dıie se1it dem Jahrhundert uglıe bDer die den ljetzten Jahrzehnten Organıslıerie Petitions-
bıs 1870 verschieden lautenden Qualifizierungen der eWwegung macht (S 450—490) aAaUSs den inm zuganglichen

wurde nochTE uch nach 18570 VO den heologen gyleicher Weise uellen ausiuüuhrlichere Mittei:lungen vorgelegt
Fr treten und beibehalten W Ul den er auft hıstorischem deutlicher werden, daß er sich e1 nıcht 6 11106 Organisch Y

wachsene, sondern AL organısiertie Aktion handeltnoch auf spekulativem Gebiet wurden i (esichts- d1ie ÖOll elatıv Ssehr WEN1IGCGEN Personen 381 der Hand gehalten wurdepunkte veltend gemacht geschweıge daß NEUE entsche1i- und WI1Ird urchweg wurden Un werden theologisc. bsolut N1C
dende ewelse vorgelegt wurden 4062—488) Jugie OrIıentliertie KTreIsSEe C116 ewegung hineIinyeZ0ogen, Cclie E1NeNN UE
scheut sıch nıcht ZU erklären, laß der Sse1It 18570 Aall- W155eN TUC auft as CcNnsie Lehramt der Kırche ausuben moöOchte
wachsenden., oft recht wortreichen un umfangreichen Unter Leo 441 Pıus un!: Benedikt wurden cl1e damals ch

emerkbar machenden Bestrebungen m1T YTroDHer Zurückhaltung aui-Spezialliteratur. die 1111 Dienste der Definierungspropa-
ganda steht nıchts VOIN echten theologisch 155e11- JENTOILLILLEL, &. N1C lırekt ehnend beurteilit kine Nnderung

111 der Haltung amtlicher Kreise RKoms trat ıuntier 1US <l 111 derschaftftlıchen Wortschritt heli der Behandlung der Frage Z
solche Antrage indirekt begünstigt hat (S 492) Zentren der amm-

SPUrch 1st Im erglei ZU den und Jahr- 1ung VO Unterschrififten wurden 112 der Zeiıt zunehmen-
undert veröffentlichten Untersuchungen ıund erarbel ten dem MaDße dıe internationalen, nationalen nd provinziellen Ia
theologischen und dogmengeschichtlichen Frkenntnissen nıschen Kongresse AÄAus den VO  . Hentriıch und M
muß angesichts der CINSCTISSCHEN Krıtiklosigkeit und ober- de Mo0os 11} Z W61 Banden RKom 19497 ver  ntlichten Petitions-
HNächlich summarıschen Beweismethode (1 MT Übertrei- akten entnehmen, daß den Jahren 870 D1 1941 1111

JanzZeN ber acht Milliıonen nterschriften gesamme! wurden;bungen und Verallgemeinerungen arbeitet VONN C1NECIN
entschıedenen Rückschritt und wıssenschafitlıchen Defizıt darunter ennden ch 332 Namen VonNn residierenden Bischöfen,;,

die Inhaber VOIN 820 verschiedenen Bischofsitzen W :  3al Um diesegesprochen werden (S 467 IE) An telle eEilNer soliden Zahlen i1Chti1ig einzuschätzen, muß MmMan, WE ILal auch zunachst
W issenschaft i unwıssenschaftliche Methode TE VO der eihNnode der Unterschriftensammlung absıeht feststellen,
ten, A starke, wortreiche Behauptungen aufstellt be1ı W IC viele Katholiken der angegebenen Ze1it gelebt 1aben (heute
näherem Zusehen lösen S16 ch aber 111 nıchts auf d h \ wird ihre hl auftf H1s 400 Millionen geschatzt) nd W viele
beweisen nıchts weil Behauptungen nıcht Tatsachen und Bischöfe wahrend dieser Ze1it eglert aben, da während der 11}

Gründe ersetzen können rage stehenden Zeitspanne ede athedra ehrere ıhaber gehabt
hat ach Ba  RE  LLC, Antonianum 946 283—37) etrug Cdie Zahll der

In diesem Zusammenhang konstatiert Jugie, daß sıch petitionierenden 1°CNOLEe waäahrend der Te 933 und 1934
SC1IT iwa 1900 bei einzelnen heologen dıie Neigung gEeL- denen © eR88l Ochstien gestiegen WAar, ZUSamımmnmenNn 5l 0/9 Daß solche
tend macht die Ablehnung der TE der Assumpi10 Kundgebungen, besonders SOW ET N siıch 1alen, Ordensleute und
m1T sirengeren theologischen Zensuren belegen A Priester hnhand erkennitnistheologischen Standpun e& GE -

urteilt keinen 1D  en theologischen Wert hesitzen, jedem ohneHan begnügt ch nıcht mehr damit C1HNeTr sententia
DIQA et probabilis Z.U sprechen Dies geschieht jedoch ohne elteres klar der weiß und 65 selbst der Zeıt Dbeobachtet

hat unter welchen mständen solche Unterschriften abgegebenda  1B die Zensoren 11} der Lage a  N, bessere Argumente werden und W 1 groß der GEeEI1LNY Einsıchten 111 381 eologischeals die Vergangenheit Z tun vermochte ihre Thesen rage nd d1e iurch die gegebene Unterschrifit gefördert der ZAL
115 Feld führen Die ankbar ZU begrüßende ersi Entscheidung gebrac werden Sso1l Zur rıtik (der 111 olchen

Petitionen aufgestellten historischen der theologischen Behaup-über die Stellungnahme der heologen der Jüngstien Ver-
yangenheit beschließt Jugie m1T Ce1NeTr Würdigung der VL - LUuNgen WAaTe vieles ZU bemerken liervon können auch die ın

Bischöfen eingereichten C(jesuche N1C AdUSGENOIMMIMNEN werdendienstvollen. gründlichen Untersuchungen, die der
durchweg feiert der T10OoMMeEe Enthusiasmus Tumphe Uund (1e Tuhlgstorbene Bamberger Benefiziat Dr Ernst ı111 den Jahren auftf Jlats  en basierende und Aur ch die nüchterneurteilende,u uAsSsSerTer Frage publizıert hat 482—488) Ogl gelenkte Tatıo omm ZUT GeltungDaß sıch Jugie m1T echt wıssenschaftlichem Geist 1538881 C1iNe

Hervorgehoben werden muß besonders Was JugieKlärung des theologischen Problems bemüht können
daraus ersehen, ß er als Ertrag der Forschungen Vomn MN  Ta 600 theologıschen Würdigung der bischöflichen
Dr Ernst olgende Ergebnisse heraushebt Der ZLENANNTIE Petitionen bemerkt Von selten der Propagandıisten der
Gelehrte habe dargetan, daß an August ursprünglıch Bewegung wıird me1lst der 1INATU —  P  N erwecken versucht
weder (Osten noch der westlichen Kirche dA1e Him- als ob hbereıts UrCc| dıe hıs TELZ bekannt gewordenen
meilahr Marias m1T Leib und eele. sondern zunächst Bittgesuche Bischöfen theologisch maßgebliche
Nur ihr Entschlafen (dormitio) und ihr Tod dies natalıs) Abstimmung Zu Gunsten der Definibilität rfolgt Die-
gefeiert wurde, ohne daß cdamit deutlich Ausdruck SC  m] Petitionen kommt nämlıich nıcht der Wert CELLE Ah-

Dergebracht werden sollte. auf welche Weise 516 dieser sStiımmung Z WIC s1C qauf Konzil rfolgt
geschieden y  1 Ferner habe Ernst geze1lgt, daß UNTier theolog1is Beurteiler hat das und die Pf en

den heologen und 111 der Lehrverkündigung nıemals Inhalt un die vorgebrachten Gründe 1111 einzelnen ZU

Kinmütigkeit darüber bestanden habe. ß qqAie Leh prüfen Vor em 1ST ZUu betonen. daß hıer W1Ee atych SONST
der Assumptio sicher- und ohne jeden Zweifel als 1n 11 bei en nıcht nfe  aren irchlichen Autoritäten
Depositum ade1l enthaltene TE angesehen wurde, und vertretenen Lehrauffassungen der Grundsatz il tantum
daß W hıs heute noch 111 diesem tadium der Entwie valet quantium probat argument{um. Beispielshalber sSC1

<& stehen. Weiterhin habe erselbe T’heologe nach- erwähnt daß 19053 1102 suüudameriıikanischer Bischof
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Petition Tolgenden „theologıischen“ Beweisgrund (1 das Zeugnis ausstellen, daß berall bemüuht WÄäT,STieN der Assumptio eltend gemacht hat Weil das h objektiv SINE 1ra et sStud1ı0 den quellenmäßigen Gegeben-Haus VON Nazareth VOIL den Fngeln nach Loretto über- heıten gerecht ZuUu werden. {Ich habe 1Ur wenıge tellentragen und VO der Profanation durch cdıie Ungläubigen gefunden. al denen ıne nıcht haltbare Interpretationbewahrt worden sel. mMUuSse LOTt10T1) Sanz selbstver- der Jexte veritrıtt. Der gelehrte Assumptionist ist VON
ständlich und erst recht der Leib Marıas als „„dOomus ernstem Wahrheitsstreben rtüullt und hat 1ın seinen au s-
Altissimi a“ VO  un der Verwesung bewahrt geblieben un In ührlichen Darlegungen den em wandireı:en Nachweis

Eıineden Himmel aufgenommen worden Se1IN 398 1) bracht, daß {an weder 4A4US der Schrift noch derKritik solch „einieuchtender“ JL heologie erübrigt sıch theologischen Traditian 1mMm weıtesten Sinn eıinen wI1issen-Welche Verkennung der theologischen Wirklichkeit und schaitlıch brauchbaren Beweis aiur erbringen kann, ;‘.%‘  ß
Problemlage spricht übrigens nıcht aus dem Versuch, UuSs dıe Te V OTL der ASsumptio0 1M Depositum hidei

enthalten 1! Wer diedem Ergebnis der gekennzeichneten Propagandaaktion als sonstigen w1issenschaftlichen
angeblicher „ Volksabstimmung“ eiINn theologisches Argu- Arbeıiten Jugıes SCHNAUET kennt, weiıß, daß selner SaDNzCNhment machen! Wozu und Warum operıert — miıt Kinstellung nach her dazu neiıgte und ne1gt, 1eh-
oalner solch zweiıiltelhaften Methode? teder Kenner der SCWONNCNHNE tradıtionelle Meinungen testzuhalten und ZU
heutigen kırchlichen La  5  © wird Jugies Ansicht durchaus verteildigen, als iırgendwelchen hyperkritischen Ihesen
zustiimmen. WEn urtellt. daß das 1m Petitionssturm A und Hypothesen Zugeständnisse machen. Vglsammengeiragene Materi1al nıchts A Klärung der Frage seine 1m EKchos d’Orient 25, 1926 erschienenen hyper-der Definibilität beiträgt 604) Schon hier sSe1 bemerkt. konservatıven Aufstellungen über die Iradition derdaß ich aılıt den heute x beliebten „Bewels aus dem ersten fünf Jahrhunderte ZU uULSeTer Frage, dıe C jetztGlaubenssinn der Kirch spater nOch -  GE eingehen SCn der GCavallera, BullLittEceles PE QZ=
werde. und Kıvıere, evche 1936. VE SA geübten Kritik

wesentlich modiflizieren mußteWenn rückschauefid das Jugie 1m ersten Teil Im zweiten Teil der Besprechung WITrd der Kezensent ZUL speku-(S 9-—500 au s dem Bereich der posıtıven J1 heologie (H{I atıven 1e1il des erkes un uch ZULE: rage der VOTl Jugie ejJahtenSchrift. Patrıstuk:. Theologie- und Liturgiegeschichte) VOT- UOpportunität der eventuellen DeRnnition des Dogmas ellungarbeitete Material überblickt. muß 1008388! dem Verfasser nehmen.

Anwander, nton, WoOorterbuch der eligion, Echter-Verlag Würz-
Dburg 19438, 80 RN S appban:' 15

Verfasser ist 1m besten Sınne exıstentiell ausgerichiet.
Er steht auf dem konkreten Standpunkt eines Christen
und Deutschen 1im christlichen und deutschen Raum >  =Der heutige Mensch. der den Untergang einer Welt

der 1n cden etzten Jahrhunderten herrschenden lebens- <1bt doch für die Fragen In cdieser Sıtuation wesentliche
remden Ideologien erlebte. sucht 1n der Krise und der und überzeitliche Lösungen. Das g1ibt diesem Buch die
scheinbaren Sinnlosigkeit Se1INeEs aseins wieder Klarheit S  anz besondere Note Sonst wırd solch eın ammelwerk
über den Sınn seiner Existenz und Anschluß al dAıe von einem SAanzen Stab Mitarbeitern unternommen.
Wurzeln seliner eigenthichen Lebenswirklichkeit ZU SCr Hiıer wırd ausnahmswelse VOL einem einzelnen der ne
wınnen. Nun ist ber doch S! WIeE chell einma! Versuch gemacht, das ZSAaNze weılverzweigte Fragengebiet
relfend sagt „Der Mensch 1ıst der Sinn der Welt und allein VO  — elner konkreten Kinstellung aus w ehandeln
die Religion der Sinn der Menschen.“ So ist auch heute Das hat seıne Gefahren und Nachteile. aber auch se1ne
wıeder die Überzeugung 1 Wachsen, daß der Mensch Vorzüge.
188808 dann den Sinn SEINES Lebens erreıcht und wıirklich Man darf an e1n olches Werk N1ıCc dıe nNnsprüche ‚„„‚hÖöchster

Wissenschaftlichkeit und „‚Objektivität‘ ın der Darstellung, Liıte-Mensch sSe1Nn kann., Cr ihm gelingt, ZUFTF relig1ösen
und christlichen Kxistenz vorzustoßen. Damit ın Zusam- dLurangabe, 1n Ider gleichmäßigen sachlich-theoretischen Behandlung

der in rage kommenden Gebiete erwarten. einzeiner Kann benmenhang zeıgt ch auch in wissenschaftlicher Hınsicht nıcht alle ler besprochenen Stoffe gleichmäßig qut beherrschen.bei den Gebildeten ıne Verstärkung und Vertiefung des Da Anwander 88l sich Religionsgeschichtler ist, liegen ıhm natuür-religiösen Interesses. Besonders beim Jungen Geschlecht ich dıe Artikel aut diesem Gebiet In besten Der besondere ALOT®
B sıch In dieser Beziehung eın wahrer Bildungshunger ZUO dieses erkes besteht aber darin, daß den einzelnen persOön-
teststellen. iıch anspricht, pac. innerlich seelisch interessiert. ES ıll gar

nıcht ıne große Allgemeinheit Von Lesern auifkläre: und ntellek-_ Anwanders Wörterbuch der Religibn W1 den uüber ue bereichern. Es ruft auf jeder Seite den einzelinen persönlicheiIn YEW1ISSES Maß Allgemeinbildung verfügenden für oder Yyeyenh ın die chranken
Menschen in orm emes alphabetischen achschlage- Diese Kınstellung des Verfassers zeıgt sıch auch 1n der
werkes einen klaren Überhlick über den gesamten Beschränkung der Auswahl und der Ausführlichkeit derKomplex [(0381 Fragen geben, der mıiıt der Religion 18881 Stichworte un 1n der bevorzugten Behandlung dessen,Rahmen des esamiten sozlal-geistig-kulturellen Lebens Was den Deutschen und Christen Von heute besondersund seiner Geschichte 1 /Zusammenhaneg steht Das angeht. Man gewınnt die Überzeugung, daß echtes „intWerk nthält nahezu. 600 Aufsätze über alle hier ın Frage grales” Menschentum SECWONNEN werden kann in dekommenden Begriffe, Gebiete, Personen un en Hs tiefen un unıyersalen chrıistlichen Kxistenz, die Pi
ıll geschichtliches un systematisches Verstehen der Be: un Gnosis iIm Sinne der Väter. Natur und UÜbernatur 15041
behandelten IThemen vermitteln. Überall ist dabe1 die sınne der Scholastik, Denken und Seıin 1m Sıinne de
Ausrichtung auf die heute besonders brennenden Pro- Philosophia perenn1s In iruchtharer Polarität gleieme ZUuU spuüren. So ist. um einıge Beispiele ZuUu maßen umspannt. Darum ıst das gesamte religion
NEHNNCN, 1n wünschenswerter Klarheit und Kürze SANE © an geschichtliche Material herangezogen, weil s} di
schluß gegeben über cdie heute aktuellen Auseinander- den Ausgangs-, A und Mittelpunkt aller Religi ns
seizungen zwıschen den iın den etzten Jahrhunderten und Geistesgeschichte der Menschheit ıldende christherrschenden idealistischen: und indıyrıdualistischen Z Religion miıt ihrem Wahrheitsbesitz und ihrer Lebedealen und den heute 1m Vormarsch befin  en Welt- fülle verstanden werden kann. Darum werdenanschauungsströmungen des Realismus. Sozialismus un religionsgeschichtlichen auch psychologische, phiSozfiologismus, denen neUeEesStTENS wıeder Existentialismus phische, theologische, sozliale, wırtschaftliche un Itau
und personalistische Kichtungen entgegentreten. Der re Kragen und Th_emen behandelt. Überall werden di
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verlässıgsten Führer gebraucht Dabei erscheıint dıe U1l1- rückgehen Eis 1ST eiwas logisches el {IDie Bindung
geheure Stolffmenge Test zusammengeschlossen und das herkömmliche 0721 und Beweisführung muß als

wichtize Finzelne zugunsten des gesamten Über- Hemmung empfunden, dıe Namen der Dinze als eiIiwas
blicks beiseıtegelassen (Gleichwohl wiıirkt alles anschaulich. Relatives und Konventionelles erkannt das Krieben abel
da wesentlıche Finzelzüge und Tatsachen nıcht übersehen als wichtiger als diskursıves Denken eingeschätzt WOCI ' -

sınd De1r SaNzZec umfassende des so71a| kultureilen d CI} 1C! sechr angestrengte Reflex1ion und Betrach-
und ge1lst1g relıg1ösen Lebens wıird hıer dem Leser geboten 1ung< eröffnet den /Zugang un Durchbruch vielmehr sSind
nıcht 198881 iıhn i C6 aufgeklärten Vielwisser ZU machen., irgendwelche paradoxe Fragen, Problemsteliungen,
sondern 1888001 ıhn 111 den Stand ZU versetzen. Wesen und nekdoten der uch groteske und überraschende Laute AT v FWert der echten Keligion. uch SCW1ISSC eilahren. (Gesten Anrufungen, andlunge irgendwelcher Meister
Mißverständnisse und Mißbildungen des relig1ösen TI1Ie- dıe den ähigen Schüler e nahe den Umbruch
bes besser FA erkennen, und VOT allem u  = ihn über- heranführen können S kam 111 der Schulüberlieferung

KoansZEUSECN daß natürliche sıttlıch relig1iöse Bın- Sammlungen VO Hunderten VO  Z solchen
stellung nıcht SCNUSCH kann So wırd ihm hier dıe BAalze („Urkunden Beispielen) Die hauptsächlichsten Ubungen
1eie und Weite echter christlicher Existenz vermiıttelt der Anhänger des Zen 1SMUS laufen nıcht sechr

Hasenfuß auf logische Untersuchungen nd tudien als eben auftWürzburg Zen (Sanskrı Dhyäna, chines I'sch an) hınaus. WOZU der
aNZe Tageslauf keineswegs naturfern un unnatür-
lıch der Mönchsgemeinde und die Versammlungen 111

S5Suzuk], Daisetz Te1itaro, Die große Befreiung Einführung den de1 Meditationshalle Vorbedingungen sind Aber auch
en Buddchismus Geleitwort VO BT Jung Au{l urt d1ese Inseln der Einsamkeit sıiıeht der Vert VO Ungeıist S
Weller CO Verlag, Konstanz 1947 (Edition Asoka), 188 der Neuzeıt vefährdet Seıinen Beweılsgründen für aA1€e
Q IM Orıginalıtät des Zen 111 China und Japan WIT: Nan weIlt-

Immerhin 1st dıe indıscheen zustımmen 11LUSSEI1NDer Japanısche Verf.; zugleich gyeistliches Oberhaupt Tradition von der Überlieferung ail, daß Buddha schwel-
SC1INET Schule. hat 111 anderen prachen umfangreiche und
vielbeachtete Untersuchungen Buddhismus allge- gend Blüte dem lächelnden Jünger Käcyapa über-

reicht habe., biıs ZUr Fıgenart des S 1111 Ihrhdt nach
INEeE1NEeN ınd ZULN Zen (der „Beschauungsrichtung he- ına indıschen Patriarchen odhı-
sonderen Vel öffentlicht Der bekannte Züricher sycho- uübergesiedelten

dharma) unverkennbar. und außerdem Sind manche auft E S N A Ta
analytıker Jung wiederum hat bereits C1 der yJeichen Iradıtion aufgebaute Philosopheme und
ublikatione ur östlıchen Mystik China ibet) miı1t Aebräuche des tibetanıschen Lama1ismus bıs mMDO-Erläuterungen Deutungen und Kinleitungen versehen lisch liüchtigen Handbewegungen nach Vorträgen erab)

In dem ZUIXH vorliegenden Buche wird 1el Kluges 111 weıteres Zeugn1s für dıe eigentümlıche Fruchtbarkeıt
bDer ystik 1112 sien und Westen, die 5Sonderstellung des Zen, C116T Geistesrichtung, die dem Westen fernliegt womıt
den Durchbruch ZULI Ganzheıt das nbewußte ı11nd das Ganzheits- ber noch längst nıcht bewiesen ZU braucht daß sIC
erlebnis Westen, wWOoIUur hauptsächlich Goethes aus un! ihm nıcht manches Beachtliche Z DE Sa<’\cen hätte Auf dem
jietzsches Zarathustra als Ersterscheinungen anführt gesagt Beim
Heranziehen VO Parallelen Qus der christlichen ystik wird (5 23) Umweg über die Inspiration der Landschaftsmalereı (des

östlichen Naturgefühls und des o  N „JLee 1511US 1sSTDel Erwahnung der Exercitia spiritualia des h1 Ignatıus auCc.
Suzukiıi xommt 5 darauf f sprechen) auf den Unterschied VOIN dies Ja auch bereits rfolgt
SONsiligen Streben der ystiker ach dem ıch der Bilder Entledigen SchulemannDresden Loschwitz
hingewlesen Natürlich ıst da E1 Unterschie: denn das Ziel der
xercıtien 1ST Nn1C 171 mystisches TrTlehniıs sondern praktische
Entscheidung un Festigung der relig10s S1'  ıchen Einstellung des
Menschen Die eigentliche ystik als auft außerordentlichen Cina- WellerCNmI1| urt Buddhistische eilige. Charakterbilde:r
denerweisen un Steigerungen eruhen! bleibht diesem Zusam- CO Verlag, KONStianNzZz 0947 (Edition Asoka), 107 6 ı—n D
menhang außer eiracCc Sonst aber aus der Geschichte
der christlichen ystik och manche Parallelen anzuführen, schon‘ Der er gibt diesem Buche. ursprünglıch
beli den agyptischen Vätern, ann ber auch DelL Johannes VO Vortrage Charakteristiken VON den Hauptjüngern des
Kreuz Was vollends Ahnlichkeiten m1t dem padagogischen Ver- Buddha und CIN1SECN andern Persönlichkeiten auUus SC1
fahren der Zen Meister der Geschichte des „„‚ge1st1yen Lebens Umgebung und Verwandtschaft Er hält sich und WarChristentum anlangt i1st E1 deutliches eispie der auch VO  w auft TUn C1Ner großen und gründlichen BelesenheitCioethe 111 der ‚L1talienischen Reise ausführlic gewürdigte St
Philippus Nerıi Ebenso i1st beli den agyptischen Vatern (Antonius, ausschließlich al den Palı Kanon. also an die Überliefe-
akarıns) und uch bei Johannes Klimakus azu ‚aancher ÄN- runs VOIL der Urzeit Urc«c den heutzutage 1J1 Ceylon un

Obschonang ünden uzukı erwaähnt e10) Tertullians TEe: QU1A ab- Hinterindien verbreıteten alteren ddhismus
surdum das buddhistische Vollkommenheitsideal etzten Endes

In Ausführungen über dıe TO Befreiung auf Ertötung des Persönlichen hinausläuft 1st D dem
Lliebevollen achgehen och möglıch SECWESECN, markantere1111 Zen gibt zunächst Krklärungen über Ursprung und

Wesen des Beschauungs ddhismus Er leitet ihn ıcht Züge C1IN1SCT Gestalten aufzuzeıgen Vor allem dıe auch
csehr 111 der ıchen Weise alLs der indıschen und 1111 nördlichen oder Mahäyäna ddhismus berühmten

Anuruddhachinesischen Iradıtion un: Umbildung der adhyamıka- Jünger Sarıputta, Moggalläna., Kassapa.,
Ananda 111 SC1 Darstellung individuellesPhilosophie des Nägärjuna (2 CCHrT-) her, als daß

er ih als orıginelle östliche, insbesondere Japanısche en aß 111 der Kath Kirche dıe posthume Heilig-
Synthese VON Philosophie, Religion und Mystik betrachtet sprechung und nıcht die 30008 br Entwı  ung VO na

und heroischem treben die Heilıigkeıit begründe, ist nachwıll Um das zZU begründen und Pr beleuchten,
legt besonderen Nachdruck auf das Satori Erlebnis C1INer Bemerkung auft dıe ZW ar ITTAZGC Annahme des

Verft aber das Fehlen des (snaden Momentes und (Gsnaden-und cdie Koan UÜUbungen Beide werden 111 den Kapiteln
V und VÄill CISCNS behandelt Satori 1ST 1n plötzlicher Begriffes un das Prinzıp der Selbsterlösung Päli-

Bu  1SMUS weıst 111 der Lat auf C141 HEHN Iundamentalen kWendepunkt und Erreichen C1NEeES Blickpunktes
Leben Fs hat HE W1ISSC Voraussetzungen, die 1UN reilich Unterschied beider Keligionen hın
unleugbar auf cie erwähnten indischen Philosopheme ZU- Dresden Loschwitz Schulamann
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Ohm, Ihomas, Das Christentum Indien Umwelt, Situatlion, sC I] und dogmatischen Aussagen, empfinden darın ‚E
ufgaben und Aussichten (Sendung eitrage Aaus ‚Vl1ssionsleben, typısch eUropaısıertes Christentum Sie können nıcht be-Missionslehre nd Missionskunde, herausgegebe: VO Dr
Laurenz Kilger un! Dr Ihomas ()hm Univ.- yreifen. Waruliiı dıe Offenbarung mıiıt den Aposteln aboe-
Prof schlossen @111 soll Statt Intellekt möchten SIC Intuition.111 unster West[.) EoOos Verlag, ılıen 1949 U
Hw SE STa auben Krfahrung. STA Kopfdenken Herzdenken

L5 Bildhalte steht dem Osten näher, und der allzu-
hm, Thomas, Die Chrisiliche Theologie asıalischer AC Ver- xroßen Systematik sehen s 16 Gefahr (z„anz Kurz

öffentlichungen des Missionswissenschaitlichen Instituts der o1bt ()hm auch die Antworten auf che Einwände derWestfälischen Landesuniversität Munster Westfalen Her-
usgegeben VO Uniıv Proi IIr Ihomas /)hım Hefit 1

Asiaten Man darf die Hoffnung und den uns SCNH,;
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Muüunster ( Westf.) 1949 diese T1ıLien möchten dıe Vorstudien {C 111 CAHEGET Art

moderneı m1ıssı1onarıscher Apologetik deren Charakte-48 geh 1,80
rıistuk 11 2ahz ernstes ınhorchen aul den asıatıschen

„Indien hat 1947 angeitreien. deren Gesprächspartner Wa C1inNn Zugeben der f} TU-Ende nıemand kennt el der ersigenannten päıschen ale und C1N Herausschälen der Offenbarungs-chrift Die Befreiung VOIl der englischen Herrschaft und wahrheit Eıs 1ST 1E Aufeabe für Jahrzehnte und vieledie LTeilung 11 Indien und Pakistan hat ıuch Für das Kräfte VOrLr em auch alLs dem (Jsten selbst Aber nıchtChristentum Cdie Umwelt cie ufgaben und Probleme I1Ur Tür den Missionar Indien 1na und Japan ist
z98  n Ländern verändert Ohm 1ST1 sıch Sa1z klar diese Aufgabe emınenter Bedeutung, sondern auchdarüber. aß 116e abschließende Darstellung dieser Situa- für das seelsorgliche Gespräch 1111 Westen m1T den Millio-
L10N Moment nıcht möglıch 1S1 Er möchte eINEN VOT- NCN, cdie heute VO östlicher Weısheit beeinflußt sınd aeJäuligen Überhliek“ veben, und INnNan ihm dankbar darın das alleinıge e1l suchen (Lheosophen., Anthropo-dafür In Gesamtschau werden zunächst die polı- sophen Neu (seist USW.) hms Arbeiten sınd 111 diesemtischen Umwälzungen. die nıchtechristlichen Keligionen Sinne bahnbrechend und verdienen stärkste Beachtungund das moderne Neuheidentum dargestellt. Dann fo! i Schöneck Nidw Schweiz aabhar  Frei
1D Überblick über die Situation des Christentums
allgemeıinen., der katholischen protestantischen und
orJ]ıentalıschen Kirche 111 Indien Dann schreitet der Ver- Driver, Proifessor of Semitic Philology, Oxfiord Semitic T1-fasser ur Lage 111 den einzelnen Teilen Indien. Pakıstan Ung. From Pictograph io IThe CAWEIC. Lectures ofHaıdarabad und Kaschmir Goa., FEranzösisch Vorder- the Tıtısh Academy 1944 London, Amen House 4, 1943,
€n Nepal und Bhutan Ceylon Überall bietet N die XVI und DE, mıt 57 Tafeln 80
nNneuesten ihm zugänglichen Statistiken und WweIlst auft cıe Der als Assyriologe un Semitist bekannte Vert ent-allgemeinen oder terrıtorıial verschiedenen Missions- wırlfit hier G3 umfassendes Bild VO  a} der Entwi  ung derprobleme hin, dıe ıhm ZU Veil 4a CISCNECETI Anschauung semitischen Schriftsysteme m11 besonderer Rücksicht aufbekannt Sınd. Das kleine Buch wıll nıcht mehr als die Entstehung des iphabets dessen WIT uns noch heutefür den gegenwärtigen Augenblick geschaffene bedienen In erster Linie kommt ihm darauf all, denHılfe, 1Ne Art Krgänzung Z dem Sahnz anders tief ST  - verschlungenen Weg ‚„ VOLNn Bılde ZU uchstaben auf-fenden Werk „Indien und Gott“. das Ohm 195392 111 Salz- Jedoch nıcht HAL Schri  Oorm und Schriftzeichen,burg herausgab auch Schreibmaterial. Schreibzeug und Schrifttechnik Hn-

Der Leiter des Missionswissenschaftlichen Instituts der den Auimerksamkeit weıl 5 1E die Entwicklung derUniversität Münster bringt durch SC1NE€E verschiedenen Schrift selbst 111 TENZEN stark beeinflussen
er dem aufmerksamen Leser klar 300088 Be- können Da die Za  n 1 der ährliche chweich Lectures,wußtsein, V1groß gerade die geıstıgen Missionsprobleme deren Rahmen Driver das hier Gesagte zuersi vorgeiragenSINd, die C mehr noch als dıe FTe1INn äußeren. ZU bewältigen hat auf dreı beschränkt 1sT hat genÖötg auf Voll-

gilt Die geistige Auseinandersetzung zwischen der ÖSt- ständıgkeıt verzıichten der ägyptischen Schrift keine
ıchen Weisheit und dem Christentum steht ST 111 iıhren besondere., dem Umfang der anderen TE1I Kapitel entispre-Anfängen hm niımm(t cdıie Situation ernst und hat N  N en Darstellung zewidmet zumal er nach sec
hellsichtigen Blick der sicht worauf e  in ankommt Außer s Angabe auft diesem Gebiet nıcht aUus erster and
11 den bereits genannten T1ıIten und 111 Buch schöpft Immerhin ist das „agyptısche Pseudo-Alphabet”über die Gebetsgebärden kommt dies Vor allem ZUD Gegenstand Nes CISCHEN Abschnitts Vortrag, un
Ausdruck 1881 de1 1n der eo Rev 1948 Sp DA schon be=- zudem wird fortlaufend den Kreis der Betrachtun
sprochenen Arbeit „„Asıens Kritik anı abendländischen einbezogen. So entsteht doch CIN klares un 1emlich ab
Christentum und ausdrücklichsten il dem erweıler- gerundetes Biıild VOINl der FEntfaltung der Schrı be1i de
ten Vortrag „Die chrıistliche Lheologie 111 asıatıscher Sıcht 5Semiten, dessen Ans  aulichkeit durch die Bildtafel
()hm ze1ig W 16 dem Asıaten scheinen möchte. daß hbe1ı und 07 weıtere „Zeichnungen und Bılder" 11 ext
uns 1111 Westen das Lehren un Lernen Denken und en wırd. Daß nıcht alle Fragen gelöst sınd
Erkennen oft überschätzt werden, daß STa des Hörens manches auch anders rklärt werden könnte, liegtbei de
und aubens viel mehr die C196 N€e Erfahrung lreten 1  enhaften Überlieferung und dem Zufalls  arakte
sollte Der Dogmen sınd iıhm viele und Bild und des Materials ı der Natur der Sache
„enre Christi scheinen unnöte kompliziert geworden ZzUuU
SC11 Asiaten klagen darüber. daß der durchschnittliche Die Lecture gilt der Ke L: 168 n Tt 111 ihren verschiedene

Formen und Entwicklungsstufen Zweistromlan: und 1n desseChrist S16 der ‚Klotz und Steinanbetung“ zeıht und daß Einilußgebiet. bleibt och beli der .„‚älteren‘ Chronologie, a!ihre (eistesmänner und deren Weisheit ungenügend der ersie babylonische ynastie (mit Hammurabi) vermutl
wertet Rationalistische Asıaten verabscheuen die (Slau- qgut zweihundert TE hoch angesetzt ist, weil Jıie olgerun
bensgeheimnisse und halten dıie diesbezüglichen Aus- AU.: dieser zeitlichen Verschiebung. dıe anderen: Perioden

N1C entsprechend Yyezogen der au  tel A1e71 Die SchSasech für ZU WEN18 bewıilesen den Irrationalisten gehen
z  1r cden Aussagen über Gott ZuU weıt kennen fast kunst überhaupt verdan ihre Entstehung (im Jahrtausend

Babylonien, uher als 111 Agypten wırtschaitlichen Bedürinul dıe ctheologia negatıva Die TEe Von der O  orn dem (Eigentumskennzeichen, aterijal- un! Sachverzeichn1sse).Himmel un besonders der Absolutheitsanspruch Christi dem weıichen Ton als dem Clie Keilschrift geeignetste chsind ihnen Anstoß S1e haben instinktives Mißtrauen
T materılal kam beschränktem N  a  Be auch Stein, Metall, Ho If

TFEDECN unsere allzu yroße begriffliche Klarheit 11 relig1ö- bein, Papyrus und Leder besondere Y  In Verwen
1*%
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und andhabung des Schreibzeuges Griffel ]  ylus S ONr der eiıner Kursıiyschrift tortentwiıckelten. S1e paßten iıhre
seltener Feder) kann TOLZ einiger erhaltener, aber N1C h1ın- Zeichen auch für gelegentliıche Verwendung als Silben

reichend deutlicher alter Abbi NUL auf dem Wege des nd elhst als Konsonanten A ber S1Ee gebrauchten 61©
modernen Experiments erschlossen werden. FUr manche Zeichen als solche nıemals 1n zusammenhängenden JTexten. ab-
hatte auch gelegentlich schon ıne Art empe der 5Stanze, gesehen ON eiıner KUurzen Versuchsperlode. | S W al“ das
Iso bewegliche 1n orm e1INes kleinen BIOCKSs, womıt 1898538

m Grunde der Druckerkunst schon sochr ahe gekommen WAal, hne Verdienst der Westsemiuiten. daß S1Ee die Wıchtigkeıt dleser
Krüändung erkannten. den SAaNzZCNH schwerfälligen ApparatsS1e entsprechend auszuwertien der fortzuführen es weıteren redet

der ert. ber dQ1e technische Ausführung der pictographischen un! ideographischen und syllabıschen Schreibens aufgaben.,
keilförmigen Zeichen, ber Anordnung unı Einteilun: des l1extes Ssorgtien, daß jeder aut FEL AT Äeichen dargestellt
1n Kolumnen, Zeilen USW.), ber den Weg Bilcdde ZAWE 1Nnn- wurde., und e1in einfaches ZUTIN schriftlichen
zeichen, VO  n} der Wortbedeutung er >Silbenwert, VOIN eogramm Ausdrucksmuiuttel des Gedankens machten. Wer zuerst

honogramm (einsc.  jeßlich der Determinatıva und phone- dA1iesen chrıtt tal, i1st unbekannt un mag immer bleı1-
ischen Komplemente) und el, daß .  &O Oorm (der Schriift un der
Gebrauch der Zeichen 8801 Anfang (vielleic. Hesser:! die itte) ben Man kann 1U SaSCh, daß ST oder S1Ee aller Wahr-
des Jahrtausends hbereıts voll entwickelt WAal, daß uch d1ie scheinlichkeit nach dem eınen oder anderen der SCM1-

tischen Völker entstammten. dıe twa zwischen 2500 undReihenfolge der Worte ach ihrer logischen ellung ım Satz iwa
5880l d1ie gleiche Zeıt festlag un! nahezu Tel Jahrtausende 1INAUTE 500 Cr mıt den Agyptern In Berührung kamen. Jaß
keine wesentlıche nderung eriuhr S 62) Bemerkungen über das der chrıtt ın der nahe bei Agypten unternommen
chul- und Bıldungswesen: elehrtie und Schreiber, Archive und wurde. SOWI1Ee daß dıe Erhiindung ıIn Palästina entfaltet
Bibliotheken schließen den arsten Vortrag Aufund al der phönızıschen Küuüste vollendet wurde.

Die eECciure behandelt dieäalphabetischeSchriftder dieser rühen Stuftfe entwickelten sich drei I1ypen Iphabe-
jJer1n Syrien, Pa  tına nd Grenzgebieten. tischer chrift eın pictographisch-lineares Mischsystem.

beginnen dıe uellen ETSsSLi 1el später und 1el spärlicher Zzu fließen eın Keilschriftalphabe und ıne wirklıch Iineare Schrift
|)as Schreibmaterial ist anders; geeigneter Ton ıst en und beı
kursiven Schriftzeichen auch unzweckmäßIig; Papyrus, W E1 uch Die wel ersten starben bald au während dıe Jetztere

lebendig 16 {  = Von den Phönıziern über das Meer
au Agypten eingeführt und weni1igsiens ir Palästina zufällig
nıcht bezeugt, auch eder, OILZ UunNn! namentlich Tonscher sSind nach Griechenland sxebracht ZU werden: VOIL da kam S1€e
eıiıchter ZUT Hand un! brauchbarer, allerdings uch weniıger dauer- A en Völkern der westlichen Hemisphäre eıne. und
hafit nd daher 1U 1n geringem Umiang erhalten Der Ze1it AVAO NL 800 eıne. VOl den Gaben der Semiten an die Menschheit.“
gehören 4LT: unentzimnferte Zeichen, igentumsmarken nd Inschrifiten

Anhang verzeichnet d1le hauptsächlichen ÜbersetzungsversucheDie jungeren werden OIl gewissenhaft aufgeführt und ach
Z den VOTN EBbTaiIiscCchenNn HST CDA  ten Palästinas, 190881 diıe

ihrer Schri  orm chronologisch eingereiht, angefanyge VO den
Verschiledenheit un! Unsicherheit der Erklärung ze1gen. An-:-

Sinai-Inschriften (18./16 Jahrhundert) un den hbeschriebenen (je-
hang hietet den 1ın akrostichische Form gebrachten hebräischen

genständen aus einzelnen ()rten Alt-Palästinas über dıe Keilschrift- Text VOoO Ps 9/10 miıt englischer Übersetzung und kurzen textkriti-
texie VO Amarna nd as-Schamra die Inschriften S Byblos un
em sonstigen Phönizien, Aalls 0aD und em 15 ch schen emerkungen In Anhang 111 werden die vermeintlichen

k zusammengestellt und widerlegt, die einen be-
Palästina DI1IS den aramäischen Dokumenten (aus 5 yrıen, Assyrıen stimmten Namen der Satz ergeben sollen #1ine ‚note' 7 Job Snd gypien und den südsemitischen Inschriften, M denen uch S wWaTrTe mMme1n unNsSsChH
Cdve S VON Baluta IM Ostjordanlande echnet Fine chronologische 35—37 begründet die

(sta ‚meın Zeichen der ‚meine Unterschrift‘), der AllmächtigeTabelle faßt das Yrgebni1s dieses ortrags ZUSaAaMMLNEIL ( 275 wobel
antworitie 9708 eer Achiram->Sarkophag un der Kalender VO CIeZzeTr [9538! 000 aNnYE-

seizt werden. Versehen na ich BRER  = wenıge hbemerkt 02 VE les pl 3F tt
ıy 140 muüßte ADZD stehen STa AU=ZZ Daß (l1e Hyksos e1n

Die Lecture Tag den Titel: Der Ufsprung‚des semi1itisches Hirtenvolk UuSs Kkanaan sSte keineswegs Iest, und
D 1s Über Mese Tag' fehlte bereıts dem Altertum die inheıt- für die Ansicht, daß die Phön:  er VO  ; der Küuste des indischen
liıche Iradition Die Keilschrift kommt nach als Ausgangspunkt ()zeans kamen, wußte ich keinen Anhaltspunkt (S 195)
nicht 1n rage YOLZ Ugarıt; das dortige Keilschriftalphabet se1 jel-
mehr untier lem Einflu des phönizischen ntstanden nd Ja Als bequeme un übersıichtliche Zusammenfassung des
auch 190056 VO kurzer ebensdauer 1)as phönizische phabe st, einschlägigen Materials und seıner Auswertungsmöglıch-
WEeNN nicht direkt, doch etzter Linije dem agvyptischen

Der erl
keiten scheıint M1r das gelehrte Buch seinen Zeweck in

Hieroglyphensystem abzuleiten. bespricht eingehend, vollem Maße Z U eriullen
teilweise 1n Anlehnung h un el d dessen Aulf- NDET SC Erfassung als Arbeitshypothese annımmt, das Ver  NS des phöni- Bonn.
zischen „agyptischen Pseudo-Alphabet , Sinal-Schrift SOW1Ee
zum sid-semitischen un ugaritischen D  a  e Ferner untersucht
S38 zunäachst im allgemeinen as Verhältnis der Buchstaben Ringgren{ Helmer, Word and Wisdom. tudies 1n the Hypostatiza-
und autwerte ZU ihren wenigstens teilweise lteren Namen, das tion of Divıne Qualities and Functions ın the Ancient Near
trotz des nıcht Aul verkennenden akrophonischen Prinzips ach
ziemliıich kompliziert und keineswegs einhelitlic erscheint, jedenfalls East Lund, Hakan Chlssons Boktryckeri 9047 243 OT 80 10 Kr,
teilweise willkürlic hergeste und N1IC. immer ın der Sache be- Der KUrZe Berıcht über dıese schön ausgestattete Zl  CC
gründet ist Darauf werden Formen un! Namen der Buchstaben, ehrte chrilt ıST ermög'icht UTrC| cie Freundlichkeit des
uch des griechischen Alphabets, 1mMm einzelnen besprochen mIır persönlich unbekannten Verfassers. der M1ır aus
iıne Ansıcht Uuber er un! Heımat der (alteren) Schreibkunst ur Ireıen tuüucken geschenkweise e1In Fxemplar überwıesen
des (Jüngeren) Alphabets faßt folgendermaßen ZUS ammep 196) hat ylaubt nıcht an die hıs VO kurzem ın der Reli-

„Die Sumerer erfanden die Kunst, miıt piétographischen x10NSw1ssenNschaft ziemil1ıch allgemeın vertretene Theorie
Zeichen Biıldern auf Ton Z schreiben und ETSAaN NT I1 der Entwicklung des Monotheismus AULS dem oly-
eine Methode. diese  (Bilder uch Wiedergabe von theismus.,. sondern hält umgekehrt Hochgottglauben oder
Siılben zu gebrauchen; nebenbei 3A S1Ee aılch be- Monotheismus für das Anfängliche Als wichtiger, WE

sondere Zeichen für vier VON den füntf Vokalen Die auch nıcht ausschließlicher Faktor ın der umgekehrten
abylonier entwickelten den Gebrauch dieser ılben Entwicklung Hochgottglauben Po!'ytheismus
weıter und verwandten diese Silbenschrift miıt eingestreu- scheıint ihm unter Ablehnung der Usenerschen Ansıcht
ten Ideogrammen für zusammenhängende Texte aller den „Augenblicks- und Sondergöttern ‘ dıe Hypo-
Art Die Perser ertfanden die eınfachste orm dieser stasıerung göttlicher Eigenschaften und Funk: ®
Siılbenschrift, die auf dem Keilschriftsystem Idie tıonen, die sıch VOTN ihrem Ausgangspunkt bzw. In
Ägypter ersannen Irühzeltig ihr eigenes Hieroglyphen- er lösen und selbständige Gottheiten werden. sSow1e

K I8l I1 mancher Göttery und Göttinnen, dıesystem, das sıe durch die hieratische und demotische Stufe
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1m aulife der Zeıt als Namen besonderer. geirennter jnan aıch die Grenze zwıschen wirklicher Hypostase und
Gottheiten aufgefaßt werden. also Aufspaltung gyöttlıcher eın dichterischer Personihizierung manchmal etiwas a ll-
Wesen, „Götterspaltung‘ „n ypostase“ nımmt jiemlich ders ziıehen möchte. Um Vollständigkeit erzıelen. reicht
weıt und redet VON solcher. WI@e C einleıtend selbst be- cie K  i{t eınNnes einzelnen wohl überhaupt nıcht mehr S
merkt. auch da. 885 N Quasi-Personifizierung vorliegt, Man kann kaum mehr ın der Wissens  aft VOLN In

CS sıch LU 19888l 1ne indenendent entity auch ohne der Assyriologie., in der Agyptologie und ın der Semi-
Törmliche Personifizierung andelt Kr hält sıch 91CH tistiık gJeıch eut bewandert SeEIN. Aber der Verfasser hat
gegenwärtig, daß Personifizierung mıtunter reiıne sıch gyut umgyesehen und verfügt über ıne vielseitigeAllegorie der poetische Metapher Se1InN kann Der Ver- Vorbildung. laß VON ıhm wohl noch mancher BeitragTasser nennt SeE1IN Buch selbst e1in phänomenologisches Z Erforschung der Religionen des en Vorderen
Werk, ordnet den ım SaNzZenN nıcht chrono- Orients A 9rwarten ist.
logısch und nach den ges  ichtlichen /Zusammenhängen, onnn Fr Nötschersondern sachlich. eben nach den verschiedenen göttlichenKrscheinungsformen. Da ] d geographisch sehr weıt allsS-
greift und auch Agypten und Suüudarabien einbezieht VMurphy, Roland CALH-, étudy O1 Psalm f2 71} AlssertationHethiter leiben dagegen außer Betracht und sıch auch OI The atholic Universitv OT merica. (Studies 1ın Sacred
nıcht. W1e nach dem 1te vermuten könnte. auf TITheologie, SECONd SeTr1ies, No 12} Washington, Ihe Catholic
„ Wort‘ und .. Weisheit“ beschränkt. ist ST sıch bewußt. Universitvy of merTrica PTress, 1948, 144 S 130)
trot7z SEINES tast Seıiten umfassenden Literaturverzeich- Der EeErsie Abschnitt Qieser gediegenen Arbeit eNan-N1SSeS. keine Voilständigkeit erreichen ZU können. Fats delt die Uberschrıiftund Entstehungszeit dessäachliıich lhegen für „Wort‘ bei Dürr und Tür „ Weisheit“ Psalmes. In beiden Fällen ist keine sichere Entscheidungwenıgstens 1m Alten Testament hbe] möglıch. Die Jortgeschrittene Entwicklung des mess1lia-dieser beiR nicht erwähnt| schon teilweise eingehendere nıschen edankens und Cie Vertrautheit mıt den LehrenDarstellungen VOTLr Im übrigen führt OT aber weılter. der 5älteren Propheten weisen ın cdıie Zeit nach der aby-

befiragt bDer é einen Gegenstand der Reihe nach d1ie eligion lonischen Gefangenschaft. und WAar ın dıie des Pro-
der en Agypter, der Sumero-Akkader, der Westsemiten, das pheten Zacharıas. Seiner Art nach ist der saim ıne
Ite Testament und das natere udentium ULN: SC  1e  ich das VOTLI- Weissagung. Das zweiılte Kapitel enthält iıne ausführl!icheislamische Arabien Fuür Agypten (S 9—52) omm SANLOTE: Inhaltserkläarung Das eigentliche Ziel des DBucheshw, „ Verstan: S] „ Magie hk', ‚Sehen  Z und „Hören‘ scm, liegt 1n cden Lolgenden Abschnitten Uum Gunkels Andie vierzehn Ka des Re SOW1E ‚„ Wahrheit‘‘ M (Maat ın rage
HBel den SUMETETN und EK AI (S I3— 73 nd ‚Recht' nahme. Psalm CD sSEe1 1ıne Nachalimung der an den FHürsten-
un ‚‚Gerechtigkeit“‘‘ meESaru und e  bl AT un ‚„ Welsheit‘ olen AÄssyriens. abylonıens und Agyptens üblichen Ver-
U2Z11U und hasısu, ‚‚.Erhörung‘‘ tasmetu, VV amatu;, ENECTIN herrlichung Aes Könı1gs. ZUu überprüfen. wird . and
mMehr der weniger hypostasiert worden. Die ‚Westseml- sorgfältig ausgewählter He1ispiele AaUus der Liıteratur der
SC RE Religion (>S 74—88 ıst N1C sehr erglebig: neben e1n1-
Yyem Unsicheren scheinen ın den Texten MOM as-SsSchamra und bel

bı  ıschen Umwelt die dortige Königsverehrung darge-
stelit. Die überlhliefertien Gebete un SegenswünschePhilo Byblius SVAV „ Gerechtigkeit‘‘ Un misOr ‚Recht‘‘ als VOeI-

göttlichte Wlesen e1ne gewisse ZzuU spielen. Im (S ö9—171)
NCeNNEN gewÖhnlich Gerechte Kegierung, Sorge für die

ze1igt ch die ‚„‚ Tendenz, abstrakte Phänomene konkret ZUuU fassen chwachen. EW1LES en Itherrschaft. Fruchtbarkeit
un: als Person darzustellen  ET V  AR allem an der ‚„ Weisheit‘‘, wobei des Landes un Wohlstand Die leichen Themen sınd 1n
das Mal der Konkretisierung und Personifizierung 1n den iınzelnen Ps 79 vorhanden. Die Weltherrschaft wırd dabel mıt eıner
Büchern (Job, SDT, SL, ar, eish) un selbst einzelnen tellen Überschwenghichkeit betont., dıe den politischen Ver-
innerhalhb dieser BUCheT scehr verschieden 1st, daß er e1n hältnissen sraels nıcht verstanden werden kann. Solchechwanken zwischen Hypostase und etapher festgestellt werden Lobpreisungen des Königs wurden deswegen als Über-muß In manchen “allen steht allerdings die ypostasierung der nahme auswärtiger Gepflogenheiten. als <Hofishl-göttlichen NMeishei außer Zweifel An ihre Stelle tritt In der
spateren Jüudischen Literatur Are s das göttliche (‚esetz Im deutet. Daß 1n Israel Kinrıchtungen un ‚ebräuche frem-
übrigen ST e1she. 1m Q1n sehr umfassender Begriff (S 1b- der Fürstenhöfe nachgeahmt wurden., kann nıcht bezwel-
128); eıNnen grundsätzlichen Unterschied zwischen religiöser un: telt werden. och ist das, W as mıt dem Begrilf Hö1SGL
profianer e1she1l ll N1C. annehmen. Zur Frage nach dem bezeichnet wird, nıcht vorhanden. Der Verfasser stellt
Temden nNnIiLuß uf C(1e israelitische eisheit, den N1C. hoch Test. daß die sonstigen Aussagen des über den Königanschlägt, außert SX sich zusammentfassend 149 ‚, Wir en alıs ıIn der Natur der aC| legen und er selbstverständ-Ursprung der persönlichen £21shNet die ypostasierung einer
göttlichen un  10 anzunehmen. Die IHypostase hat sich dann ıch sınd. Das gelte auch VOo den sogenannten KÖön1igs-

psalmen (1 ' 20. A 61. 101, 144). Insbesondere sprechene1INemM persönlichen Wesen entwickelt, indem S1E Züge AdAU. der
mesopotamischen der vielleicht gemeinsemitischen und altisraeli- psychologische Gründe CL das Vorhandensein des Hof-
tiıschen Mythologie annahm. Im ucn S1raCch,; ım hellenistis  en stiles miıt seiner überspannten Hervorhebung der Welt-

herrschaftAgypten geschrieben, en WÜÄIT den Eindu. CLeT Isispropaganda, Israel beherrschte In der kurzen Blütezeit
un 1mMm HC der eisheit, das mehr philosophisch sein WÜiLL, qibt unter Davıd und Salomo eın kleines Gebiet Sonst

5>puren griechischer Philosophie.‘‘ betont ber ichtig, daß Wal das Volk gespalten un konnte mıt Mühe ZW1-für das der usgangspun. der mnypostasierung innerisraelitisch schen den großen Weltreichen sıch behaupten. Die erist und, ebenso W1e 1m S1am, nıcht ZULX Vergöttlichung, führen
ONNTe Nur der ‚Geist‘ ist uch 1m udentium selbstaändiges DET-

des (Ostens un Ägypten dagegen en Großreiche,. die
ıbwechselnd e Sal damalıige Kulturwelt umfaßten.sönliches Wesen geworden, aber bemerkenswerterweise als 1der-

part Gottes in estialt des Satans on als „„böser e1st  zla und 1eTr lagen die natürlichen Voraussetzungen dafür, daß
„„Lügengeist ıst neben dem AAWNORE: (dabär, memra, dibbur) und ihre Könıge als Herren der Weit gefeijert wurden. Anders
anderen weniger bedeutenden iM un 1m späteren udentu: War In Israel „Die Übernahme solcher edanken durchdiıe wichtigste Hypostase Der geringe und schwer verstandliche einen Kleinstaat ıst unmöglich. In Israel ware e1nNn solcher
Literarische Nachlaß C(es VOorislamischen ATrabten 172—189) Jofstil ıne lächerliche Entstellung:gewesen.“ Zudem warZe1T als ‚‚abstrakte CGottheiten add .„Liebe‘‘, ruda ‚‚Gnade‘‘, Chie ellung des iısraehtischen KÖNIES Zu bescheiden. . DıiesSad W ALCK.. manadt ‚„ SChicksäal“,; hukm ‚. Weisheit‘”, 158

uch Allahs „Eigenschaften‘ Zu vergle}chen nd. Finführung des Königtums LO das Volk hatte dauernde
Abhängigkeit AT Folge Man könnte noch anführen, daDer Grundgedanke des Buches („ötterspaltung du.rch dıe Jahwereligion selbhst die Vergöttlichung des Herrschers,Mypostasierung wird ohne Zweilel rıchtie sein. Jedenfalls WwW1e S1E im ()sten und 1ın Agypten üblich W.AE:; unmöglichhietet dafür ıne wertvo1le Materialsammlung, WEn machte. daß tferner as atl (‚esetz der Willkür dgs Königs
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befassen mMUuSsen, besonders miıt der Reichweite der Inspi-entizogen WAarL, ihn selbst verpflichtete und dadurch seiInNne
Macht begrenzte, und daß endlhich 1 israelitischen Pro- ration und den lıterarıschen Arten ın der el worauf
phetentum dem Könıgtum ıne Fınriıchtung ZUTLT Seıite C» Pıus XIL eigens hınwelst. Wegen der verstiegenen Be-
stellt war, diıe das Könıgtum In Schranken hielt Hs ehlten hauptungen der rationalistisch-evolutionistischen ıbel-

wissenschaft War e1n Temsen der kirchlichen tellen zeıt-Jlaher die Vorbedingungen ur UÜbernahme der Vorstel-
lungen, cıie miıt dem Hofstil verbunden aT617 Dagegen welse auft Aiesem Gebiet vonnoten. Inzwischen wurden
esa das In seılıner Messiaserwartung die Voraus- durch dıe xroßen Rundschreiben der eizten Päpste und
sSeizungen, welche alle Aussagen des Psalmes restlos das weıtblickende irken des Päpstlichen Bıbehinstitutes
erklIaären. Ausgehend VO  —_ der Verheißung. In der (704t Rom sichere Wege für die wissenschafthiche Behand-
Davıd ewıge Dauer SECINES Jauses verspricht, wird dar- Jung diıeser ehbenso wichtigen W1e schwierıigen Fragen
gelegt, daß 1ın den Propheienschriften die Grundgedanken aufgeze1gt.
des Psalmes, Wriede und Gerechtigkeit, Weltherrschaft. Vıeles konnte Ol Ta 5Br angedeutet der 793 S KUTrZ OeE-
ewıge Dauer, Fruchtbarkei des Landes. vorhanden Siınd. treift werden, daß Nichtfachleute kaum können, Wa a
So kommt M SBEIS Feststellung: . Ps Z ıst unmittelbar m1iıtgemeınt ist. Doch SChON die nregungen nd ankbär De-
messianısch 1 strengen Sinn /Zwar sind dıe err- grüßen. Die ellung esu Alten Testament und dessen Geltung
schaft und cdie Fruchtbarkeit des Landes nıcht ach dem In der Kıirche hätte eiwas eingehender dargeste werden dürfen

Daß Z und die Wort: ‚oder aut cden Sabbat ın 24, 20atl Wortlaut eingetreten. [)as IN brachte vielmehr dA1ese
Güter 1n eıner öheren Wirklichkeit. Der Fassungskraft ‚„‚das deutliche Kennzeichen einer judenchristlichen Interpolation

ch Lragen, möglicherweilise auch Tst UrCc. den griechischen ber-der damaligen Zeit entsprechend beschreibt das den seizer ereinkamen ‘‘ ( Z ‚ wWwIird sich SChHhWEeTFN: beweısen !assen.
Reichtum an geistigen Gütern. die der Messias bringt, als er wird ‚2—3a m1t HH Klostermann 1ıınd 0Se CAMmM1d ÜE
Überfülle 11 irdischen Dingen und cdıe Ausdehnung des als ‚„‚eıne konzedierende Einleitung, ber nıcht schon als die eiıgent-
Messiasglaubens über ıe Welt als politische Herrschaft liıche Meinung esu  A aufzufassen Se1N. Den Hınwels Aauft den Sabbat
DDas Bedenken. cdas namhaften Kxegeten ScSCH die aber ug Jesus ohl Del, we1ll e voraussah, da SCEINE Horer uch
ausschließlich messianısche Deutung des Psalmes geltend och nach dem Erlösungstod des Herrn und nach der Geistsendung

viele Gesetzesvorschriften weiterhiın efolgen vürden.remacht wird, nd das S1E Z e]ınNner mittelbar messia-
nıschen Deutung veranlaßt. daß nämilıch der salim ın TIrier. er KT AAA
seiInem zweıten Teıl ein TÜr den Messias enthält
und dadurch eınen Ausnahmeftfall ın den Weissagungen
des darstellt. wird mıt dem inwels auf dıe Unvoll- W altier, ugen, Das ommen des Herrn. Die endzeitgemäße Hal-
kommenheit des Wissens über den Messjas besprochen. LUNGg des T1ıstien ach en Briefen der eiligen Anostel Paulus
Das entstammt auch nıcht der Furcht. der Mess1lias und Petrus, Aufl 1943, 134 fa 7,80 |)ıe eschatologi-
eönnte nıcht alles SE1IN, a Nan Nn ihm erwartet. 10305 sche Sıtuation nach en synoptischen Evangelien, Au{l 194 7,
dern ıst 1m etzten Tun ıne Bitte L seline Verherr- 144 S, 6,50 Freiburqg Br Herder (Schriftenreihe ‚Leben
lıchung und daher nıcht anders ZUu beurteijlen als die AQUuSs dem ort‘')
Reichsbitte des Vaterunsers.

Der letzte Abschnitt hietet ıIn kurze ( SC HL CN HE der
...  ı€ eschatologische Haltung yeht fast immer noch

ıIn einem ähnlichen Ta ab, als S1Ee tür das kenn-
k I1 U Cdeis Psalmes In der Vaterzeit WT, abgesehen VON .

Theodor VO MoD  uestla, (1e christologische Deuiung üblich AUS- zeichnend ist  0& (1 Vorwort). Dieser zweılellos zutrefifenden
Beobachtung des verdankt die angezeıgte, für einendrücklich wurde gelehrt, daß nicht In Salomo, sondern ın T1LS

es Tfüllt SE1. Die antiochenische Schule bevorzugte Aje typische weıteren Kreis gebi  eich ( hristen berechnete Kın-
Deutung Auch Cdie sdische Überlieferung er  artie den alm jührung ın das endzeıtgerichtete Denken des NL ihre
messianisch. Die Gedanken Cder großen T'heologen A Mittelalters, FEntstehung. hat sıch seiner begrüßenswerten, WT
die Deutungen des Psalmes im Zeitalter D Humanismus, er Re- auch nıcht leichten Aufgabe 1mMm yroßen und ZFaNnzZCch mit
formation un der nachtridentinischen Blütezeıt der Schriftausle- bemerkenswertem Geschick entledigt. Kr besitzt 1ın hohem
GUN G nd Leider ılcht dargesteillt. In der neuesten Zeit wurde untier Maße die Fähigkeit, siıch In ungewohnte Denkweisen
dem Einfluß der Kritik dije zeitgescChichtliche Erklärung aufig, d1ıe
1mM ÖN1g des Psalmes eınen raelitischen der auswartigen HerrTt- und Vorstellungen hineinzuleben un S1Ee ın eıner orm
scher annahm der auch S den unsch des ıchiers USQ'C-, wiederzugeben.. die den Menschen der Gegenwart a il-

sprochen sa Neben iNTt behauptete sich Z allen Zeiten Che spricht, fesselt uınd überzeugt. Wie csehr seın Bemühen
messianische Deutung in verschiedenen FOrmMen. Anklang gefunden hat. zeıgt allein cie Tatsache, daß der

hat SEINE Arbeit auf umfassender Kenntnis der E X- erstmals 1941 veröffentlichte Teil 1 1U schon ZUE drıtten-
mal aufgelegt werden konnte [)as relatıv späte Erscheinengyetischen Literatur begründet, die behandelten TrTobleme

klar dargestell und zutreifend ZU ihnen Stellung N  - des 88 Teiles begründet freimütig mıt dem Hinweıls
aut .„„.die Schwierigkeit der aufgeworfenenS61 Seine Leistung verdient dankbare Anerkennung. Probleme”(IL, Vorwort).Eiıchstätt. artitın Rehm

Die Anlage des ersten an  ens iıst etiwas eigentüm-
lich bhietet den ©  N nıcht nach systematischen Ge-

Krait, enedi. DE OId Prof. und Rektor (der Phil.-Theol Och- sichtspunkten dar der ın der Chronologie der Briefe.,
sondern nımmt nacheinander VOT und KOor, unschule Bamberg, Der Sinn d  D  T Heiligen CNrı Einiührung 1n das

Biıbelverstandnis unter Berücksichtigung der Inspirationslehre. Thes, dıe Gefangenschafts- und Pastoralbriefe. Köm, ebr
Kleine allgemeine Schriften 15 Philosophie, Iheologie und un etr und greift hbe1ı jedem Brief dıe für diesen
Geschichte, herausgegeben ON O Prof \r enedik Ta charakteristischen eschatologischen Motive heraus. Diese
Theologische Reihe {} amberg 1947, amberger Verlags- Anlage hat den Nachteil. daß der Leser nıe eın klares
aus Meisenbach &“ Co A Tausend (56 1,— DM Bild (Janzen der Vorstellungen und dem Zusammen-
Das schmale en enthält ıne wissenschaft- hang ihrer Liınzelmotive bekommt un noch weniger sich

licher Erkenntnisse über Fragen, ıe durch die nzyklıka e1INer etwalgen Sı  twandlung des Apostels ın den Fragen
Pıus XIL „Über dıe zeitgemäße Förderung der biblischen der arusie bewußt wird Der Vf begründet Se1IN Vor-
Studien“ 30) dSept 1945 wıeder cstärker Iın den Vorder- gehen 1m Vorwort Ur W Auflage miıt der nıcht Zahz e1N-

und gerückt worden sind. DDie 15Fachwissenschaft leuchtenden Bemerkung, daß D be1 der Auflage 711

wird sıch mehr als bisher mıt der gründlichen Unter- gewagt erschien., die Themen Verfolgung und. Antichrist
ın den Vordergrund stellen.chung der Nır ım UÜberblick darg_ebotenen Probleme
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In diesel Hinsicht stiıcht das zweıle Bändchen denn uch aufgegeben) 1 74 Das Tauiferwort VO der eist- und
Feuertauie 11 zielt überhaupt N1ıc ut Cl1e sakramentale auleersten vorteilhaft an S behandelt .„.die eschatologische

Sıtuation nach den synoptischen KLyvangelien tolgenden (SO i1cCht1g 113) 175 Die Logien 49 1 L 12  r 49 handeln
niıcht VO Gerichtsfifeuer: MN meınt ohl Adie ‚„‚Jeden treitendenKapıteln Reıch Gottes (Voraussetzungen des Beezgrilfs für Leiden, dieses die Entzweiung unter den Menschendie OTS Jesu) der ommende Messı1as Menschen-

sohn. Gottessohn) das Reıich des Menschensohnes (Reıch Te 1 19 Wenn NSCHIuN. 88l MTt 12 33—47) gesagt
(zottes und 4T  e) das Geheimnis des Reiches (die eıch- ‚„ Jesus SI 11 Zeichen FT (1n SE116111 Wirken) 881 Zeichen

un!‘ zugleic. in SC1INeT Person) das Bezeichnete cel wWwWIrd11556 VOoO Himmelreich) cd1ie ne des Reiches Eschato- dabeı uübersehen, daß 40 das Futurum steht 23 (Jb5 der Aus-logie und hık) dıe große Weissagung (synopt ADO- TUuC ‚„der Kkommende ATI Messiastıtel WäaT, bel emkalypse eschatologıische Rätselworte (Mk 3S „Jedermann escneln WU. i1st sehr zweiftfelhait vielleicht ieqg
Q Parr D 18) das eschatologische ahl doch bloß 1116 zugnahme auf 11 VOT S Schmid Das van-
das Leben 1n der Kırche auTtfe Buße Vaterunser) A gelium ach aus 1948 39) Anm Unzureichend SINd
satze indiyiduell raäumlicher schatolorie die rgumente, die ZUgunstien der These beigebracht werden, d  alEs  atologie
und (Geschichte Eın weılerer Vorzug dieses J eıles esteht der Name „„Sohn Gottes MITt 26 03 mehr bedeute als ‚‚Mess1as
darın Jlaß weılt stärker als de1ı erste siıch mıt der die Idee der wesenhaliten Gottsohnschaft hat das udenium LLE m1T

dem 1te verknüpit vgl E(rmini) Huntress, ‚50 of (i0d”“ JewishHEL EGFEN (auch protestantıschen) exegetischen I ıteratur
auseınandersetzt mehr wurde Y1ıtings LO the Christian ETra, Journ OI Bıbl S (1935)(Nıcl berücksichtigt LEF Gn Wenn hervorhehbht Jesus durch dile Kreuzes-
W Kuüumme! Verheißung und Erfüllung Untersuchun- inschrift MITt 3 330 als ONI1g der en (= Messiasprätendent),
S  &.  Cn eschatologischen Verkündigung Jesu Basel 1945 UrcCc en auptmann M 54 dagegen als Gotftessohn prokla-
und der daran anknüpfende Aufsatz VON Bulitmann mıe worden, 1sSL daran ZU daß ach D3 AF der

Hauptmann den Gekreuzigten „Gerechten genannt 1IsoZur eschatologıischen Verkündigung Jesu . 79 1947
271—4 weder als esslas, geschweilige als CGottessohn bezeichnet hat

{t TO ‚orgfa wIird auf Cdie Herausarbeitung des innes
un des gegenselligen Verhältnisses der Begriffe ‚‚Reıiıch des Men-Wenn aııch der Mut und Eirnst Anerkennung verdıenen

mit denen der SC11€6 Aufgabe urchführt i1st I8a schensohnes ‚‚Gottesreic. und „‚Kırche gelegt besonders
ankenswert i1st die Krıtık moderner Auifassungen ‚> 46 aberAnbetracht der Schwierigkeit des Themas doch nıcht VGL -
Janz VELILINAU die Ca nıcht befriedigen, W 1€e ZU)  chst zwischenwunderlich daß ihm da und dort unrichtige oder aniecht-

bare Urteile unterlaufen Da anzunehmen und ZU WUull-
e1CcC ——  es Menschensohnes und Reıich CGottes unferschieden, dann
eliCc. des Menschensochnes m1 Kirche gleichgresetzt un VO 1erschen 1ST, daß das Werk noch welılere uflagen erfährt., dQus dıe Orme wIrd ‚‚Die Kırche 1SL das Reich es

hier auft Einzelheiten CINSCEYANSCH,; dıe der Korrektur SE1INEeTX Jetzt Gesta (S 43) Zzıe sodann aD auf den Satz,
der achprüfung bedürfen dab ZUM eic CGiottes gehört AUuUX Kirche gehoört aber da nach

dem die Zugehörigkeit ZULI iırche och keine Gewähr bietetO1 Das ‚‚mlarren au{f diıe Offenbarung KOT nıcht den Eingang 1115 Gottesreich 9 S O. } muß © MN Satzals Feststellung, SsSondern mehr als Mahnung auizufassen, wider- dahin einschranken daß ZUIMN Gottesreic gehört ‚y 12 der Weise,pricht dem ortillau unı Zusammenhang der Stelle OE Hs ıst
gekünstelt den USdTUC ‚„den Herrn lheben 6, Z ZU umschreiben:

INnNan 7 ihm gehören kann AL Kırche gehört (S 43) OCH
10781 verschiedenen W eıiısen der Zugehörigkeıit ZUIM Ca0ottesreic SprichtKommen herbeisehnen en klarer Zusammenhang zwischen das eben nicht C  T Die Hımmelreichsgleichnisse 13 hahben22 al und ergıbt sich WE Maranatha Ank 292 2() und

Dıd 10 Ö) l1er nıcht als Gebetsruf sondern als 10 d1e nathema-
ach ihre besondere Aufgabe dariln, ıe geheimnisvolle egen-

Herr omm:'
War des zukünftigen Reiches lehren S1© sollen „den schwerenDrohung begründende Feststellung verstie Gedanken VON der Gegenwärtigkeit des eschatologischen Re  es11 Daß der ensch mOöglicherweise adus de „ yeuer nicht her- erdeutlichen (S 54) I1 as eiwa auch {iür das Caleichnis VOINauskommen wird 1ST au 14 N1C Z U entnehmen 15 b wırd Fischnetz oder [0)8! der er zu% Das die Erde gqgesate 5Samenkorn,als Imperativ aufgefaßt dagegen Sspricht 5a 34 AUS em Z31>- der en verschwindende Sauerteig, as  I< Acker verstecktesatz .„DI1S kommt 26 C schließen, daß c1e Eucharistie ‚AI

E1iNeI hn  nen Weise esu etztes “ommen ezeugt W 1e S16
old sollen ‚„‚das e1lcC Gottes 117 Zustand der Verborgenheit‘
sinnbilden Hier ieg offenkundig Mißverständnis der Tendenzerstes verkünde Konstruktion, n1ıcC Exegese 15 He: dieser Gleichnisse VOTLT Korn, 5auerteig und Schatz SINd keineswegs(  19 N1C der Vermutung, Cdab U HSENI: Auferstehungsleib etaphern das Gottesreich 91 fkeines Kleides mehr bedarf we1ıl E1 bst ULLS5e vollkommenes Das ‚sehen  c 881 MLE 26 64
88 ach erklären aber handelt ch docheid ist Der „Abia. in Thes wird al  < religiöser un: 8888 en 08 G au b Daß Ial Stelle Z plausibelpolitischer zugle1ic. eTklar 1st ber 1U ar C111 religiösen

Abfall OIM SA  tentu ZuU denken 80.f aß der Antıchrist auch
erklären kann, Schmid 254 Das Kommen des
Menschensohnes wird bei MTt 16, 28 Vo Gericht ber Jerusalemunder wirken WITrd, ann (trotz ADg $ Z AauUuSs em letzten Zeit- verstanden, DEel ms dagegen VoO der Parusie 98); zugegeben,WOTL Ha ess Z N1C. gefolgert werden. —<  COf «In der Tage,

VEr die ‚„„‚Heiligen‘‘ nes . 10 Sind, wiıird mıiıt Recht dıe Deutung
daß ne VO Schwierigkeiten freie Deutung aum möglich ist, aber
C1Ne Auslegung, die en gleichen AUSCdTUC nıcnt A heiden e  ‚  tellenauf die nge abgelehnt ber oHfen gelassen, 518) dıie judenchristliche LIX1 gleichen Sinn TSste. hat VO.  D vornherein WECN1g Überzeugungs-Urgemeinde del dıe T1sten überhaupt geme1nt nd ESs komm:

jedoch wohl 1U die eiztere Deutung A Frage (S Asting, >  1e
Ta Q Anm In der Wendung ‚„D1S alles qgeschieht‘ O: 13
soll Nıch sehr E1N! Zeitbestimmung, al  Is vielmehr d1e z  D  e derHeiligkeit Urchristentum 1930 145) 127 Röm spricht unbedingten Erfüllung“‘ enthalten SCe1IHN enischıieden einfacher iıst d1:ıcht on C111  ©  IN Mıiıtseuizen SA L uUuNnNsSsSer Seufzen ‚„D1S es vorbei ist

135 Das Wort N den Letzten un! Ersten
Deutung bis ZUMmM Ende der J/ehandelt CIGQGENS

16 kann nıcht auf uden und Jaiden angewendet werden, Z.u en Eigentümlichkeiten des VE die grundsätzliche
1es hier geschieht 136 (vgl uch 149 1ınd ir  } er das Bedenken anzumelden sind, gehört SE1NEe Vorliebe die Annahme

mehrfachen Schriftsinnes: vgl — Ihes Z SG ‚‚ WennWOT (0)88! eigenbaum M 24 C  CN och Aas Gileichnis om
fruc.  aren Feigenbaum LK 13 G wWEe1IST auft die endliche Be- seitdem au manche Zeit 11 ırgendeiner historischen Erscheinung
elirung sraels hin 138 In Rom 13 1sT oöohl chts darüber sıch die ortie erinnert fühlte und sıch fragte, ob nıcht ihr

galten, S1e keineswegs unrecht  0 I8l 30 zZzu MTt „‚Dasausgesagt ob dıe OTge für das Leibliıche 7ir sich Derechtigt”
(vgl hlerzu H Lietzmann, An die Römer 4193 114) 154 f D. ann für Jerusalem 111 rdisch-leiblichen ınn verstanden werden

die orstellung OIM „.herabsteigenden Jerusalem un muß das eltende geistigen Siınn verstanden werden.
33 MTt 24, ‚‚ Wenn das Wort also zugleic. gelten könntzuzuschreiben, 1ST nıcht angeze1gt (vgl Mıchel Der Brıef die

Hebräer 936 210) 169 (vgl 96 Anm 2) Statt der Ver- für die Zeitgenossen, welche da  S Schicksal Jerusalems erlehten
klärung ‚‚au{f dem OT sollte der Verklärung auf dem erge as dische olk weiıterhin, welches das Endgericht erlebe

WITd, dan jeder Anstoß beseitigt. 11 M{t 26, 64 ADagesprochen werden 170 Die Behauptung, daß 1ıe Verklärung
C116 den Tel auserwählten Zeugen gewährte Vorauserfüllung der Sıitzen P Rechten erden W IT 111 übertragenen nın sech
Ankunf“* Kraft WarTr unhaltbar allein USATUC. ‚‚den können, VO Commen auf den Wolken MOIgCN WL annehmen,

Tod N1C. kosten verbietet S dem Ml R  er Erzählten die Er- wOortilic ZUuU gelten habe
füllung der Verheißung sehen (In 96 hat se Deutung Die ü U der bıblischen exte, die sıch au
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WOTL A ]) an Herders Laienbibe anschlıe. 1aßt mehrtiac WUun- ein1igermaßen gleichgüftig. Die erste Dioskorusana-
schen übrig 'Teil 1 119 Im lext VO  _ Tf 2 13 trehl  2 d1e Waorte phora hat F: Cn (a A, LV a1iS sıcher pseudepigra-
‚„der Herrlichkeit‘ > 152 ebr L 16 W1ITrO wiedergegeben mıl phisches, orıgınalsyrısches Krzeugn1s VOILLL Anfang des
‚„‚sie verlangen ach eın besseren, das heißt eın himmilischen , DA Jahrtausends charakterisıiert. Der Vif korriglert In iwa
obwohl das Wort Vaterland (NIC. Heimalt) vorausgeht. 153°
Die beiden etzten (1l1eder VO Hebr 2 D} nd umgestellt; auch die die Begründungen, d1e Fuchs beıbrachte. Er möchte die

AbfTassung ULNSCTES Kormulars kurz VOT 1000 seizen, jeden-Versbezifferung ist nıcht 1ın rTrdnung 160 In Hehr IS gehort
‚‚derselbe „gestern Un eute  Pn 167 Vetr D LO ist En falls nıcht viel spater, da 1m bereits ın mehreren
(SAT1STUS: miıt „berufen‘‘, N1C mıt „gelitten‘ verbinden. e11l IL Rezensionen exıstiert. Sicher ist aıuch hier der pseud-

W MITt 1 SR lautet 1er .„DeE1t den Tagen Johannes’ des JTaufifers eplıgraphische Charakter. sıcher ohl auch dıe ursprung-
his Jetz erleıde das Himmelreich Gewalt in der Erklarung des ıch syrısche Abfassung, da auch der VE keinen Anı
pruches [ 13) wird dagegen die aktıyısche VOor|  en haltspunkt für ıne Übersetzung Aa dem Griechischen
„das Himmelreich brıcht m1t (Cjewalt herein. - 7E Im ıta entdecken konnte.Dan f 13 fehlen die OTrtie .„des ımmels 30 )as Wort „„muß‘
1 16, 21 gehort Ilen 1er 1mMm daß-Satz vorkommenden Zeit- Den <  Tsten and beschlıieben ndices;: der ausqglebige ‚Index VeI-
wörtern. 34 Anm. ach 206, 63 rag der Hoh2priester Jesus, DOorum  Bn umtaßt allein 44 Seiten 367—410) Hr ist das erk des
ob der CAIISTUS sel, ‚„der Sohn CGottes (NIC. des lebendigen Raes J weilcher überhaupt der spirıtus rector des ganNnzen Nnier-

14 Im 1La 193 fehlt der Name de AndreasGottes) nehmens ist Das aterı1a. Iur dıie Timotheusanaphora hat deren Be-
101 Ö, 11 wWITd ohne die Oorie „„1M Himme  a1ch-: wieder- arbeıiter, Kucker, beigesteuert. Es schließen sıch eın ‚Index

gegeben. In 2229 muß heißen „‚me1n S Nıcht der SCT1ptiurısticus’ , Addenda un Corrigenda und das Inhaltsver-
Vater). Z@; CANIS des Arstien bandes, :US welchem WIT ersehen, daß nunmehr

Biınzler naphoren ediert Sind: i1ımotheus on lJexandrıen, Se@everusHilgertshausen Yy.)
VOoO  - Antiochien, Gregor VO Nazlanz, Johannes Chrysostomus,

VıvantZw ölfapostel und IL, LDIOSCOTUS und und C yrillus.
sequentes!

Anaphorae Syriacae 1n cod1ıcıbus dhuc renertae sunt, CLa

Pontihcıu Instıtutı StuUud10TuUumM Orientalium editae latıne VeEeISdEe Von den Londoner SS,; die den kditionen Zugrunde liegen, sind
die meılısten dus dem Syrerkloster der agyptischen 5kate gekommen.Vol II FasC. 3 I_Romae‚ Pont Instit Ornent Stud:; 1944 246—418).
oweıit e sehe, hat 1U der Englander unier den Miıtarbeıitern des

Bds., der leider schon heimgegangene Codringion, in seliner AUus-
Mit diesem aszıke wurde der Band des erkes gabe der Johannes Chrysostomusanaphora darauft hingewlesen.

abgeschlossen, mıtten ın den Wirren des Krieges, und UL Man vgl dazu atalogue ol the SyrlaCc Manuscripts 111
durch den Ausftall einıger wenıger Hss verräat die * alle HSss, die sich In der reichen Bibliothek de einst

ofltenbar gelst1ig sehr lebendigen ustenklosters janden, sSind dortSchwere der Zeıt. In der entstand: Anläßlich eines VOT-

Jährıgen römischen Aufenthaltes hörte ich, daß auch das uch geschrieben worden. Das beweist allein schon C  5  ler adı 14 690
Wright 261) VO L1 OZ. der 1ın en Dereıts vorliegenden dıtLıonenMaterial für eınen Band bereıt legt, daß ber die (jeld- keine unwıichtige spielt In uUuNsSsSeIen) Fasz,. ıat (ie Vrlies ach

mittel Z TUC| fehlen Gebe Gott. daß nıcht cd1ie ote 1n M dys ETrTSLEe Dioskorusanaphora herausgegeben. Die Hs tammıt
der Nachkriegszeit e1in auft sieben Bände berechnetes mn namlıch Aaus Karlamin 1mMm Tur °Abdin, dem Mönchsgebirge 1m yrer-
ternehmen Z Stillstand brıingen, das nıcht 1U cdie and ber e1ne WI1C.  i1ge Hs mochte iıch doch für das Syrerkloster
Liturgiewissenschaft, sondern beispielsweise uch für im Wüstensand 1n NSDPTIUC nehmen, add 14 493 Wright 266), die
Dogmengeschichte und Philologıe fruchtbar ZU werden Grundlage der Raesschen dition des Cyrillusformulars, Ich MUu

weiıtereverspricht. Der Faszikel nthält dreı mıch neulich miıt ihr bgeben anläßlich eiıner noch nıcht veroNfent-
ıchten Darstellung des Monchsweihrıtus 1m 5vrerkloster, der sichAnaphoren, wel ıunter dem Namen des Dioskorus VOILl
uch 1n ihr In der Ansprache des es werden, wıe oft,lexandrıen (ed de T1eS) und eiıne., welche unter

dem Namen des Cyrillus Ol Jerusalem oder Alexan- uch die belden monophryvsitischen Patriarchen genanntT, diesmal ber
der Alexandriner erster Stelle Das durite WOo eindeut1ig auf

driıen geht (ed Kaes Die amn wenıgsten problema- Agypten weilsen, naherhıin auftf das dortige Syrısche Zentrum 1ın der
eietische dürfte dıe zweıte Dioskorusanaphora Se1in. Sie räg Vielleicht 1st uch der 1n NSerem ersten Band mehrfach

diesen Namen. weiıl das Eröffnungsgebet das des ersten enutztie add Wright 290), der gleichfalls AUS der Skete
Formulars dieses Namens iSt. Auch SONST 1StT S1e cstark VON stammt und CdOT benutzt ward (vgl Wricgcht A2F) und der

anderen Anaphoren abhängıg, näherhin VOINL der des AL{ C(EeTr gleichen an erruhr wıe e1INEe andere VO'  5 INLL benützte Hs,
add 14 S Wright 302), Fundort geschrieben. Dies als kleine,azarus und der des Johannes Chrysostomus. Diese An-
dankbare ETgäanzung Die ersten Faszıkel ha  e ich dieser Ze1t-leihen machen e1IN Drittel des Bestandes alLS Hs handelt chrift 1939, 338 und 1941, 243 T besprochensıch fHenbar eine späte Kompulatıon, die zudem 1LUFr

Bahlz lokale Bedeutung hatte., da eiıne Mingana-Hand- V
Marıa aaCc e IM ING: OS B,

schrift (563) 1931 S1e bringt. Diese Hs soll yrößtenteills
aus eıner solchen VON 1681 Tür Mıngana abgeschrieben A SR S  W

Haggenmüller, do, OSB Heilige Goltesgeburt. Eın altsyrischerworden SE1IN. Sie ist 1n übrigen e1n inedıtum. Die
ITraktat ber die aulie (:Worte der ahrhnheit, ändchen). Beu-problematischste dürfte dA1e Cyrillusanaphora se1n, e1IN-
LONE Kunstverlag 194 7, 407 Dr 1,10mal., weiıl ihı Name zwischen den beiden großen Namens-

iragern schwankt, dann ber besonders. weıl die ext- Haggenmüller hatte 1943 als Dissertation der Phıl
1n ]1en den Syrıschen ext auptsächlich nachgestaltung bald ıne rühere. bald eıne späatere Datierung

anzuempfehlen scheint. H uchs, Die Anaphora des einer Handschrift VON Scharfe, ohl des Jahrhunderts
des Iraktats des Moses bar epha (903) mıt erstmalıgermonophysiıtıschen Patriarchen Joöohannän Münster 1:

1926). M4 f reihte ULNSEeET Stück : unter die Überschri deutscher Übersetzung bearbeitet, aber den 7  tverhält-
nıssen entsprechend konnte diıe Arbeiıt ın wenıgenSıicher HS dem Griechis  en übersetzte pseudepigra-

phische Anaphoren 1: J atsächlich versichern wel der hektographisch vervielfältigten Exemplaren vorlegen. Es
ıst er ZU begrüßen., daß wen1ıgstens zunächst dieältesten Hss. Br Mus 20() (add 28) und 201 add );

daf das Cyrillusformular dem Griechischen übersetzt deutsche Übersetzung -ın dem vorliegenden ruck Tür
weıtere theologisch interesslerte Kreise herausgegeben hatSEeC1 Das würde auf 1ne sechr TU Zeit hinweisen. Finer

solchen Frühdatierung scheinen Nun aber die angedeute- Wie in den syrischen Liturgiekommentaren überhaupt
ten inneren Schwierigkeiten entgegenzustehen. Jedenfalls steht auch hier die symboliıische Erklärung 1m Vorder-
vehört ber cMheses Stück., schon nach dem eIiun der Hss- yrunde, doch sSınd die sachlichen Angaben eichlich
Überlieferung, dem Jahrtausend und ebenso sıcher daß dem ITraktat für die Liturgiegeschichte 1ne besondere
dürfte-es pseudepigraphisch seIn und darqit der Name Bedeutung zukommt.: Der Herausgeber hat sıch bemüht,
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neben den Erläuterungen, die den erlau des Ritué be- Opferfeıier. cdie Liıturgıie der akramente und Sakramenta-
treifen. auch dıe zahlreichen Zitate Al den benutzten len. das (fficium divinum.
Väterschriften identifizieren. Ssoweıt A1es möglich WäarLl Für den vorliegenden Teildruck wurde das Kapitel ber die
Einen Sonderriıtus. dıe Handauflegung., die der Prıester 1e ausgewahl das einen Einblick ın Aas gallische ate-
be1 der Aussprache der Taufformel vornımmt und diıe chumenat der ersten Halite des ahrhunderts gewahrt Wenn WIT
auch SONST iın einıgen heute noch gebrauchten Texten des berücksichtigen, daß bel der Abschaffung der gallıkanıschen L}tUurgle

HG die Frankenherrscher 1p1ın, arl den Caroben Un Ludw1g densyrıschen und nestorlianıschen Taufrıtus vorgeschrıeben Frommen zahlreiche liebgewordene ebräuche 1nd Formeln e1be-1Sst, begründet Moses bar ep damit. daß auch Johannes halten un miıt den VOo Rom übersandten Buchern vereinigt wurdenseine Hand uf das Haupt Jesu gelegt habe VOGI'£- und die neuromische der irankisch-r.  sche Liturgıe entstand,welıst aIiur auf den Dıatessaronkommentar FEphrems, der deren Bücher VO Frankenreiche wıieder nach- Rom zurückkamenauch In em Hymnus de Domino NOSITO eTt Joanne (ed un! ıe Ta hatten, dort die bisherigen rein miıschen Formen
LamY, 125) asselbe sagt 5Später hat Dionysius bar verdrangen und VO  w Rom Adus wıieder als „TOmMISChe‘ Liturgie
alibı In seinem Matt.-komm. (Corp SCTIPL. Christ ÖOrient.. Gemeingut der Großkirche werden, dann KönNnnen WI1Tr NUu wWUun-
NL IL, I8., 139: ers 101) das gleiche ausführlich schen, daß dıie Arbeit arl ergs baldmöglichs vollständig der
nachzuweısen versucht. bwohl er k gestehen muß., dal Liturgiewissenscha_ft zugäanglıch gemacht werden mMOge.,
davon nıchts In den Fvangelien steht: 1mMm übrıgen 1st diese München UT1O.
Kıgenart auch 1ın der orıentalıschen Ikonographie der
Jordantaufe a geläufig.

Münster RALCKOTr Lortz, Joseph, Die Reiormation als religiöses Anlıeyen neute. Vier
ortrage 1mMm Dienste der Una Sancta Trier, Paulinus-Verlag,
1948, 285

Berg, Karl, Die er. des 38 Caesarius Arleus als lturgle- Lortz: dessen zweibändiges Werk über dıe KReformatıon
geschichtliche Quelle Birkeneck (D56 S PE 1n Deutschland edruckt wird, hat seıt Erscheinen

diıeses mıt Recht viel beachteten Werkes vielen OrtenDie gallikanıs Liturgie 1m CNSCICH Sınne. dıie Deutsch  lands den Stoff dieses Buches ın Vorträgen A1mM Raum Mittel- un Südgalliens in Übung gewesene C hristen beider Bekenntnisse im IDienste der Una SanctaLiturgie (vgl H Leclercgq, Art G(Gallicane (Liturgie) ACGL ausgewertel. e Not der C hristenheit während des zwöoölf-VI, 1405 If) 1st bısher weder In ihrer Entstehung noch iın Sa tausendjährigen Reıiches hat el Bekenntnisseihren gottescdienstlichen KFormen genügend erforscht und für Cie Una Sancta noch empfänglicher gemacht, \ daßdarum auch 1n ihrer Ganzheit noch nıcht dargestellt W OT -
den Wegen auffallender Ahnlichkeiten mıt ebräuchen Lortz se1ıne Vorträge VOr STEeTIS wachsenden Gemeinden

wıederholen konnte. ]ler derartige Vorträge veröffent-der Ostkirchen vermuten Mabıillon und Gueranger ıne ıcht Die Form des Vortrages ist der lebendigenHerkunft VON den öst'ıchen Lıturgien. Probst und Cagın Kindringli  keit wıllen beibehalten worden. Wenn auchvertreten die Theorie., laß die gallıkanısche Liturgie die die ersten beiden Vorträge uft das große Werk des Ver-Urform der römiıschen Liturgie ewahrt und 1ıne unter fassers zurückgehen, hat doch auch ihnen NeTr-den Päpsten Damasus. Leo dem Großen der Gelasius mudlıch ‚.weitergearbeıtet.utmaßlich erfolgte Reform nıcht übernommen. habe. Der ETSTe Vortrag untersucht Jie Trage, wıe die Reformationalso altrömischen Ursprungs SEe1 I hıbaut mı1 ßt möglich WAäaT, un! erweeilst, daß s1e eine katholische Angelegenheitdem 1 Orient beheimateten Abt assıan N Marseıiılle 1MmM Sinne katholischer Mıtveranitwortiung un: Mıtschuld ıst Dıe
entscheidende Bedeutung bel. daß WIT 1n der gallı- eiormatıon 1st, w1ıe der TW CT LO Vortrag Ze1gt, wirklıiıch OLkanıschen _Liturgie ursprünglıch ıne u11l die Wende ZUH den MLG Luther, der ın siıch einen Katholizismus überwindet, der

Jahrhundert In der Provence entstandene Mönchsliturgie nıcht voll katholisch W.dl, der nıcht oll-Hörer der Bıbel ISt, SOI-

dern ıhr ıne persönlich edingte, auswählende eutung gıbt unVOr hätten. Wiıe dıe Herkunfft sınd auch die gyottes-
dA1enstlichen ormen der gallıkanischen Liturgie, beson- der seinen amp UrCc. ıne heute och Nn1ıC berwundene Fehl-

zeichnung der katholischen TEe rechtfertigt. Der (ET LIi e VOT-ders für die Zeit VOoOor dem Jahrhundert, noch weıthin In LTa zeichnet dıe katholische Erneuerung und >5elhbstverJüngung 1mMDunkel ehüllt Hier trıtt der Mannn enigegen, Jahrhundert, die größer erscheint, Je wahrhaftiger ‚„dieder für das gesamte kirchliche Leben Galliens un nıcht Vo Krankheit, die T: Zersetzung 588 21 der Kıiırche" gesehenzuletzt Tfür die Liturgie der gyallischen Kirche VON großer unı zugegeben wWITrd. Nun wendet sıch der Vı @r O VortragWichtigkeit WAar, (Caesarıius Tlies (469/70—542) etzten, wichtigsten ema Die Grundanliegen der Keformation
Un der Katholizismus VOINl eute Er Zeig unwidersprechlich: EsKarl Berg versucht 1n selıner 1935 unter dem ıte .„Die

gyalliıkanische Liturgie nach den erken des hl (Caesarıus gıbt reiormatorische Ur-Anliegen, die katholischerseits beJjaht wer-
den Er zahlt 16 wen1ıger als zenn olcher Anliegen Ür berTies 1ıne Untersuchung er er des h1 (aesa- uch die wirklichen egensätze nd N1C unüberbrückbar schlecht-
h1n, ihr Siarres Gegeneinander ist manchmal curch verwesent-1US In ihrer Bedeutung als eschichtsquelle der gallı-

kanıschen Liturgie“ als Dissertation al der Gregoriana ıchende Betrachtung aufzulockern. Andere Gaegensätze TEUIC
‚poiten jeder Auflockerung. Dazu gehoört VOL em die Bewertungeingereichten und nach dem Erscheinen der beiden ersten
der naturlıchen Krafte iım Heilprozeß und dıe des unfehibaren Lehr-Teile der VON Morin herausgegebenen Opera omn1a amtes:;: dıe katholische Bewertung hat, w1ıe Ze1GT; gute chrift-(Caesarıl Arelatensis erneut überprüften Arbeit eın (Z8-- gemäße Grunde für sıch. Mıt Recht erhofft VON der Verwirk-sam dessen Zu bieten. Was ( aesarius über das weıte ichung der Mündigkeit des Lalen, des allgemeinen PriestertumsGebiet der Liturgie und besonders über die altgallika- un der TEe1INeEN (des Chrastenmenschen es drei diem evangeli-nısche Liturgie sagTt Er untersucht 1n EIStET Linıe die schen Tisten zentrale nliegen vıel für das gegenseltige
stehen.Sermones des Heiligen, sodann seiıne ynodal- und Hırten-

schreiben. SEINE dogmatischen Werke, die beiden Kloster DDie Schrift ist außerordentlich zeitgemäß. Weıl sıeregeln, Briefe ihm und 1  ; Se1IN JLestament. die wahrhaftig iıst gegenüber der katholis  en 4T  €; arf sıe
I1 ihm geleiteten Konzilien und schließlich die bald nach 65 uch seıin gegenüber der evangelıschen. Gründliche Be-seinem Tode VON chülern verfaßie ıta Während herrschung des Stoffes der Vergangenheit und Gegenwart,Probst und 1Ihibaut. die die er des (CCaesarıus urkatholische Glaubenshaltung, echte Verhaftung 4A11 dasgyJeichfalls häufig benutzen. ihre Ausführungen auf cie Evangelium. eE1inNn nicht och SCHUS A bewertender Freimu
Meßfeier beschränken. untersucht der Verfasser das SAaNzZe eiıne giühende Liebe HLE na Sancta machen das Buch zuGebiet der Liturgie. die Kultstätten. den Kreislauf des eıiner undgrube VON edanken und Anregungen für
Kirchenjahres, die lıturgischen Formen un Zeichen. dıie Katholiken und Nichtkatholiken: immer wieder macht es
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ul bekannt miıt EKg JLatsachen. wIırit [ ıcht auf unterstrichen. und dıe Zeitereign1sse und Finsteliungen
bekannte anrneıt, weıst 4  S72 Wege 1n dıe Praxıs ökume- werden glücklich ıllustriert. daß aıuch für ıe Beurtel1-
nıscher altung Besonders wıchtig 1st dıie Anregung, lung der allgemeinen weltanschaulichen Auseinander-
WELN C der Gemeinschaftsarbeit katholis  er und CEVanNn- setizungen, Kampfesmethoden und dergl manches abfallt

Daß ın diıesem Band uch die Gedächtnisrede des Kölnergelischer WFachmänner gelänge, en ext der Lutherbibel
ZU revidieren, dal O6T das kirchliche Imprimatur erhalten Kardınals beım Kequiem enthalten ist. Se1 besonders

wähntnd \ cdie gemeiınsame Übersetzung Tür alle deutschen
Christen werden könnte. Namen- und S5achregister Die iın den angeführten Schriften veroöffentlichten Dokumente
fehlen. cdas ausführliche Inhaltsverzeichnis ist dafür 1UL hıeten ese  lıche Grundlagen Clie Beurteilung des Kardinals
In schwacher Ersatz. VO alen un! Se1INESs Auftretens YeYeN den Nationalsnz1iıalismus.

Was I1a  — SONS och se1ıinen Predigten Un Lirtenbriefien AINZU-
Lgipzig. FFETmM aDn HOöOtrim annn ügen, Wäas erner Ol Außerungen der Gegenselle och jefunden

werden koönnte, wIird das Bıld N1C. wesentlich anders erscheinen
[assen. Doch ware eSs falsch, ach ı1esen Dokumenten das gesamte
Wiırken des Bischoi{is VO Munstier beurteilen, als Ware LUPortmann, IIr Heıinrich, 1S5SCN0 TrTat VO. alen pYpricht kin apOoSTLO-

lischer amp und sSeıin Wıderhall Das ristliıche Deutsch- der Kampfer JeWESCH, ın Fehler, den selbst rortimann nicht ganz
verme1ıdet.vanrıd 3—19 okumente und Zeugn1SSe, Reihe, Heit ; 9)Teiburg, Herder 1946, 112 ar 3A Portmanns letzterschienene Chr1ı ”K d a I1

Poritmann, Dr Heinrich, Der Bischai VO.  T} Münster Das Echo e1INes e R eI1IN Göttfesmann seıner BAr SEeTZ sıch
Kampfes Gottesrec und Menschenrecht Münster, Aschen- Z i Zael, ın volkstümhicher Weise ein Lebensbild des VTl -
dor{Ift, 1947, Yf Y lausend, D ADbD., DA ehrten Oberhirten Z zeichnen. Dabei entsteht eın OKU-

Porimann, Dr Heinrich, okument:! un den Bi VO  —- Münster. ment über einen Kaktor der vVveErgSaNnSCNCH Auseinander-
Münster, Aschendorift, 1945, 11 S AbDb., B) seizungen, den neben allen en, Briefen und Reden

Portmann, Dr Heinrich, Kardinal Vo  j Galen. 1ın Gotftesmann SEeINET qls nıcht gedruckte. ber gelebte Quelle nıcht außer acht
LT Munster, Aschendorfi, 30 Dis 16 > Abb., brosch lassen CdaTti: nämlıch c1e relig1öse Persönlic!  el des Kar
f,— agbd OÖ ,— lınals und dıe in ihr fast greitfbar werdende Na

Blerbaum, Prof. DDr Max;, ardinal vVo alen, ischo{i 38l Muünster. Gottes, hne die se1n ırken nıcht ZU verstehen IST. 1CH
ünster, Regensberg, 1947, TU S 3,60 IIN 1U Partei und Staatspolitik auft der einen Seıite und Kırche

Bierbaum, Prof. Dr MaxXx, Die leizie OMmMIahr des Kardiunals VO.  i und echtes STuUum uf der anderen Seite. dazu dAje
Galen. Münster, AschendorT{ff, 1946, 107 S Z 0 beiderseitigen ldeengehalte en Ja 1ın den VErSANSCHNCNHN

ahren im Kingen gestanden, sondern VOI em dochWenn die bisherige Literatur über den unvergeßlıchen Febendige Menschen als Jräger der Gedanken un Werte,ardına Von Galen uch Z 0I Teıl LU volkstuümhichen
X daß in diesem Ringen EeE1iIN Vorteil der Kirche W,Charakter Täagl, diene 1Nne Besprechung al d1eser neben anderen autrıch i1m 1SCANO Münster eınen Vor-Stelle doch dem Ausdruck des ehrfuchtsvollen Dankes und kämmnfer A en der Bekenner SE  *  N urfte und zumder Hochschätzung., die auch dıe Wiıssenschaft diesem Vor- Martyrıum bereiıt WÜr, ber N1€e VErSCSSCH hat. daß SEINEämpfer SCBCIH die Geistesknechtung und Grundsatz- Kraft ı1n (‚ottes na Ja Vielleicht hätte diese Grund-fälschung der VErSANSCHEN Jahre chuldet /Zudem urtten linie bel Portmann noch markanter hervortreten dürfen,1 den Veröffentlichungen wesentliche uellen ersch'’ossen
WENN e mit vielen Kinzelzügen 11n Lebens- und Persön-sein für ıne späatere., kirchenges  ichtliche Würdigung der ıchkeıitsbild des Kardıinals malt, das angesichts derVETSaANSCHCN Zeit und iıhrer Männer. Schwierigkeit der Aufgabe gegenüher aller eiwa möglıchenPortmanns Dokumentensammlung !!B a f Kritik Vo Zustimmung verdient. bgesehen I1 7  —;  einen

V 14 e D h enthält die wıchtigsten Predigten Versehen zeichnet den 1SCHhO 5 w1e denen. die 1  nund Äußerungen des Kardinals csamt dem Briefwechsel persönlich näher kennen lernen durften, lebendig VOder Staatsstellen 1im Anschluß Alr die Predigten dAes Jahres Au  en steht. WwW1e S1Ee viele Züge seines Wesens bestätigenüber die Enteignung der Klöster und Tötung der
Geisteskranken. Dazu kommen Aktenstücke Aa dem

und manniıgfach elegen könnten.
Im allgemeinen ist Portmann uch gelungen, cf denPropagandaministerium, die sıch mıt Maßnahmen COCH vielen erwähnenswerten Kleinigkeiten unterzugehen, b aber ıneden Bıschof und der beabsichtigten Todesstrafe befassen. stärkere  eschränkung und allseitige Narstellung Un uch Wertung

Die kurz darauf erschıienene Schrift de  S g'eichen Ver- der Hauptzüge RNAC e1Nn plastıscheres d ergeben häatte? Um
fassers ”D B h of 1} <) hietet dieselben chatiten an der a braucht Jan hiler nıcht grobße Oorge

ve. DA Dokumente. vermehrt 11 das Material über die Auswel- aben, überstrahilt doch Gallız STAarT. das Licht uch ware der
argestel!te O.n1 CLEeT letzte, der Scha: nicht Ta  .  S zugebenweisung zweler Domkapitulare, über eın gefälschtesHirtenwort des Bischofs ul A Dazu bringt der Verfasser würde. Die harakterisierung der weltanschaulichen Cegensätze
manchmal ehr nach der jetzigen Tkenntnı  S  S geboten, cChne daßeınen Bericht über Cdie Auseinandersetzung zwıschen versucht waäarTe, die amalige Lage 1aTr herauszuarbeiten, W aSs für die
Verständlichkeit des Lebensbildes in kommenden ten NutzenStaat und Kirche. ıne allgemeine Kınleitung ZU den

Aktenstücken: vor em aber emüht C sıch die Dar- GeWESEN ware, kann man doch schon jetz seltsamen Verzeichnungenstellung. weIlcC| breite irkung die bischöfliche Stellung- der Jüngsten Vergangenheit egegnen. Manchma ÖSE der Verlilasser
nahme ehabt hat Wenn cie Zeugnisse dafür Nnotwen- uch der Ge  ahr der Schwarz-Weiß-Zeichnung und summarıscher

Urteile n1ıC (Jallz nigangen Wenn ©& vielleicht auch ın Rücksich:digepyveise uch manchmal 1emlich zufällig und nıcht
auf die Volkstümlichkeit grundsätzliche Darlegungen vermeidet,gerade immer edeutsam sınd. S zeigen S1e doch cdie

Breite der Widerstandsbewegung im christlichen Olks- OCn 1n dem Abschnitt „Liturgische Bewegung ‘ diese ı9088
ırem nliegen und N1C mıt en Auswüchsen berücksichtigtteıl und en ihre Bedeutung als Niederschlag der Kreig- werden mMuUSsen, hätte ferner 1n dem Kapitel ber „Neuere Theo-N1SSe, über dAre Portmann qls wichtiger Zeuge berichten ogle wohl eEiwas mehr Theologie stehen Adurfen Wenn derkann, weiıl CC S1e se1t 1938 al nächster ane mıterleht hat ardına auch VOT em 1n Mannn der seelsorglichen PraxXx1ls WAaT,

hat sıch OoctH it theologischen Fragen täglich gew1ssenhafit159  1949 THEOLOGISCHE REVUE Nr 8  160  uns bekannt mit neuen Tatsachen, wirft es neues Licht auf  unterstrichen, und die Zeitereignisse und Kinsteliungen  bekannte Wahrheit, weist es Wege in die Praxis ökume-  werden glücklich illustriert, so daß auch für die Beurtei-  nischer Haltung. — Besonders wichtig ist die Anregung,  lung der allgemeinen weltanschaulichen Auseinander-  wenn es der Gemeinschaftsarbeit katholischer und evan-  setzungen, Kampfesmethoden und dergl. manches abfällt.  Daß in diesem Band auch die Gedächtnisrede des Kölner  gelischer Fachmänner gelänge, den Text der Lutherbibel  so zu revidieren, daß er das kirchliche Imprimatur erhalten  Kardinals beim Requiem enthalten ist, sei besonders er-  wähnt.  und so die gemeinsame Übersetzung für alle deutschen  Christen werden könnte. — Namen- und Sachregister  Die in den angeführten Schriften veröffentlichten Dokumente  fehlen, das ausführliche Inhaltsverzeichnis ist dafür nur  bieten wesentliche Grundlagen für die Beurteilung des Kardinals  ein schwacher Ersatz.  von Galen und seines Auftretens gegen den Nationalsnzialismus.  Was man sonst noch aus seinen Predigten und Hirtenbriefen hinzu-  Lgipzig.  Hermann Hoffmann.  fügen, was ferner von Äußerungen der Gegenseite noch gefunden  werden könnte, wird das Bild nicht wesentlich anders erscheinen  lassen. Doch wäre es falsch, nach diesen Dokumenten das gesamte  Wirken des Bischofs von Münster zu beurteilen, als wäre er nur  Portmann, Dr. Heinrich, Bischof Graf von Galen spricht. Ein aposto-  ‘ lischer Kampf und sein Widerhall.  (Das christliche Deutsch-  der Kämpfer gewesen, ein Fehler, den selbst Portmann nicht ganz  vermeidet.  Jand 1933—1945, Dokumente und Zeugnisse. Kath. Reihe, Hefit]3)  Freiburg, Herder 1946, 112 S., 3,70 DM.  Portmanns letzterschienene Schrift „Kardinal von  Portmann, Dr. Heinrich, Der Bischof von Münster. Das Echo eines  Galen, ein Gottesmann seiner Zeit“, setzt sich  Kampfes für Gottesrecht und Menschenrecht.  Münster, Aschen-  zum Ziel, in volkstümlicher Weise ein Lebensbild des ver-  dorff, 1947, 27.—52. Tausend, 251 S., 11 5S. Abb., 5,— DM.  ehrten Oberhirten zu zeichnen. Dabei entsteht ein Doku-  ‚Portmann, Dr. Heinrich, Dokumente um den Bischof von Münster.  ment über einen Faktor der vergangenen Auseinander-  Münster, Aschendorff, 1948, 311 S., 11 S. Abb., 6,— DM.  setzungen, den man neben allen Akten, Briefen und Reden  Portmann, Dr. Heinrich, Kardinal von Galen. Ein Gottesmann seiner  als nicht gedruckte, aber gelebte Quelle nicht außer acht  Zeit.,  Münster, Aschendorff,  1948, 323 S., 16 S. Abb., brosch.  lassen darf, nämlich die religiöse Persönlichkeit des Kar-  7,— DM, gbd.. 8,— DM.  dinals und die in ihr fast greifbar werdende Gnade  Bierbaum, Prof, Dr. Max, Kardinal von Galen, Bischof von Münster.  Gottes, ohne die sein Wirken nicht zu verstehen ist. Nicht  Münster, Regensberg, 1947, 121 S., 8,60 DM.  nur Partei und Staatspolitik auf der einen Seite und Kirche  Bierbaum, Prof, Dr. Max, Die letizte Romfahrt des Kardiuals von  und echtes Volkstum auf der anderen. Seite, dazu die  Galen. Münster, Aschendorff, 1946, 107 S., 2,50 DM.  beiderseitigen Ideengehalte haben ja in den vergangenen  Jahren im Ringen gestanden, sondern vor allem doch  Wenn die bisherige Literatur über den unvergeßlichen  Tebendige Menschen.als Träger der Gedanken und Werte,  Kardinal von Galen auch zum Teil nur volkstümlichen  so daß es in diesem Ringen ein Vorteil der Kirche war,  Charakter trägt, so diene eine Besprechung an dieser  neben anderen auch im Bischof von Münster einen Vor-  Stelle doch dem Ausdruck des ehrfuchtsvollen Dankes und  kämpfer zu haben, der Bekenner sein durfte und zum  _ der Hochschätzung, die auch die Wissenschaft diesem Vor-  Martyrium bereit war, aber nie vergessen hat, daß seine  kämpfer gegen die Geistesknechtung und Grundsatz-  Kraft in Gottes Gnade lag. Vielleicht hätte diese Grund-  fälschung der vergangenen Jahre schuldet. Zudem dürften  linie bei Portmann noch markanter hervortreten dürfen,  in den Veröffentlichungen wesentliche Quellen ersch'ossen  wenn er mit vielen Einzelzügen ein Lebens- und Persön-  sein für eine spätere, kirchengeschichtliche Würdigung der  lichkeitsbild: des Kardinals malt,  das angesichts der  / vergangenen Zeit und ihrer Männer.  Schwierigkeit der Aufgabe gegenüber aller etwa möglichen  Portmanns Dokumentensammlung „Bischof Graf  Kritik volle Zustimmung verdient. Abgesehen von kleinen  yon Galen spricht“ enthält die wichtigsten Predigten  Versehen zeichnet er den Bischof so, wie er denen, die ihn  und Äußerungen des Kardinals samt dem Briefwechsel  persönlich' näher kennen,  lernen durften, lebendig vor  der Staatsstellen im Anschluß an die Predigten des Jahres  Augen steht, wie sie viele Züge seines Wesens bestätigen  1941 über die Enteignung der Klöster und Tötung der  Geisteskranken. Dazu kommen Aktenstücke aus dem  und mannigfach belegen könnten.  x  Im allgemeinen ist es Portmann auch gelungen, nicht in den  Propagandaministerium, die sich mit Maßnahmen gegen  vielen erwähnenswerten Kleinigkeiten unterzugehen, Ob aber eine  den Bischof und der beabsichtigten Todesstrafe befassen.  stärkere Beschränkung und allseitige Darstellung und auch Wertung  Die kurz darauf erschienene Schrift des gleichen Ver-  der Hauptzüge nicht ein plastischeres Bild ergeben hätte?  Um  fassers „Der Bischofvon Münster“ bietet dieselben  Schatten an der Plastik braucht man hier nicht große Sorge zu   Dokumente, vermehrt um das Material über die Auswei-  haben, überstrahlt sie doch ganz stark das Licht. Auch wäre der  Dargestellte wohl der letzte, der Schatten nicht gerne zugeben   weisung zweier Domkapitulare, über ein gefälschtes  — Hirtenwort des Bischofs u. a. Dazu bringt der Verfasser  würde. Die Charakterisierung der weltanschaulichen Gegensätze ist  manchmal zu sehr nach der jetzigen Erkenntnis geboten, chne daß  einen Bericht über die Auseinandersetzung zwischen  versucht wäre, die damalige Lage kiar herauszuarbeiten, was für die  Verständlichkeit des Lebensbildes in kommenden Zeiten von Nutzen  _ Staat und Kirche, eine allgemeine Einleitung zu den  Aktenstücken; vor allem aber bemüht er sich um die Dar-  gewesen wäre, kann man doch schon jetzt seltsamen Verzeichnungen  stellung, welch breite Wirkung die bischöfliche Stellung-  der jüngsten Vergangenheit begegnen. Manchmal ist der Verfasser  nahme gehabt hat. Wenn die Zeugnisse dafür notwen-  auch der Gefahr der Schwarz-Weiß-Zeichnung und summarischer  Urteile nicht ganz entgangen, Wenn er vielleicht auch in Rücksicht  digerweise auch manchmal ziemlich zufällig und nicht  auf die Volkstümlichkeit grundsätzliche Darlegungen vermeidet, so   gerade immer bedeutsam sind, so zeigen sie doch die  Breite der Widerstandsbewegung im christlichen Volks-  hätte doch in dem Abschnitt ‚„Liturgische Bewegung‘‘ diese mit  ihrem Anliegen und nicht nur mit ihren Auswüchsen berücksichtigt  _ teil und haben ihre Bedeutung als Niederschlag der Ereig-  werden müssen, so hätte-ferner in dem Kapitel über „‚Neuere Theo-  S  nisse, über die Portmann als wichtiger Zeuge uns berichten  Jogie‘ wohl etwas mehr von Theologie stehen dürfen. Wenn der  7  kann, weil er sie seit 1938 aus nächster Nähe miterlebt hat.  Kardinal auch vor allem ein Mann der seelsorglichen Praxis war,  so hat er sich doch mit theologischen Fragen täglich gewissenhaft  ‚ Die „Dokumente um den Bischof von Mün-  beschäftigt, hat die Zeitlage und sogar die Psychonomie seiner Geg-  ter” sind das Ergebnis glücklicher Funde weiterer  ner zu verstehen gesucht, um in seinem Vorgehen grundsätzlich und  Akten, besonders eines Bündels von Mikrokopien aüs dem  sachlich allem gerecht zu werden. Auch in der Methode seines  Propagandaministerinm. Durch diese und andere Urkun-  Vorgehens ließ er sich nicht vom Streben nach Popularität und  den wird die Bedeutung und Wirkung des münsterschen  Macht leiten, sondern von seinem Gewissen, Vielleicht wäre trotz  amp_fe; aus de\r Sicht — Berlin her. über das Reich  derl Volkstümlichkeit der Schrift Portmanns ein stärkeres EingehenDie „Dokumente den Bıschof von Mün-
beschäftigt, hat die eitlage und SOGAaT die Psychonomie seiner Geg-ter sınd das Ergebnis oJücklicher un welıterer 1LeT verstehen gesucht, 1 1n SsSeiInem orgehen grundsätzlich 11ndAkten., besonders eiNnes Bündels VON Mikrokopien -  &a dem SaC  4 em gerecht VEr werden. 116 1n der Methode seinesPropagandaministerium. Durch diese und andere Urkun- orgehens 1eß er ch nicht VOM Streben ach Popularitä undden wird die Bedeutung und Wirkung des muüunsterschen aCcC leiten, Sondern VO seinem CeW1SSenN. Vielleicht WäTre otzampfes aus der von Berlin er über das Reich der Volkstümlichkeit der CNrı Portmanns Nn ingehen
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auf den Gesamtgehalt des pastoralen 1rkens Kardinal OI“ ‚alens bettet, daß der gezeıichnete Entwicklungégang paradıgma-mOglıch YJEeWECSEN, WIie 65 iın seinen Hırtenschreiben, 1n den AÄn- tische Bedeutung geWwINNtT und einem gehaltvollen Bei-sprachen au(t Seelsorgstagungen Uun! Priesterkonferenzen AAUE: AÄAUus-
druc  am unı VOlL allem aut der Diözesansynode, dıe leider nıcht rag ZUTr Geschichte des Protestantismus 1n der Jüngsten
einmal erwahnt WIrd. Vergangenheit wırd

Wenn sich jler 1n der sachlichen Vertiefung Lucken zeigen, Das Buch hat nıcht persönlıchen Innenkatastrophen
werden Sie allerdings jedem verstan  ich, der längere Ze1t 1n ZuUu berichten. Eis hbietet sich dar e1in sehr langsamer, oft
nachster ahe des erewigten en durite, dessen gutige UunNn! mühsamer un aıuch notvoller Wachstumsvorgang., der
Iromme Persönlichkeit en MC - () esselie, daß das (‚anz-Persön- aber nıcht eıgentlich durch Leıd und 1ragik gepräagt ist
IC fast notwendigerweise 1mM Vordergrund staht. Dıie Erkenntnis Die Entwerdung AaUuSs dem reformatorischen Mutterbodendieser Quelle neben den en okumentenveröffentlichungen als einerseıts und das Einwachsen ın die katholische JTau-seinen Beitrag ZU. Kırchengeschichte der VEId:  eNne. Te unNns benswelt und \iırche anderseıts vollziehen sıch miıt UBgeboten aben, 1st das bleibende Verdienst VO Bis Portmann. öhnlicher obzwar lange Zeit iıcht sichtbarer) Konse-

Das Buch VOINl Bıerbaum. Kr  11a1 CN u  308 „Von weit her Z  I Deine Na ihre Kreise
beschränkt sich auftf dıe Zeıt des bischöflichen ırkens und mıch“ (Augustin)!
stellt dessen Ges  eNN1ISSE und nhalte dar, dann au Das Resultat ist nach dem schrıiftlichen Zeugn1s deseiner e1s  au über das Vebein : x Galens sowohl die Verfassers (vgl auch 167 IT) ıne völlig ungebrochene,Grun  räfte seıner bischöflichen Wirksamkeit als auch
selner Persönlichkeit herauszuarbeiıten. 50 werden

immer noch wachsende Freude H88 Daheimsein In der
sakramentalen Kirche aß chieses Gefühl nıcht belastetHeımat und erkun des ardinals erwähnt. die das wurde UFr 1ıne eıgentliche Entfremdung evangelischerMaterial SEINES harakters abgaben, jerner dıe Ze1lit des Christen, die dem Irüheren iıtbruder und Pfarrer nahe-Studiums ın Innsbruck, dıie stärksten seine theologische standen, ist esonders tröstlich.

edankenwelt bestimmt hat, endlich die Kaplans- und Es ıst psychologisch verständlich, daß jenes öochgefü.: enPastorsjahre, Cdie S cschr se1iner prıesterlichen Gesinnung Der manche Schönheitsfehler 1n der Meimat hinwegsehenentsprachen, daß bıs ZUIN Purpur des Kardınals eigent- 1äßt, WITr der Wahrhaftigkeit urnd des Reichess ottes
lLich immer der .Pastöor geblieben ıst wesentlich kritischer nd diferenzierter urteilen würden,

Man kann dem Verfifasser dieser hochs  ehende Schrıft bezeugen, dürfen die rıchtig herausgearbeiteten Nachteile des Überwiegens der
daß trotz tarker Beschräaänkung ın Umfang un: Mater1a. alle Predigt 1ın den vangel Gemeinschaften 1C A Problem und eid
bedeutenden atsachen auswertel, daß ihm e1n d gelingt, das vieler katholischer Predigterscheinungen vorheischen 4  4  assen wıe
die CGirun!  ınıen UunNn! das eliıbende auUus de  =] Leben des Kardinals Öf| den sehr vernünftigen Bemerkungen ZuLiro  W geschieht
hervorhebt un \A@UM en den gebildeten Leser ansprechen wird. Ich hebe 1e$ deshalb hervor,; weiıl uf diese Weise cdier Dienst, en
Vielleicht werden allerdings manche, die den Bıschof persönlich der selner L1LEUEN kirchlichen Heimat Lun könute, ZUIMM Tajl aQllsS-

gekannt und se1ne % miterlebt aben, 1n Zuviel a der Dienst, den der evangelische Christ ımd Pfarrer e  u seinerlebendigen Erfahrung des allgemeinen Priestertums, der ireiheit  .  nAbstraktion bedauern, weil die 5Spannung und Dramatık des Kamp{es des Christenmenschen und duUus der Fülle seines Bibelbend der unmittelbare Eindruck der Personlichkaeit n1ıch  OR feC - sitzes ZU-

Geltung kommen. Wo eiwa etiztere geschildert wÄird, mOögen W äd. bringen könnte, zubringen sollte
alle Aussagen ber 1e 1Chl1g SeIN; ber INd.  e ucht deren Begrun- Wohlgemerkt sıch nıichts VO dem unsyinpathischen
dung 1n em des Kardınals selbst und m 6öch  In Ochnh eiwas I'yp der 150prozentigen Konvertiten, deren Fanatismus die ırche
mehr ihn selbst sehen und hören.

ist
ebenso schädigt, W1e © für den Iräger erfahrungsgemäß gefährlich

ezüglı des dramatischen Abschlusses des Bischofs Ebenso selbstverständlich iehlt jedes, auch das geringsteoment VO Renegatenhaß des V.s genuber se1iner evangelischenlebens In der Erhöhung Kardinalat. der Komreise
und des Heimgangs bietet S0l Bierbaum e gewünschte Vergangenheit TOLZ der eben emachten Einschränkungen realı-sıiert der de' T'yp des Konvertiten; nıchts aufzugeben nErgänzung selbst ın dem Erlebnisbericht „.Die FEeIi7ZiLiEe em, Wäas ıhm bis dahk das Heiligste WAaTrT, ber entdecken, daf  )Romfa  rt des ardıinals VON alen:.  &A ıne C6 dessen 9| A Fülle I11LULr ın de sakramentalen irche E N  en ıSElegenheitsschrift 1m hbesten Sinne des Wortes. die nıcht HI: Elternhaus nd Jugend des NS Waren voll a-Katholisch, nd ©dıe Kreign1isse berichtet, sondern auch auf die notwen- ehlten auch IC tliche der landläufiYJyen horrenden Vorstellungendigen Zusammenhänge eingeht un rch Schau über das ber die Katholiken 56l} Und doch WaiLEN die AnsatzpunkteAugen  ickliche hinaus ZUHN tieferen Sinn und Gehalt VOT- für die kommende ntwicklunG, S1IEe einmal 1n Gang kam,dringt, daß S1Ee dem Leser etwas dem Erlebten dem 1n er kirchlichen Heimat, CQeTr ‚altlutherischen‘ Kirche,
mitgı1ibt. mitgegeben. Obzwar (1ese Gemeinschaft N1e uüuber 60 000 Seelenhinauskam (S S wußte sich ın starkem Glauben nd 1n vollerDie Bıographie über ardına 11 Galen 1st noch nıcht Exklusivität als die alleinige Kirche Jesu, Iso 198 voller”dog-geschrieben, W1e atuych die Geschichte der VErSansgscCNECN matıscher Intoleranz, der besten Voraussetzung für jedes eCc.re noch nıcht geschrieben werden kann Bıerbaum Zusammenwachsen. Und zweitens stand 1m Mittelpunkt des lau-weıst miıt Recht darauf hın. daß „WIT den Personen und ens das Sakrament, die Realpräsenz. Hierauf aniwortete Ccie uLreignissen noch ZU nahe stehen“ 13) Wer aber sıch sprunglich religiöse, naherhin sakramentale Natur des V.Ss besonders
1n ukunft dieser ufgabe unterziehen wird. muß den stark. Beides, Begriff der eilnen ahrheıft, der einen Kirc
wähnten Verfassern danken, Jlaß S1E 1hm einerseıts as Jesu, und ad1le Wirklichkeit des Sakraments, nd auch die Leisterne, ın deren 1 en langen Jahren des Kingens — 19Material nach Urkunden und Persön'ichkeitsbild, ander- die ch vielfältig stellenden Tase1ts ein methodisch yutes Vorbild bereitgestellt en Yen der Theologie bewältigt wurdeDer hat den Weg ıcht leicht gemacht Man - muß 4Ra größteAngelmodde bei Münster. EYSIIE Gewissenhaftigkeit und sirmkteste WahrhafLigkeit und ein O.  esMaß objektiver Kenntnisse nd Leistungen bescheinigen.

Entscheidend den Umschichtungsprozeß Lage inne
Schnieber, Hans, Mein Weg Kirche. Nurnberg, Sebaldus-Verlag, halb d  S Protestantismus, näaherhin SEeINEe religiöse ınd kirchliche

94838, 197 B Unkraft. In einer (rein sachlichen) Schärfe, die ch WwOo. NUurktiver der iIirüherer evangelischer Christ erlauben darf, zeichnetDieser Bericht eiINeEs ehemaligen verheirateten evangel. immer wieder den ‚‚unuüubersehbaren kirchlichen Wirrwarr'Pfarrers und NUun katholischen Priesters ist keine Auto- sSe1 den einzelnen Städten, ın den einzelnen Landbiographie. Die notwendigen Ansätze. ıe ZU eıner solchen kiırchen, die immer weiter Schreitende COgmatische Erweichunghätten führen können. sınd mıiıt welser Zurückhaltung auf ın d1e neueste Ze (S 1 Z A GZ O7—74, 155, 165,; und
das Unentbehrliche beschränkt Naturgemäß kommt auch auch innerhalb des konfessionell gebundenen Luthertums,
Intim-Persönliches Zu Wort: ist ber 1n erfreulicher weihten, innerhalhb der

129, 150 und [Althaus]; der Fall eiler und der von iıh Ge
gelischen > OLA  Va Landeskirchen amtWeise 1n das Allgemeine der LZeitströmungen einge- die dortige Kennzeichnung WITd neuerdings dur

e
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Buch ber OI1SY, München 1947, bestatigt), Ja ın der tapfer oder Diese ipti uhrt 11U1I1 okK 1n nreiter Narlegung auft Grufid VO
Jal heroisch bekennenden Kiırche [ 145) und 1es5 auch ın der alt- 1tscNHIis Vorlesungs-Mss. AA Ooymatık, chlıeßlich 1m Nınschlu
Iutherischen Kirche L42) eI uch die persönlic. </ahr ernstie SC auptwerk .„Dıe chrıstilıche TEe VO. Kechtfertigung un!
Arbeit liberaler Pastoren WITd NL: 1IYESSECN, 45.) Dem ent- Versöhnung'‘‘ UuSs un unterschelidet darın olgende Stufen Die
pricht Cie Zeichnung des pra  ischen kırchlichen LeDbens uf PIO- auf mwandlung zielende elıigion das Sichselbstwollen 1mM AD-
testantıscher eite, die Zahl der aln Gottiesdienst Teilnehmenden oluten oder Beziehung des Zentralwillens Aauft CGoft ( f NLOTS
( 1+ au{f 1 9/9 und HIS auf 1/ 0/9 (Ler Seelenzahl zurückgenh lesungen VO  - 1693—96). Seligkeit als Z1e] der Religion Befirie-
(> 41 96 118, 10) d1gung des menschlichen Bedürinisses ach Ausgleich öAer >SpanNunNng

Interessante Mitteilungen AdUs em liturgischen Leben Im TOLeE- ZWWiLE.CNIEN InneTem £21N un ußerer Lage (ın Natur Welt
stantiısmus (altlutherisches Kommuniongehet, erstauınlıch nahe Vorlesungen 860/64, 23} In eE1INErTr Neuen kinwirkung der
verwandt em Anıma Christi des hl gnatıus), S11 2 TE  1C reiormatorischen CGedanken oder Sprachweise) pricht 1n seiInNeEem
nuchterne Bemerkungen üuber den (ZO1bDat 30; ber kath Olks- Hauptwerk 1870—78) VO ‚‚.Rechtfertigung un! Versöhnung’”, und
liLurgie Her GCXira eCCiesi1am NUu. Ssalııs 173 1n d1iesem Christentum erscheint d1e Vollendung der 1pt1.

ber C1ie unausweichliche theol.-dogmatische Unsiche-heit des ıtschls Das Christentum ist eiınerseits Rechtfertigung, AA
Protestantismus 1st 1ne TeNende Diagnose 107 w1iedergegeben hebung OI CLE und Schuldbewußtsein, (l1e e1in obJje.  ives un!

subje  1ves indernis der ottgemeinschaft SINd, indem das M1DßÜber Una 5Sancta 42, 137 uUun!: hesonders 4 (Nur AA verwirklıchen
iurch UC dem Ial ar) anche Mitteilungen dAdUSs Lrauen YEeEJEeN ott schwinde also Seligkeit); andererseits Umwand-
dem Zeitgeschehen, die füur die Erkenntnis der Entwicklung des V.s Uung des Wıllens 1ın d1ie zustimmende ıchtung auft 10 als esulta:
niıchts ausgeben, SINd Tel geraten, Z Die Kriıtik der Rechtfertigung, amı Versöhnung (an sıch eın arelig1öses
A Luther und Se1INeEeT Theologie ist N1C immer SÜLC  a  AT Um das Oment, das Sittliche: vgl 139, 290 L.) Aus dem hıstorischen

andor ıtschls olg e1in weilıteres: Der eigentliche I1räger der YE-O Luther beigefügte ‚sola’ 1n Rom 3 28 (daus S1ICH auch ben Thom.:  as
quin ndet) richtig 7ı sehen, Draucht IN FE Luth:;  HS Bemer- schichtlichen Entwicklung iıst d1ie religlöse Gemeinschafit, Cdie sıch

kungen darüber 1n SeINEM Dendpirief ON Dolmetschen’ Weilmar, 1n Kultus un: ogma auUsSSPrIicCht; der Religlonsstifter, W1e uch
usgqg 302 632 {f.) lesen. Daß I der unnachgiebig {ur die Jesus, ist 1U das erste, WEeNnnN uch vorhıldlı:  he Exemplar einer
Realpräsenz intrat, daß IM alur den politisch unyewohnlich He- 1EeUEN Art on eligion S Z Wenn ber der Hegelianismus diese

Entwicklung ımmer wlıieder Aaus den Tiefen des objektiven (‚eisteslastenden TUC mı1t en Zwıinglianern auf sıch nahm, mıiıt iıhr nichts
habe anfangen können, ıst Z mındesten mıbßverstän  e  > auifbreche Läßt, S S1e Rıtschl klarer Auf jeder Stufe erscheint
Luthers deutsches 5anctus, das gewaltige „Jesaia dem Propheten das e1Nn Neues, das a U: dem Fruheren sıch N1IC. erklären laßt; dieses
geschah (S 39) scheint mI1r untierschatzt obald der Unterschie: ‚‚Besondere'‘ seizt ach iıhm steis e1Nn 1L1LEUES Eingreifen Gottes VOLIaAU

zwıschen odsunde un läßlicher iestgehalten WI1rd, ıst %  1as .1Uustus Dieses nennt u und wohnt oit jeder e1IN-
zeinen ulie der Religionsentwicklung inne und 7st gleichwo INrN peccator katholisch gemäa (LEr SChrift, Cder Liturgie, der

gologi des nl TIThomas und dem ewußtsein er katholischen transzendent. Es erg1ıbt sich SC  1e.  iıch Theologie LTE das
Heillgen Die KTitik an Schee] 128 (ZU Luthers Primiz) LIst mT ıne der TEeN Momente der Religion, das theoretische, ın seinem
desse Ausführungen ZU diesem ema in allen uflagen SE1INES nhalt auft allgemeine Gesetze des Denkens und A1ie ekannlie Wiırk-
Luther‘' schlechterdings unvereinbar. lıchkeit zurückf S1e i1st die wissenschafitliche, LOJISC geord-

Munster. OT neie, Darstellung des Gemeinschaftslebens, da Ad1leses das ogma
der den ehrsatz N1C entbehren kannn Ihr Verhältnis ZUIT 110-
sophie LeT teıls immanent: Religiöse Vorstellungen werden auf 1ne

Hök, Osta, Die elliétische Iheologie Albrecht Rıtschls. ac Ur- chrıistliche Philosophie, eıtende CNrıistilıche Gedanken, ZUrüCk-
SPITUNg nd innerem Zusammenhang (Uppsala Universitets ATS- geführt; teıils transzendent: das Christentum wird 1ın seiner CGesamt-krifts Uppsala A .-B Lindequistka Okhandeln, LeIpZIg,
tto Harrasowitz 1942 (X. 36.

heit als der notwendige Gedanke {ur den nachgewiesen, weilcher
die Möglichkeit e1INeEeSs Erkennens hne Wiıderspruch nken 8!

Das Problem. un welches Rıtschls Denken zeıtlebens (S 390)
kreist,. ist die Religion. Fr lehnte den (orthodoxen) Hier erscheinen bel Ritschl starke philosonphische kindlüsse UuSs

CGem Denken er Zeit ant in der „Krıtik Cder Urteiulskrait , VOI5upranaturalismus ab. Tür welchen Gott jederzeit 111
Wundern ZU jedem Menschen sprıcht: gleichermaßen den em aber Trendelenburg, dessen teleologischer Gottesbewels Orqga-

nısch 1n die ogmatı eingebaut wIird. AÄAus Herrmann ıd KaltanKationalismus., der anuf eıner aprıorischen Erkenntnis
Gott der auch auf angeborenen Vernunftideen aufi- bernimmt den USdTuUuC Werturteil, indem das lig1ıose Er-

kennen sıch auf as Verhältnis der on (Cjott verbürgten und VON denbaut Der Ort. auf dem Ritschl steht. sınd die hıstorischen Menschen erstrebten 5eligkeit ıchtet (S 348, 350) m (Cjanzen berDOS1tLV gegebenen RKeligionen, un 6T siıecht ın Jeder eın- un!' das ist das Kennzeichnende und Grundsätzliche bhelı Ritschlzelinen die jeder Kultur und jedem Mihieu angepaßte ist Theologie Auseinandersetzung nıt dem Weltbewußtsein der Zeit
OÖffenbarung Gottes (Hök Dabei erscheint ihm Ooder der Ph‘losophie; Wie denn eligion als olche Cie Auseinander-
das Heidentum vermiıscht und verunremnıgt miıt Natur- etzung der Selbstbehauptung des Menschen in der umgebenden

Welt darstellt (S 345vorstellungen, Cdas Judentum mıt polıtischen Vorstellun-
DECN durchsetzt. rst das Christentum ist die absolute Wır sehen ıIn der Theologıie Ritschls einen echten
Religion: n ist Herrschaft und Selbstbehauptung des Sprossen der RKomantıik. den ersten SCNH Schritt 1n das
Menschen gegenüber der als (sanzes gefaßten Natur und Historische. s ist der HEiE Geist. den Schleiermacher
Welt WE  S 2373 It) So ındet Hök ADie Religion ıst (bei ın die protestantische JI’heologie gebracht hat: den egeRitschl) ıne VON Gottes objektiver und transzendenter insoweiıt vollendet. als ß das Christentum WwW1€e jede Re-
Offenbarungsgeschichte ausgehende Wirkung auf das lig1ion historisierte un ZzZum USAdTUC| des „ Weltgeistes”Leben des Menschen. die eınerseıts dieses verwandelt. machte. SO wırd das Christentum und A1e Religion über-
andererseıts den Menschen Zu subjektiver Befriedigung haupt TOTZ en religı1ösen un christlichen Ernstes auch
der Seligkeit Diese Wirkung trıfft ebenso Cchie Welt- bei Ritschl eine Natur- der Kulturerscheinung inner:

halb der menschlichen Kntwicklung. Alle christlichen Beanschauung des Menschen WwW1Ie se1ine Selbstbeurteilung
und seinen Wiıllen In Kulthandeln und Sıttlichkeit“ erıffe, welche Ritschl verwendet, werden ihres SPCZ
(S 323) on 111 dieser Doppelheit des Religions- christlichen Charakters en  eıdet Seine Theologıe wırd
begriffes lıegt, W1e Hök teststellt; jenes elliptische Mo- ZU eıner Speku'ation über edanken und Begriffe

WwEe das WIT historische Christentum einmal [OT-ment. das ZUSahmımnerT miıt der theologischen Tradition
(von Schleiermacher her) die „e'liptische Theologie” muliert hat, und wiß erzielt SEDMS das Ergebnis. daß S1Ee alle
Ritschls ın ihrer besonderen Art geformt hat ...  ber, In e1in allgemein menschliches Begriffssystem umgeseiz
Z SaSCH, das Christentum ıst nıcht einer Kreislinie ZUu werden. Kierkegaard hat schon recht, mıt dem
vergleichen, welche eiıinen Mittelpunkt TEtE.: sondern Ingrimm selner gENU1IN christlichen Erfahrung sıch

ege AT seizte, w as aııch Rıtschl traf,; und dieeiner Kllıpse, welche durch we1l Brennpunkte beherrscht
vst  : (Ritschl. und ers I 11. bei Hök . f,dialektische Theologie” wandte sıch mıt leicher Schärfe
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diese Kulturisierung und Verbürgerlichung des ıchste proprıum ent1ıs, dıe eTrste und ursprünglichste au
echten Christentums. Die „liberal!e T’heologie ISt die dem Seıenden ogısch olgende, sıch Cr
legıtime Fortsetzung VO 1tScChIs System: der Modernis- en Eigentüuümlichkeit (32  — „Darın sprıicht
1U der katholische Ableger Wenn WIT aber schon eIN- siıch schon der ogische harakter des 5eienden. e1n
mal den entscheidenden Schritt ıIn das Hıstorische tun, Grund-Folge-Verhältnis aus  : 22 x 1) ‚Jedes ejlende

1n cdie 11ıefen des Lebens. über Sein und chıcksal 1st nıcht bloß ıne Vieleinheıt, sondern iın seiner Viel-
1 tehen des Menschen VOT (zö1t wird. dann einheit auch ugleıch 1ne u und
darf der Christus des her]1, 1€e el ın saecula nıchts VON dungseıinheit‘ (34) „AUus dem Wesen der Sache
seiner Kınzıgkeit einbüßen. Jesus Christus ı1st nıcht bloß g1ibt sıch dıe Fähigkeit Z U exıstieren. Wesen. Sinnhaftig-
JIrbild und Vorbild des Gotteserlebnisses., sondern e1IN- keit und innere Möglichkeit verha!ten sıch also WwW1Ie
Tach Na an „relig1öse Wiırklichkeit”, VO  un| der das CHEUE TUN:! und Holge (35) „Das den Dingen immanente
Geschlecht”, das ertium NnUu seinen Ausgang und SECINE Eides ıst ferner der tiefste ınnere Grund der Fähigkeıt,
Vollendung nımmt. Insofern ist nıcht ıne schliıchte (aktıv) wirken un (PaSS1V) leiden (35  u Der atz
Erscheinung In der Menschengeschichte w1ıe andere, s()[I1- des Grundes besagt: Hag@e e CI1L5 i (36  = und wel-
dern eintfachhın Mittelpunkt des eschehens., auf den a'le tens es elıende hat seinen Tun 17U ist und
Einzelnen sıch zu. beziehen aben, der auch dıe Entwick- ist S  — Die Unvereinbarkeit des Daseienden mıiıt der
lungen der großen es 1n selner and ehält Nıchtexistenz ist ıne logische olge und muß 1n etiwas
Das und nıchts anderes 1st der Sinn der bıblis gründen. „Alle Intelligibilität ıst Intellig1bilität eINes
kunden chen Ur-

Seienden. es logısche AÄADprIor1. e1in ontologisches Apri-
Es konnte nıcht 1m Sinne von (GOösta ök lıegen, dıe OTI1. jeder logische TUn ein ontologischer rund” 358)

Entwicklung VoOoNn Kitschls System :bıs DURT: Gegenwart .„Der Kausalsatz ist eın D alfa des allgemeınen
verfolgen. Ihm lag al der exakten Darlegung Satzes: Keıne bloß tatsächliche. nıcht innerlich notwen-

dıge Identität [628! Seinskonstitutionsgründen kann alLSsRitschls Gedankengängen, un dies ist ıhm be1i seiINeETr
ausgebreiteten Kenntnis der einschlägıgener Ritschls siıch Se1IN (43  —z Sie verlangt und hat ıne Ursache, chie
und der gewaltigen, diese anschließenden Literatur S1e bewirkt „Das Daseıin ıst für das ejende (erste)

u und Vollkommenheit“ (46  x Auch dıeschr zut gelungen. Er arbeıtet miıt einer fast erdrücken-
den Füuülle VO  m, Belegen aus den hands  riftlichen Vor- Wert- un Zielbestimmtheit Tolet LO ch uS der
lesungen Rıtschls und dem Hauptwerk Sre kommen 1n Wesenheit un ıst bsolut unzertrennlich miıt ihr VOI-
den Anm sehr breıt um 13)‚ berücksichtigt dabeı bunden (47) (Imne e1S est bonum. Aa plus Wert-

gehalt, das siıch miıt dem Telosbegriff nıcht mehr undugleıich die Verbindungslinien und Gegensätze ZU  —- zeıit-
geENÖssISChen protestantischen J1 heologie ıIn ebenso breiter nicht voll erfassen hleße. ıst deshalh unmöglıch, weıl das
Ausführung, Schleiermacher. und Schwarz Zu eiende in en a{ı ihm unterscheidbaren Rücksichten

uf den Akt als se1In immanentes Zaiel ausgerichtet ist  snBruno Baur, Feuerba Gaß, Kaftan und Herrmann, ZzU
Irendelenburg und Lotze So scheıint öks Buch (61) Es gilt auch das Prinzip der Zielsicherhei Eın Na
grundlegend ZzUu se1ın für die Geschichte der prot 15 6e0:- turstreben kann nıcht umsonst se1n.
logıe aut der H. des Jahrhunderts Die ber- Auf diese ontologische Grundlage bauen sıch die

Gottesbeweise auf Die Methode ıst weder edu.  1V nochSeEIzZUNg ıS dem Schwedischen besorgte der Lektor des
Deutschen Alfred Waolt. S1ie ıst gul gelungen. induktiv. Die Metaphysik zieht Folgerungen, dıe ı1n den

Regensburg. OS EG SEL innerlich notwendigen Sachverhalten des rfahrenen
oder des auf Grund der Erfahrungen Erschlossenen be-
gyründet sınd (Z  Za FEntwickelt werden der Kontingenz-

Nink, Caspar, Philosophische Gottiesiehre. Muüunchen 'ıınd Kempten, beweis, der Beweis aus der Endlichkeit der Dinge, Cie
KOsel-Verlag, 19438, 268 S ursprünglıch darin besteht. daß ihre konstitutiven We-
Der Verfasser ıst bereits Aa UL Irüheren erken als sensbestandteile nıcht innerlich notwendig, sondern ELEF

scharfsinniger Denker und Systematiker VO hohem tatsächlich iıdentisch sınd (83) Der Beweis
Rang ekannt Neuscholastiker strengster Kıchtung, ıst der logischen Ordnung Gott als ihrem Grunde Es

olg der henologische, der Beweı1s der ewe-CLr auf die bekannten Positionen nıcht völlig festgelegt,
ıll keıine Erneuerung der antıken Ontologie, SUun$s, der teleologische. Der Beweis,; der aUsS dem

sondern vordringen 1n ihren letzten Sınn durch Tiefer- Glücksstreben geführt wird, biegt 1n den zweıten zurück
legung ihrer Fundamente 1n Auswertung der ın der Neu- Im Beweıls. dem moralıschen. sıind die Grundgedankenund wıichtigsten Resultate der anderen Gottesbeweisezeıt gestellten Fragen (22  = Dieser Jieferlegung ıst der
erste Teil der Arbeit gewldmet. Aus ihm ergibt Ssıch vorausgesetzt. Der ontologische Beweis rfährt eıne
völlig organiısch diıe TE VON den Gottesbeweisen, dıie scharfsınnige Untersuchung un wırd In der Formulie
Lehre VO Wesen (Gottes und die Te VOIL Gott un rung Von Duns Scotus un Leibnitz nıcht abgelehnt.
Welt „Philosophische Gotteslehre ist ohne Erhellung der Führung der Gottesbeweise geht der Verfasser me
des Seinsbegriffs nıcht möglich Man muß das eiende fach eigene Wege. Hervorragend ıst cder Abschnitt üb
durchanalysieren und seinen inneren Aufbau heraus- Wesen un Ursprung der naturhaften Gotteserkenntnis
stellen” (27  — Nink stößt hier auf die logısch vorgeord- auch die Fragen nıcht hıs 1n ihre Tiefen verfolg
netien Gründe des Seins: Wesenheit, Individualität. be- werden. ach dem Verfasser kann ihre Bedeutung un
stimmte Individualität un die ogisch nachgeordnete Urkraft un ihr Urrecht nıcht hoch eingeschä
Eixistenz (29  > „Unabhängig VONN un vorgängıg Z U U1- werden. Die Ausführungen über Sein. Ziel un Grenzeder ratıonalen Gotteserkenntnis. die das emaSCTEN Denken ist das elıende als solches un darum diesejedes ejıende 1ne Ban die notwendig ıne Buches 1st, sınd klug und sachlich
Me  el oder Vielheit ınnerer CN de enthält, ‚„„Die ersten Prinzipien des Seins nd Denkens bilden das inner.(esetz der oLLE®  ‚ehre, die S1e DIs Te höchsten Sätze hinaudie bei (SOTE innerlich notwendie, beım kontingent
Seienden aber 1U tatsäachlicherweise identısch sıind“ bestimmen. S50 erscheinen die einzeiInen ottesbeweise als_ E
(30) Nink kommt einer Vertiefung des Identitäts- faltung 1n Grundgedankens‘‘ (23) Urc. A1e vertieite Fassu
begriffes und gewinnt zugleich ıne yrundsätzliche Ab- des Seinsbegriffs 15 Cdie Metaphysik auch imstande, die e  Tc

Wesen Gottes und c1e TE VO ott und Welt klar undwehr SCSCNH den. Begriffsrealismus. „Die Unvereinbarkeit matısch entwickel ‚„„Der Aufbau der Gotteslehre verliertmıt dem contradictorium ist das erste und ursprung- Zufälligkeit und O1g strenger Methode‘‘ (23) Es ist unnötig
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age laß der Vertfa  er SCE1INE Auifigabe mnıt yroßem Scharfisinn Bem Nutzen. daß ın neuesier Zeit auych se1lnNne kleineren
durchführ Gedanken nd paıch und UCH Hel Schwier1- Schriften. SsSeINE Upuscula, ZU Gegenstand der Unter-
Yemnn Fragen gelingen ihm glückliche FOormullerungen. ADET } nel- suchung und wenigstens teilweiıse auch { Editionen 2den ch auch edenken 50 1st der BegrTı1f der Freiheit DICTH Ue- macht werden. Ich erinnere bloß A{l die ahlreichen Aus-nugend geklärt, zwıschen Freiheit des Se1in: und (Ler Wahlireiheit
nıcht unterschieden. Von einem Innerlich-Genötigtsein (iottes 207) yaben, Übersetzungen und Auslegungen De ente et
ann Kaum sprechen. enig glücklich scheint 65 m1r, d1e essentla. a{l Keelers EKdıtıon vo De unı;tate 111e
Grundsätze (der arıstotelischen eleologqgie auf d1ie TE VOII gOoti- tellectus, dıe Ausgaben und Erklärungen De
lichen E1n und Wirken 1n weitgehender Weise ‚auszuwerten. regımıne prıncıpum, 2a8 Rossis FE’'dition der Hx
Dalß C Liebe eine Hıngabe Ich ZUMN Du 1ST, arkeannt SChON posıt10 Salutationis Angelicae Auf die Bedeutung
ıe at  rliche ernun Die Offenbarung Spricht Ojljl der Liche des der thomistischen FExpositio up ıbrum Boeth11 de AT1-
Vaters >  ohne, des Sohnes um Vater und ONM der Yyo  ıchen nıtate hat besonders (C.henu ıIn se1lner gTUuNd-gape, dıie S1ie als unmotiviertie darstellt Di Metfaphvysık weiß, legenden Untersuchuneg: La theologie COMLLE SCIENCE Abefürchte ich, zuvıiel OIl ott. Besser 1st e NI (ırenzen sehen s1ecle. ed.; Parıs 194.5, aufmerksam gemacht. Ichund iImmer ecachten, daß 1e Dergange ent ane 1n melinem Buche Die theolog1s Erkenntnis- und

Ur ontologischen Grundlegung mochte ich daß der Ver-
TAasserT b der ge1istvollen Bestimmung C(er Ident ( em Begrniiffs- Kınleitungslehre des h1 Ihomas Aquin auft SOMr

seiner chrift In Boethium de Trinıtate (Freiburgrealismus Nn1ıC. entigange: i1st DDie Ableitung des Kontingenzsatzes
dem Widerspruchsatz 1ST, WI1e mM1r schemmt, Alcht gelungen D)Der Wweız 1948 die beiden ersten Quaestionen dieses

Katıosatz kann ZWQA Z der Tkenntnis ühren, daß endliche eın Opusculums eıner au  hrlichen historisch-systematischen
A1INes Daseinsgrundes bedarf, 1n einem as  D  1ın intelligibel Untersuchung unterzogen. Die beiden letzten-Quaestionen
se1in, Nniıcht aber, daß auch 1n d1leser Hınsich: intelligıbel 1°S un (V und VJ) bieten dıe Wissenschaftstheorie des hl T homas
l  en Daseinsgrund (JeW1b dem Veriasser echt geben, ın iıhrer ausführlichsten und tiefsten HKorm dar Ich habe
daß das ende siıch 1n der Analvse 1n gewl1sser t11nsicht als ntelli- AaUs meılıner Kenntnis der gedruckten und ungedrucktengibe erweilst, denn ( 1e Analyse des Se1Ins Ze1gT, daß jedes Seiende Wissenschafts!ehren des Jahrhunderts den EuindruckE1n Eine 1st und identisch, individuell, meßbhar Aurch d1ie Zahl eiINs,
daß d1ie Identität die ontısche Grundlage 1r Jden AaTtz des 1lder- DEWONNEN, daß diese Quaestionen überhaupt die Hets
spruches. ber trotz der Bedeutung d1ieser Intelligibilitat yründıgste Darstellung der Wissenschaftslehre der och-
doch och weıt entiernt VO  3 der Sinnhaftigkeit, C(l1e der Satz: ILLE scholastık SInd. WE auch das ungedruckte Werk De rtiu
eNs est NEIUM,;, behauptet, und kann die Absurditat des Seienden ei divisione philosophiae des Robert Kılwardby ungleıch
nıcht wıderlegen, die heute lJaut verkundet w1rd. Der Satz stoffreicher und ausgedehnter ist und alle Wissenschafts-
&J. es VeIUNxX e1n metaphvsischer, nıcht reıin ontologischer Satz, geblete dıe Theologie ausgenommen) bearbeitet.
der die totale Sinnhaftigkeit des Seienden und se1ine metaphysische Es ıst er csehr u begrüßen, daß Paul W yvser, derSinntiefe behauptet, daher ON der Hochscholastik nıcht als Ax1iom
aufgefaßt, Sondern ALLS der Tkenntnis: CGiottes Se1Nn ininıte VEIUNN, siıch schon durch Se1in Buch Die Theologıe als Wissen-
abgeleitet wurde. Endlich S5elendes ST n &C 115 VETrTUN\MN, weiıl ein schaft (Salzburg 1938) als einen orün  ıchen Kenner der
analogatum des © Anıte V el ist Aus dQA1eser Erkenntnis kann Wissenschaftslehre des Aquınaten geze1gt hat, den
der Kontingenzsatz gefolgert werden. Den Wertt (les mden hat wissenschaftstheoretischen Quaestionen der chrift In
(lie Hochscholas  k untie dem Eindruck der neuentdeckten arıstote- DBoethium de Trinıitate eıne miı1t eıner Eınleitung VeTr-
ischen Teleologie ahnlıch wWw1e der ‚erftfasser LLS cler Struktur des sehene krıtische Ausgabe aut TIn des Autographs VOTLT -
5:  S  elenden deduziert, ber zugle1c. immer die metaphvyvsische BEegrün- anstaltet hat Damit ist den weıleren Untersuchungendung 1n der göttlichen Wertfülle gesehen Der anımus, (leTr
hlierende, das Se1in analysierende, systematisıierende un! reilek- über die Wissenschaftslehre des h1 T homas Anschluß

11 Qheses Opusculum, die iıch ın Fortsetzung meines benATEN: erstand, 1m Ochmittelalter noch 1n der innıgsten
ehelichen Gemeinsch. Paul au nıt der anıma, der Quelle genannten erkes ıIn Angriflf SCHOMMEN habe. 1ne sichere
JE ireien ‘ personalen, transzendierenden, j  S-O vede's metaphysi- Textunterlage gegeben.

schen Denkens Als anımus 1n der Neuzeit dıe gelöst hatte und In der EENLTE1LANG , handelt ber die lte-
es selbst machen wollte, landete konsequent bel der 5Sinnlosig- Trarısche 1genar des Kommentars, der, hAnlıch W1e der thomistische
zeit des Seienden. In eE1INeTr 1NS1IC können Wr N1C ZUrück. Anı- Sentenzenkommentar, nıt AINneTr kurzen Literalexegese eingehende
UL ist Nnr T1L1ISC. geworden, 1ınd (das 61in (JeW1NN. Aber die selbständige Quaestionen verbindel, ber Aufbau un nhalt derT
he . zwischen ım und der anıma muß wıeder geschlossen werden. Quaestiones 1—1V, ber al wissenschaftstheoretischen Quaestionen,

welche die bedeutendste Darstellung der Tel aristoielischen 7AOEDas kann Il NUL geschehen, 238l anırmus sıch auft 1e reın
ontologischen Untersuchungen beschränkt, ın allen metaphysischen straktionsgrade als der Grundlage der "Einteilung der theoretischen
Fragen ber der anıma auUsC. uınd SEINE Aufgabe darın <ieht, das Wiıssenschafit (Naturphilosophie, Mathemat un Metaphvsik) und

der Methode QMeser Wissenschafiten bieten, ber die Datierung desformulieren nd e1in 5System Dringen, anıma Sagt, ınd die
Og1 ihres transzendierenden Denkens aufzuzeigen. Anıma lienkt pusculums und bDer die Edition selbst. Was (ie n
konkret, antwortet ın i1ıhTem Denken ausdrucklich der implicite betrifft, SO hat der euische Dominikaner Johannes YI@% Lichten-

Derg in SEeINEN VOL 1307 entstandenen Quaestiones disputatae dieimmer auf einen konkreten NTUu: de göttlichen D Die (Cjottes-
erkenntnis ist ine personale Aufgabe. Darum Sschaint unmOÖg- Schrift In o0€e  1Uum de Trinitate r den Sch luß (in ine) der 1r“

rarıschen Tatigkeit des hl Thomas gesetzt (Vgl 9} Flich, daß UTC 1ine reın ontologische Analyse 3 Daseienden
gelöst WITd, die an h ebensowenig eiINner personalen Mingabe be- Johannes VO Lichtenberg nd SCINE Quaestiones disputatae. Zeıt-
darf, wWwW1e das mathematische Denken waäare alsch meıinen, daß chrift An kath Theologie 46 21 5122555 sSpezle. 541.) Ich

habe irüher auch die etzten Lebensjahre des quinaten als dieer Verfasser die Bedeutung der anıma Nn1ıc säahe, Er de Worte
höchster Anerkennung für S1e., Sein Werk N1C ;eN scharf- wahrscheinliche Abfassungszeit angesehen. In der zweiten Auflage

meines Buches über .die eT. des Ihomas be ich die Da-SINNIg un geistvoll, © auch 1n hohem Maße ehrfürchtig TgE- t1eTuUunNg Mandonnets (1257—1258) übernommen. Der CGirund hierfüschrieben, ber anıma GT N1C immer da das Worft, WO
Wesentliches u Sag e VeEIMAGQG. WAaTrT, weiıl 1n diesem Opusculum noch Aristotelas als Verfasser des

de Causis erscheint, Wa ach 1268 unmöglic. iıst Das ent-
Paderborn BernhardRosenmöller. scheidende r1gumen IUr e Feststellung des teTmMINUS ad qUEM

hat enu dadurch erbracCc daß Cr e Benutzung dieses
Opusculums em 260 geschriebenen Sentenzenkommentar des

Thomas on Aquin, In i1brum oet de Irinitate quaestiones Freundes un Chulers des h.  e I’homas, des Kardinals mannıbaldus
o  inla et SeXia. Nach dtem Autograph des Cod V.at lat 9850 de Hanniba  1S nachweisen konnte ach yser (S 18}

muß Alese "Ihomasschrif: mi1t pra  ischer Gewißheit 1n Cdie Temi1t Einleitung herausgegeben on au vser Professor
A der N1ıversita reiburg 1n der Schweiz T1ibOourg, Societe 5—1 1Iso 1n die zweiıte Halfte des eTrsten Pariser Aufent-

haltes, verlegt werden.philosophique, Louvain, E  tions Nauwelaerts, 1943, 30 S Fr
Die VO vser veranstaltete Ausgabe der ; QO. undFür das inhaltliche und historische Verständnis des De Trinitate ist die Edition des Autographs, las ım Cod Vat latchrifttums und der Lehre des hl Thomas ist 5 rO- 9850 ZU  INnmMen nit den Autographen eiwa der Hälfte der Summa
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CONITa entiles un Teiles ({Les Isalaskommentars (CC 34—50 aus ZUIN Stoff des eıgentlichen theologischen Wiıssens gehör1g Ra:
des I1homas VO qu1in erhalten 1ST Ein utograp.  Jatt VO de verweıs auft die ‚„„dDummMa de Doenıtenta des n1 Kaimund
Irinitate LST. ©7 70l 309# der Bıblioteca ( asanatense enthalten VO Penaiorte aut die SsSumma des Yranzıskaners Monaldiınus, uf
Das Autograph VO  H In Boethium de Irıinıtale erstreckt siıch VO die des h Antonin, die Summula ajetanı u

(Versus iinem Dbis Z Schl1uß ıine 5eparatausgyabe
dieses pusculums M1T dem Isalaskommentar hat 1880 egen Ende des 16 Jahrh beginnt bereıts C1e einschneidende

Unterscheidung zwischen ora und ogmail. zweite Phase) (386=Uccelli veranstaltet nd dabeı erstenmal das u10
grap. benutzt Un uch andere vatikaniısche Handschriften heran- wıß hatten bereits die en m1ıt der arıstotelischen l1erminologie

das pekulative un Praktische der Theologie unterschieden. i)DochDoch Uccellı Wa W i die Zza.  TeicCNeEN Unkorrektheiten Sprachen S16 3aoch nıcht substantivistisch VO der spekuilatıven 1e0-bezeugen 1eT W IC uch SCE1NeT Ausgabe der Summa CONIra (‚jen-
tıles den großen Schwierigkelten, weilche d1e .„littera in  Y  intellig1- Ogle Unterschied VO der pra.  ischen (3 Vazquez dagegen ehrt

bereits daß die Moraltheologie C112 ON Cer ogmatischen 5 P Fhilis (des 1lhomas bereitet nıcht gewachsen yser konnte
sıch be] SE1INET Edition dieser beiden (QJuaestionen deTtT Mithilfe SE 1-

1 S*°C verschiedener Habıtus SCH Auffassung, die nıcht 1LULI
VOoO den Ihomisten Gonzalez dee un Johannes OoOma15 UOrdensgenossen Un Schweizer Landsmannes Ihomas Käap- verworfifen wurde, sondern uch dem (Jrdensmitbruder V az-peli, (dAVes ausgezeichneten Kenners del Thomashandschriften un

Prasidenten des SI1LLULO StTOT1CO Domenicano 1712 ROom, eErireven QUEZ, Suarez, entschiedenen Gegner fand TOLZ Vazquez
wurde d1ie Einheit der I’heologie doch UrC das YJanze 17 JahrhDie Edıtion selbst 1ST miıt der denkbar yrößten SOT- hındurch och gewahrt wenıgsiens theoretisch wenngleich prak;-falt und Genauigkeit angefertgt und gibt G1n geireues sch VO. den Kasınmsten 1Ne Irennung ZW el elle '3  bertriebe-

Bild des lextes WIE ihn der T’homas gewollt hat Ia Form uUuntieTrs:  H7 wurde
Vielleic| WäarTte vortelı  aft WEn die verschiedenen. egen Mitte des 18 ahrh driıtte Phase) WIrd zugleich derteilweıse auch ygrößeren Streichungen, cdıie der HI IThomas Abwendung VO der scholastischen Methode die Unterscheidung
VOrSCHOHNHNEN hat 1111 Apparat berücksichtigt worden zwıschen ogma und Moral eNdguültig U Rın der Einheit der
aAalCN da ad url 11 Binblick die enesis dieser ITheologie überhaupt Zunaäachst War diese Irennung 111e Degr1M-
Lhomasschrift gewährt würde Eın besonderes Gewicht lıche Unklarhei 111l (GG‚ebrauch des Wortes ‚spezillsch i bel

Gautier (T 733 un ılber (T 1783) Dor wurde. 130881 derhat der Editor auf die Verihzierung säamtlıcher Zitate
denen die größere Zahl Aristoteles stammen., elegt Spezialisierung der einzelnen Fächer die Irennung vollendet d  1  aß

198138 nıcht I11UT die ora VO der Ogmati. als spezıifisc. verschie-Kr bringt ıe VAlSAtE Original un nach den besten AT

Verfügung stehenden Ausgaben Vom Didascalicon des denes Fach Lrennite, sondern auch derselben Weise die ystik
VO der MorTal und Oogmati. us

Hugo VON Viktor das nach Migne zıllerti WIT steht dagegen ergrei das Wort für Cd1e theoloagische Wissen-111e kritische Ausgabe ur Verfügung (Hugonis de schaft, A ch dem Stoffbereich nNnach und namentlich didak-Sancto Victore Didascalicon De {iudıio Legendi (: tiıschen Gründen verschiedene Fächer, N1IC aber 11 verschiedene
tical ext by (harles Henry Buttimer Washington Spezies auitel ET weıß IUr SC1N€e AÄAnsiıcht bedeutende heologen1939 Mit diesen /Zıitatennachweısen verbindet Wyseı Au allen Geistesrichtungen namhait Z machen Kel CderTr spezifischen
auch wertvolle historische Kxkurse inheit VO Gesichtspunkte der Wissenschatt weıiß R 37  urlıch
Au qut die Moraltheologie I1 der ogmati 71  er unterscheiden, W1e1sT ausiführlich über cl1e Stellungnahme des
Ihomas Te des AverTroes I1l den einifachen und ZU Darlegungen über das Objekt der Moraliheologie Dewelsen

sammengesetizien 5088153  Ja Ursachen der körperlichen inge CFE Erfeulich iST lesen, daß Casuistik Aszeatık nd ystik ZULE
hnandelt In &'Ln eTL üÜberaus inhaltsvollen Anmerkung 70 Moraltheologie gehören Der Unterschied 1ST au
bringt VYSeT das Textmaterıal arabischen Glückseligkeits- hrt (Bd E I8, NT. 09) 1n reıin modaler, 1iNsOofern d1iek
TE arabı Avicenna, Algazel vempace) wobel die eC1N1- mehr den nfänger relig1iösen en 11 Auge hat, dem 65 19508!

schlägige Literatur verwertet 1SL. Eın Quellen- und Autorenregister 111 Wissen die TeNzen des Erlaubten ZzuU run ist, waäahrend die
besc  ı1eben diese für die historische IThomasforschung sehr WEeTTL- Szeilk den Vorgeschrittenen, und die ystik den ollkommenen
VO Untersuchung und kdition. FA eiten beabsichtigt. Sofern dıe Casuistik ch inıt dem individuel

Eichstätt Martın Grabmann onkreten befaßt, unter den Bereich der christlichen Klug-
heit al Nr 147)

Ramirez, De homini: Heatitudine tractatım: iheolngicus Nach CiH6F kurzen, treifenden FKinteilung der oral-
CO ILLeNSs prolegomena EL 3:8 eIiI PI<1ım U m theologie 1111 Sinne des IThomas, den nıcht einfach

E1 S O-DieTAIS DE De N OÖOM NS eatı  1: © 1838
(0R 3E NS

nachspricht, sondern mıt Argumenten begründet,
|Biblioteca de eQlagos Espanoles irigida DOL los tolgt 11 ersten Band der ommentar RE  an ersten

Dominicos de las PIOVINCLIAaAS de kKspana, wvol O, ) Salmanticae
(Apartado 17) 1942 (XX 43. 89 An CO-NTiıNeNS

Quaestio der Prima-Secundae f SE Hs wird hıer
dAie Gilückseligkeit des Menschen 11 allgemeinen anlibrum SECUNdUuUMmM De Ee:-S'S CN  dxa metaphys1ıca

SKU d NS objeciıvae 19teca de eOlogos delt, h das letzte Ziel des sıttlichen Handelns unte
allgemeinen Gesichtspunkten: die Existenz eC1nNn€eEs etztenEspanoles 1r1g1da DOL 10s Domin1icos de las TOVINCLASs e

pana, vol 10.] Arnı 1943 (: 34 ‚58 839), 30 pPCS Zieles 1172 menschlichen sowohl natürlichen e über
natürlichen) treben (bis AF dessen Einheit sowohDie beiden Bände M amirez bilden CeINEN bezüglich des einzelnen Menschen wWw.IC aller Menschen 1mvielversprechenden Kıngang Z C1Ner ausgedehnten Er- gesamten (bis 380) Schließlich wird VON dem Verhältlärung der secunda DAarTrs der Summa des Thomas 11IS der anderen Geschöpfe diesem etzten ZielDie inle LETEN Y 171 dıe Oraltheologie die N1C WENICET als sprochen bisQ Seiten 1111 ersten Bande 111 NSpPTIuUC. 3 dürfite en OTal- 598) /Zusammenfassend wırd noch SCHLe
Gesamtschau Gott her geboten: €es, Was (7€ nachtheologen, überhaupt jeden heologen interessieren sieht die außen hın wırktNotwendigkeit e1iINeTr eingehenden Einführung d1ie Moraltheologie geschieht un der Erwählten der Pr
destinierten wıllen und zuletzt Z übernatürlichenbegrundet 111l der geschichtlichen Entwicklung, die gerade die Auf-

fassung om Wesen der Moraltheologie durchgemacht hat Preise Gottes (bis 400)
unterscheidet TEel verschiedene Entwicklungsphasen In der Der zZweıte Band bespricht 11 Anschluß Al

ersten, die VO den Iten Theologen his Ende des 16 Jahrh zweıte Quaestio der Prima-Secundae den Inhalt der Glück
TrTeicht Wäal N ch Klar, daß Cdie gesamie Theologie als ()Nen- selıgkeit unter dem Gesichtspunkt ihres metaphysischearungswissenschaft h N1C. W1 die Philosophie spezifisch
verschiedene Wissensgebiete aufteilt sondern 102 € welcher Wesensgrundes, Hs wırd einzeln alles ausgeschlosse

1 die Glückseligkeit des Menschen nicht bestehedarum uch Ur eE1N€e 1NZ10€ Einleitung gebührt uch die Summae
confessariorum wollten keine VO andern e0 käachern spezifisch kann (bis 2559% und ans  1een -DOS1E1LV der BA NS  Inhalt b
verschiedene Wissenschait darstellen,; sondern BNS 111 verkürztem stiımmt. der die Glückseligkeit des Menschen ausın
Verfahren eiNnen Auszug QUus dem Stoff der GI©“‘JEN T’henlogie ent- bis 309) Bemerkenswert sınd hier besonders
sprechend ihrem C1IGEN! Zwecke bieten Sie betracht:  e  ten ebenso Ausführungen über das Verhältnis der natürlichen
die AQus dem Kirc.  ıchen Rechtsbuch geNOoMMENEN Daten als durch- übernatürlichen Glückseligkeit. Drei weıtere Bände
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die Glückseligkeit des Menschen sSınd noch 111 Aussıcht E20 ened1ı und 1US dıe VOINN der 5orge
gestellt (Bd I1 D Nr 27) Der subjektive teıl der und Wirksamkeit der Päpste für den Frieden unter den
Glückseligkeit ihrem metaphysischen Wesensgrund nach Völkern ZCUSCH SINd hineingearbeıtet
(Ba LLL dAie physısche Wesenheiıt de1ı Glückseligkeit

dıe Wirkursahe de1l
Im an der Sammlung hat sıch der ungenannteinhaltlıch und subjektiv (Bd LV) Redaktor der dankenswerten Mühe unterzogen 35 oku-

menschlichen Glückseligkeit (Bd V) mente (165S Jetzıgen Papstes nd ZU Ergänzung noch
Das vorliegende Werk zuallererst C116 Tklärung ZiU. lext DDokumente SC1411613 VIE etzten Vorgänger durchzu-

des n{ Ihomas Ramıiırez kennt alle rage kommenden KOomMmMmMen- arbeıten dıe wıchtigsten tüucke der ırch-
tatoren des n} Ihomas ET ıtiert 1ıhre Ansıchten geh‘ ahber doch l ichen Soziallehre systematısch zusammenzustellen Der
ber N1INnweg, auf CGirund hıstorıischer Erkenntinisse iln AUS

50 lehnt
Zwischentext kann dıe ehlenden Anmerkungen eiwa

Textvergleichung 11N€e andere Auslegung TUr qut EISANZCN Beiden Bänden 1S7 C111 Personen und Sach-
CQ1e Eintellung der (Quaestionen 2—95, W 16 K 5öllıin “1nd die

5almantızenser geboten aben, aD der Krkenntinis, daß [homas regıste1l angefügt Eis 1ST zZu begrüßen daß hıer 120KS AN:
zahl kirchenamtlicher Außerungen, deren Veröffent-sich 1l1er SC1MN philosophisches Vorbild Aristoteles, anlehnt (vg] ıchune Deutschlan durch den Nationalsozialismus100 f uch die Grupplerung der Artikel der ersten

(Juaestio 1ST Neu und em HSN des I homas schwert der verhindert wurde EeE1INEeEN ygrößeren Leser-
entsprechender als eEIiwa CQ1e Erklärung VO  Z Medina der er Salman- kreis zugänglich gemacht wırd Der Wissens  aftler wird
L1zeNsSer uch 1ler Wal d1e aristoletische Vorlage h, 2) hese Hilfsmittel SE f sten Orjentierung SETNE benutzend
maßgebend. un lateinıschen und iıtalıenischen Wortlaut der Original-

Die geschickte AT elcher die einzelnen VO  b Ihomas be- eXie sich wenden INuUusSSen für cie die Quellen angegeben
handelten Tobleme m1T der philosophischen und theologischen VOT- sınd Nıkolaus on zelBad Godesberg
geschichte LT verbınden verstie iSL hbesonders deutlıch 881 der Hr-
klärung der Artikelreihe der zweılen (Quaestio 8l 28
TIThomas bespricht 1l1er Cd1e verschlı denen ılter, d1ıe ıI1l Lau{ie der /injara, Dr vA Einblicke die Unterrichtisweise des Franz

VONn Vilorla Divus IThomas (Freiburg Chwei7z) aNtg 19496Geschichte als Gegenstand der menschlichen Glückseligkeit suige- 429— 446 ahrg 194 # 192—224 OO SNstellt worden SINd (Reichtum, Ehre, Leumund der Ruhm,
Macht leibliche uter, sinnliche Freude, seelische au ier überhaupt Belträn de Heredia hat 90392/34 Bänden
Janz allgemeıin d1e geschaffenen Dinge) Ramırez Ze1T hiler die C1iHNEeN Zyklus on Vorlesungen des Franz Von Vıtorla
historische Linie uf die VOIN der griechischen Philosophie, 7OTab ZUF 11 A4aUu S den ahren 554/37 auft Grund GCINeETr Schüler-
Aristoteles ber die römischen Philosophen Da Augustinus, o0e  1US nachschrift veröffentlicht Nach kritischer Würdigungund schließlich Z Ihomas uüuhrt ‚ügle1ıc. aber WITd, WOo dıe stoif- dieser Kdition als Quelle tür Darste Jung der Unter-
liche Abhängigkeit aufgewiesen wird auch d1: spekulatıve 1gen-
stand gke1ı des Ihomas mıL Geschick herausgestellt Daß hierbei rıchtsweise des Pranz VO Vitoria (S 431—4353) entnınımt

/imara dem Iraktat über die y öttlichen 1 ugenden(ZzZUu der meisterhaften Kenntnis der Väter) 1Ne integrale Belesenheit
säaämtlicher erT. des Ihomas aktulert wird U angedeutet VOILl kKinzelheiten., ıe gee1gne sınd dıe Lehrer-
Die vortreiffliche historische Methode heweıst auch Sehr qut der Ex- persönlıchkeit und Lehrweise des Franz \ADE Vıtorıia ZU
kurs ber das Axiom „Opus naturae ast OPUS Intelligentiae (Bd charakterısieren Außer Betracht gelassen sind alle übri-

40—244) &”  Cn Partien der genannten Edition. ehbenso dıe
Doch beabsichtigt mehr als NUur 1ne historisch--spekulative KFriedrich Stegmüller echerten Texte ZUT Gnadenlehre

Erklärung der ıttera Ihomae eın Werk ist zugleich Ne S11111- Das EWONNECNE Material ordnet /imara nach Tolgen
gemaße Weiterführung Glücklicherweise qıbt zunachst den G den Gesichtspunkten:Sinn des TIThomastextes selbst laß Vermischung Die erstaunliche Belesenheit des Franz VO Vitoria ( 433—
zwıschen historischem Thomas un OoM1S n1ıCc ZuU befürchten i1sTt

DIie Literaturverzeichnisse könnten vielleich revıdiert werden, 446) der Iiur die behandelten I1hesen 1INIMNEeEeTr R1 grobße ahl VO  g

Zeugen aniuhr (5 434) TOLZdemM die vorausgehende Literatur Be1l-
wOohbel S1E bezügliıch der erKke, d1e AT Z Tenl Z U emMa de- spiele und nregungen solche Autorenlisten Hietet 1st die selb-
hören, mi1t YyeNaUeELE Angaben versehen WalLlelnNn (vgl hesonders
das Literaturverzeichnı1ıs Bd I kerner w1Ird der ständige 5>ammlerarbeit Vıtorlas erstaunlich umfangreich Vorhan-

LO3 441 ene Listen übernımmt n N1ıC kritiklos, sondern schläyt selber
Übersic.  ichkeit un: leichteren Lesbarkeit des Werkes dienen, die betreffenden Autoren und Stellen nach (S 436) In Anbetracht
11 1111 lext die wortlichen /ıtate aul andern Autoren möglichst der atsache daß Vitoria nach schrıftlicher Ausarbeitung des egen-auftf E1 1ınımum beschränkt wurden, indem der Sinn kurzen tandes eım Unterricht denselben hne riptum un üäıhne Bücher
Worten wledergegeben un! den Anmerkungen d1ıe Fundstelle Irei vortrug (S 433) ch dieser VOI TLiertien Autoren
angegeben wWIrd Der Forscher wWIrd ann VO selbst chıe e <te nach- C 111e intensıve persönliche Ane1ignung des Stoiffes ıınd ausgezeich-lesen konnen Der Gedankeniluß würde WEN1ICET gehemmt und das netes edächtnis (S 439/40 uch NeN Schülern empfiehlt 1ltorla
Werk WEN1LIYEL umfangreich Ferner sel och die auSgeSPLIO-
chen, den ndices Schluß uch och alphabetisches äufig eifrige, umfassende nd tiefdringende L&  TEe & 44.0-—443)

Vıtoria zıtliert NUr sehr selten erke, die damals noch nıcht GE>-Sachverzeichnis beizufügen, vielleicht als CGeneral 5Sachverzeichnıs druckt waren (S 445)
1111 fünfiten Band

Wir können als Gesamteindruck des al philologischen Die aufgeschlossene Zeitgemäßheit (S 192—224) der Humanis-
INUS, auch Erasmus Rotterdam, wIrd VON Vitoria weılitherz1gund historischen Forschungen, al spekulativen KFrkennt- anerkannt und E1 methodischen nd philologischen Wuünsche

N1s5 ilberaus reichen Werkes zusammenfassend SCNH, werden tunlichst ET (S 93—202) Jjedoch ‚„lehnt 8 jeden KOM-
cdalf; hier die yrößkten Thomaskommentatoren. speku- promiß m1L der Ireigeistigen, skentischen Nörgelei Erasmus
latıv zumındest (!) erreicht und 111 der SCHUINEN Tklä- lak S 203 204—213) freilich 1ST el Z.uU sehr Scholastiker, 1088 C1INeN

IS der ıttera Thomae SO  S übertroffen hat ausgesprochenen Sinn Iur geschichtliche Abfolgen ıınd Zusammen-
ange en (S 202) Auseinandersetzung m1T der Ruforma-reiburg Schweiz A AAA LLON (S 215—220) ZWI1INGL Viıitoria Zz.uUu eingehender Pflege C  5  les Schrift-

Päpstliche Dokumente Bd aps 1uUSs A rieg und Frieden
un Vaterbeweises welchen Fortschri 1L0TrT1a hierin bringt ıinacht
S3 Vieergleich ZW1sCchen CLem anfangs 1517 abgeschlossenen Kom-Friedensarbeit Eugenio0 aCcCells als Nuntius und aps VO. 017 mentar Caletans ZUWUT und der Behandlung des gleichen Stoffesb1s 947 290 900 DA aps 1US X11 Die Sozlal-

TE der Kirche Nach „ Rerum 11O V-d LU und ‚„‚Quadragesimo
hier UL Vitoria um &x  CT deutlich S 220) Vitoria verlangt die
Schriftauslegung nach em Literalsinn (S 221 Cie patristischenahalel  S 1947 Sebaldu: Verlag, ürnberg 50 Zitate gehen ber die vorhandenen Florilegien hiınaus un! WEe1lsen

Im Bande sind Stücke AaUuSs mehr als VICLKZ1I5 An auf selbständige Erarbeitung hin (S: 224)
sprachen, Briefen und Rundschreiben des Nuntius un Lebendige Ursprünglichkeit un mutige geistige Ehrlichkeit

2535—289): Vitoria hat pra  ischen Blick fü das 111 en rauch-des Papstes Pacelli zusammengestellt und durch wischen-
exXie unden Der edaktitor ıst nıcht genannt Aus- are und Notwendige (S 256); 1  l VOT 5Spitzüäindigkeiten und

muüußigen Spekulationen ewanhnr (S nd Zzu F1Q0-ZUSC AalLS Rundschreiben und Ansprachen der Päpste 10SEe Ansichten Caletans ablehnen Läßt Vi 262; 270} „‚ Der stel-
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lIen Allgemeingrundsätzen bholde (je1ist Vıtorlas 8 sıch g'emeinschäft‚ Irennung dem Bande nach. Abschluß e1inerweitgehende Schematisierung nd Kodifizierung Ades. JaAanzen zweıten Ehe, Delikte. Cdie bei versuchtem EheabschlußLebens 263) uch dlie TODIeEemMe des vyolitischen Lebens, der
Kriegsführung, der Rechtspraxis, (es kaufmännischen Gebarens W[ -

begangen werden können. und ıne gedrängte Übersicht
den Von  ı Vıtorla Tkannt un: ernstgenemmen G5 VAUF 276—281). über den Kheprozeß bılden den Inhalt der einzelnen Ab-

schnitte.„„‚Manchen Fragen ‚egegnet INa  - schon 1l1er 1M gewohnlichen Lehr-
KUrs, die ın den eruhmten Relectiones gesonderte Ausarbeitung Es dürite ohl d1ie Trage aufzuwerfen se1in, ob diese dem UuC.erfahren en Der Stil der Relectiones ıst in der ege allerdings zugrundeliegende Einteilung VOTrteN  aft ist. (zan7z abgesehen davon,gefeilter, hler TL d1e klassische on olt ninter e1iINe naturlich daß sıch einzelne Kapitel doch 1LUT TeC. ZWUNGEN 1n das aupt-einfache Unmittelbarkeit zuruck‘“‘ (S /1) In den vorausbedachten Sschema einreihen lassen daß ferner e1INe el VO Jeder-Ablauf der orträge mMischt Sıch OIit SpOoNtianer Mutterwitz, Ironie holungen durc] diesen Plan bedingt SINd, Tag (& sich, 9180 +  f  rotzunı Humor, oft werden die Ausführungen mit arbigen spanischen des ausführlichen Inhaltsverzeichnisses der Benützer die UTE dieSprichwörtern der Erläuterungen gewurzt, In denen viıelfiac. Praxis VieliIaC) gebotene rasche USKUnN: Vom Studium heraut Zeit- un! Landessitten, auf Tagesereignisse und 5Studentenleben SiN.d WI1IT doch alle dem 5System des Gesetzbuches verhaftet hnenspie 266; 2F1); gelegentlic. können Se1INEe 1LzZe >1 Tfür allzusehr ut Einzelheiten, Der welche INn abwelilchender Mei-heutige Begriffe recCc derb und kann SsSe1IN 5Sarkasmus sehr D1SS1Ig NUNGdg kann, einzugehen, e1 ux Nnoch bemerkt ESs cheint nıchtwerden (S 269; 271) ‚„‚ Unbarmherzig kannn Vıtorla reden, WenNnn NgaANg1g sSein, daß der Pfarrer ch UrCc. den Kaplan beim Ah-gJew1sse Mißstände ın der Regierung der KIrche, ın der xirchlichen schl1uß 1Nes Vierlöbhnisses als mtszeuge vertreten lassen annnVerwaltung, verderbliche angel Del kirchlichen Amitsträgern TUugL; ESs handelt ıch Ja hier nıcht einen delegierbaren Jurisdiktions-hiler INa zuweilen 1n der Iut selıner Anklagen, Warnungen un! ak:;  — uch ın eXemMpten Kirchen, die 1n seinem prenge liegen,rohungen 5>avonarola erinnNern “ (S 281; 281— 288 i)ie Nnier- der Pfarrer gultig Irreführend ann d1ie Auffassung wirken,suchungen \O} Beltran de Heredia üuber den 1n avona- daß Expositen un: Lokalisten ‚‚quası parochi selen Die Te
rolas auT! die Dominikanerprovinz VO Castilien lassen N1IC 11ULI VO den Konsensmängeln, welche doch erfahrungsgemäß ben Kıagen1ne AÄAhnlichkeit beider Persönlichkeiten Z sondern Jjassen e1ine auf Ehenichtigkeit 1n der Praxis aufig ge  )en macht werden,äangigkeit Vıtorlas VO Savonarola denken (Los COorrlentes de ürften deshalb in :1Nem dem Seelsorger gewidmeten EeT. eineeLiWwas ausführlichere Behandlung enespiriıtualidad entre los Dominicos cde aslılla durante Ia primera Bei der Erörterung des
mıtad del S11g 10 XVI, 1941,, Biblioteca de teOlogos espanoles, vol f Mindernisses der mpotenz ware onl qut TEWESECN, d1ie a-

0—17). L UL (VeT KRota VO DE Januar 1944 ANS 187 1n den Krei
Die Ausführungen /Zimaras geben eın eindrucksvolles der Betrachtungen ehen. Die 116 vertretene Auffassung ZzUuU

Bıild VOonNn dem groken Initiator der katholischen
Can ABl doch och problematisch, als daß
apodi.  isch VOT|  en werden u  Tfte  H Vielleicht waäare E'S aucıhTheologie. Sie zeigen durch 1ne bezeichnender wünschenswert,;, WENN untier Einbeziehung der EPO VOIN 36Einzelheiten seine Kıgenart als Lehrer und dıie kigenart jeme Partien des kirc.  1CHNen Prozeßverfahrens, Del denen der ‚eal1-seıner T’heologie, die 4aU S tiefdringender Spekulation SOIrGer als Berater atıg Se1IN muß, eiNe EeIiwas eingehendere Dar-
stellung eiunden hätten Eine gqrößere Übersichtlichkeit ın derheraus Klärung und Meisterung der Lebenswirklich-

keit Druckanordnung wuürde den Wert der dankenswerten, VO  D großerVertrautheit mit JTheorie und Praxis zeugenden Arbeit NnOCh erhöhenLudwigshafen/Bodensee. arı Deuringer. Bamberg Lenhar

Kruschina, Dr. Stephan, Das kirchliche Eherecht in der Seelsorge-
praxI1s. Stuttgart-Degerloch, tto Schulz 1947, 167 5 4A ‚— chweizer undschau, Sonderheft Nov./Dez. 1948 „Psychologie‘‘.Wie schon der ıte des Buches angıbt und die Vor- Benziger-Verlag, Einsiedeln 160 eiten,:  mit Buchbesprechungen

rede betont, hat der Verfasser die vorhegende Zusam- 180 eiten, FT. 3,60)
menstellung des kirchlichen Eherechtes ür die Praxis Beiträge geben einen Überblick. wenn auch nichtgemacht. Aus dieser /Zwecksetzung heraus wollen manche über den esamten, so doch über eıiıhen weıten Problem-Kigenheiten des Werkes verstanden werden: VOrT em kreis der modernen Psychologie. ıte W1e lolgende las-Cie VOINn 5System des CC abweichende Kinteilung des sCNMN die Keichhaltigkeit des Heftes erkennen: ÄDie -  ©  eelees Einleitend macht der Verfasser kurze. aber trei- des Menschen als Bild und Gleichnis“ VON lexanderen Ausführungen über Name. Ursprung, Sakramen- und Psychologie“ VON ()tto Atalıtät der Ehe. über den KRechtsanspruch der Kirche, für W.as ist Tiefenpsychologie?“ VO  — oSse Waäaldig“-die Ehe VO  Z Getauften bindende Normen aufstellen „Grundformen geistiger Störung“ (9)Öönnen. über Arten., Kigenschaften und Zweck der Ehe Wyrsch: „Wert und Unwert der Psychoanalyse‘“In diesen ersten Teil wurde auch die Lehre VOIN Ver- Viktor s a I „Beherrschung seelischeröbnis aufgenommen. Der zweıte Teil behandelt die Ehe Kräfte durech den tıbetanischen Menschen“ on Theodoreim Werden. Er wird In wWwel Gruppen gegliedert. Gruppe FELTÖ Die Bedeutung der Psychologie als „der Pionier-enthält die Vorbedingungen auf seıten der Kirche Tür die wıssenschaft Lage  6 ıst klar herausgestelit. DabeiGültigkeit und Erlaubtheit der Eheschließung. Demgemäß 1st e1ıN Psychologismus vermieden, der g]aubt. Psy:wırd hıer zunächst testis qualilicatus. Pfarrer und chologie her es erhellen Z können. So wird in. demPfarrstellvertreter. bei der Eheschließung gehandelt Beitrag „Magie und Psychologie“ Gebhard FreiıDankenswert erscheint © daß iın einem für dıe Praxis dargelegt,. W1IEe neben eıner Maxgıe, die als „ Voliendungbestimmten Werk die TE VO der Delegation und Suh- der Naturphilosophie“ (..kosmisches Pneuma“, K3rldelegation, dıe den Seelsorgern SO manche Schwierigkeit Prümm S] und als „Jeilgebiet AaAULS vielen CHGFe{1 Er-bereitet, ausführlich dargelegt wurde. eitere Ausfüh- kenntnissen über das Wesen der syche  66 ıIn den For-runsgen befassen sıch mıt Brautexamen. ufgebot, der schungsbereich der Psychologie ällt, auch 1nNne MagieITrauungszuständigkeit, dem Ort un der Zeit der Tau- e1bt, die 1n das Gebiet der Dämonologie: gehört. In SEe1-
unNngs. Die /Zusammenstellung der verschıiedenen a  e‚ 1ın Beitrag „Psychologie der Heiligen?“ weıst Hanswelchen der Ordinarius anzugehen 1st, wıird dem Seel- h al das Ungenügen der Psychologie inSOrger wıllkommen se1IN. In Gruppe werden alsdann der Erklärung des Heiligenlebens nach. da dieses selınedie Vorbedingungen Z gyültigen und erlaubten Ehen be- entscheidende un lebengestaltende Sinngebung vonsprochen, die auf seıten der Kontrahenten liegen: au{Te., Gott her 1m Reich der (Gnade empfängt. WalterKhewille., Form der FEheeingehung, Ehehindernisse und M k u ZeINE wıe cdie Psychologie, die sıch zunächstDispensen, innere und äaußere Disposition. Der dritte Teil VO der eele entfernt und ın die materielle Natur verbehandelt Cdie Ehe 1 Sein. Matrikenführung, Sanation, loren hatte, gerade als Erfahrungswissenschaft Zr ebenRechtsfolgen der Ehe, Aufhebung der ehelichen Lebens- dieser Seele wıeder zurückkehrt. Man kann wohl über
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die moderne Psychologie das Wort Meckauers schreiben: Dessauer, Phi1lıpp, Erwartung der Ewigkei Ansorachen und Medi1-
atllonen Verlag OS Knecht, Frankiur: 1947, 80 466 5A 1Jas 1CI der eefahrer wurde dunkel al der Materie

Nun ıst dıe Sehnsucht nach eınem Leuchten wach.“ 650

Ruppertszel en e ernegger Der schon recht bekannte Leipziger ()ratorianer q1ıbt 1eT 1ne
ammlung VO Ansprachen heraus, d1e 1n den aben VerJalhliıgell!
Jahren des Krıeges und der Not gehalten hatte, 111 vidmet S1e
eNntsprechend „den Irauernden, den Verlassenen, den Halilmatlosen‘“
Das Werk, ın em d1ese Oortirage usammenge{faßt S1Nd, arınnertKleinere Berichte
etiwas A  Z e1n ahnliches VO Ende des letzten Jahrhundertis, die
Christliche Lebensphilosophie V-O 11ılmann Pesch Hs ıst eineCasper, Osel, Univ.-Doz DDTrF., Wege und methodische Hinweise ZUr

bibeltheologischen Arbeit. Wiıen, Herder, 1947, 4A8 un 1,20 Lebensphilosophie des modernen T1sten 1ın den SChweren oifen
der Jetztzeit nd öst deren Prohbleme VOo der Oifenbarung, VO  o

Dieses Schriftchen verfolgt praktische Zwecke Zugrunde lıegen Tistus, VO der ‚Wigkeilt, dem etzten Ziel her Dern weck ent-
ihm ortrage, dıie der Verfasser aut Aa1Ne bibeltheolugischen rie- sprechen steht die Erklärung der Not nd des Leidens 1mM Vorder-
S  S  terkurs und eE1INerTr bibeltheoloagischen Werktagung Theologen grun: Deren INnn muß erkannt werden VOTL allem ('’hrıstus
gehalten nat Es spricht OJIl der täglichen Bibellesung, VO Schrift- her, der für uns uft sıchU hat und mi1t em WIT
studien, seinen Voraussetizungen und Zielen, O11l Bibeltext, der die Brüder Lragen sollen Darum werden 1e  e, JIreue, Mitleid be-
Umwelt e Bibel, O Aen hermeneutischen CGimmnds  izend anderen SoONders dargeste und emp{iohlen, Die beglückende LTganZzuUnNGg
damıt zusammenhängenden Fragen Es stecken mancr verständige brıngen die Abschnitte ber die jenseitige Seligkeit des Leihbes und
edanken, aber uch manches Naıve 1n dem chrıttchen. Peinlich der eele Von besonders konkretem Wert scheinen die Kapitel
wirken clie vielen F:  ‚hler 1n en Namen, d1e mehr auffallen, ber ‚, Vollendung der ehelichen Liehbe und STr ‚‚Bes1ıtzen und
als SONst aum Druc  fehle inden d So konsequent mıit ohnen Se1IN 264—332) AL Vorträge werden (l1esa ®  edanken
1n usnahme) VO  - Orıigines die ede und VON ANogryphen. Die ocht christlichen TOS gebrac. nıaben un machen en Wunsch

1e einzelnen AD-Zusammenstellung der nNnNeueTenNn Liıteratur vieler nach Drucklegung verständlich Nachdem un gedruc
hnıtte ch dankenswert. Doch hatte ut die r1C.  1qg.€ Schreib- SINd, enttaäuschen etwas zwel Gegensätze: der edanken sind ZU
we1ıse der Verfassernamen, uf genaue Zitierung der 3uch  el und wenige, meilist zeitbedingte, und d1iese sind ZU TEl ausgeführt bDer
Angabe der Auflage, 1 der das einzelne Buch vorliegt, größere dem, der vielleicht noch Jahrzehnte untier der Je  1t leidet und
orgfalt verwendet werden soJllen Die OTtiIOTrmM ‚„lex exegend ‘ ıST der besinnlicher Leser 1s{, wIird das 1C uch 1n Zukunit noch
auch sonderbar. Im Rahmen SE1INES nraktischen Z  eckes Ikann das Belehrung, TOSst, Wegweisung schenken.
üuchlein nregun blieten apellen bei Geldern BT T T:CNTT

Münster ME SA ETREZ:

Mitteilungen
aVver, Joseph TNst, Die acht Seligpreisungen. Verlag Herder, Theodor Steinbüchel ('>c 1888, 1949Wien, 19435, 108 S Pappbd., Iheodor Steinbüchel WäaTl 1n < ind S  D Kölner Dompfarrei, Uund el

ıst 1n sehr glücklicher un egrüßenswerter (‚edanke, daß te sıch SCINEeT eimatstadt miıt großen Vergangenheit und
Pfarrer Joseph Ern ayer 1ın einer Einführung und acht Predigten ihrer reichen ultur STHETS u{fs engste verbunden. Wie S  46 die (76“
DerTr MITt r B} nen Zuhörern das Wesen echten Christentums schichte und der (C‚eist KOINs personıNziıert St lebten, bewiles der
vorlegt. Jede der Seligpreisungen WITd ema einer Predigt Ges faszinierende Vortrag „‚„EUTODa und das christliche Jand‘*, den
macC ıne Ausführungen ruhen auft exegetischen Wissen, ET 1n der omjubiläumswoche 1 August 948 1 oln gehalten hat
werden iM klaren, durchsichtigen Formulierungen und ın eiNner Alle otive des eTiullten Lebens e1nNes enschaftlers klan-
schönen sprachlichen Form vorgelegt Etwas dQUriIt1g sind die A11S= 1n dieser Rede auf Umfassendstes geschichtliches, Pphilosoph1-
führungen ber en im N wichtigen Begriff ‚ReiCc. derTr Him: Sches un SOZlOlogisches 381 bot ST 1 diesem ausgedehnten

24 103 Der nhalt der Begriffe ‚‚Barmherzigkeit 59 und Vortrag 1n Oonzentriertester orm un setztie ın Beziehung S (je-
‚‚Gottesschau  z 68 mußte eiwas klarer und auch ausiührlicher be sSschıchte des omhügels und ZUER Baugeschichte nNner Kathedrale
handelt werden. Das geschmackvoll ausgestatiefie Bändchen wIrd Was der chüler (1 Baumkers, der schon Se@INeT philosophischen

Weise manche Leser tiefen ınn Ader Seligpieisungen Dissertation (‚„„Der Zweckgedanke der Philosophie des Lhomas
und damıt der Bergpredigt einiuhren können. VON Aqu 1912 In grün  ICHNEeS Daheiım er scholastischen

Regensburg. Philosophie verriet, 1n 1NeT Gesamtschau des Mttelalters „Christ-Josetheu.ß. ches Mittelalter‘‘ dargelegt hatte, das wurde h: 10888 den
Dom on Köln als Mittelpunkt gTUPPRI Diese Rede WäaT 1n KUNS
werk. in 1Rr zıUierlie die eTran'  'OTtUuNg eEUTOPäalscher Geistigkeit.
SE = eln Höhepunkt ın STA Leben, x W1e das Einholen derFeuling, Daniel, Vom Wege der Frömmigkeit. Beuroner Kunstver-

1ag, Beuron, Aul n 1947, 1250 DM Arnte Sie Wa  n auch 1n gelstiger Gipfelpunkt der Domiestwoche,
dıe 1ın (Q1esSeTr Rede das wahre Wort ZuU  - Geschichte ıund ZUT egen-

In n{f Auféätzen werden behandelt Religiöse Bildung, er warTtl and as, W aSs 10a7 bei den rauschenden Fes  hWkeiten SNr
amp des Christen, Das lebendige eDeT, Menschliches Reifen, vermißte, und 18 gewl kein Zufall, daß Cie ucht iNrer Tenden
Gewissensheiligung. Gemeinsam ist ihnen A1e nachdrüc  ıche Be- sich mi1t dem rnst de D Walter 1T trat. Damals schon
LONUNG des Zusammenwirkens VO  = Gintt und ensch, A1e ganzheiıit- bangten d1e Freunde S51 S. Ccie ıhn nahe kannten, se1in fortgesetzt
liche Erfassung des Menschen 1n Seele, CGCemu und Le1D, d1ie be- sich verschwendendes en
sondere Hervorhebung des Gewissens, Einbeziehung der kulturellen (3a dieser Vortrag einem gewaltigen nal ein, auch
ufgaben un die ın der Tbsundlich  n begründeite 5PannunNng de un tTertr speziellem Aspnekt, zusammengedrängtes doch abgerun-Sinnlichen und Geistigen, des Natürlichen und ")bernatürlichen detes 1d des Kulturphilosophen, bietet e1in andere Vortrag,Storend durfite wohl empfunden werden die mehr der weniliger 1ıll- „Karl MaTX, Gestalt-Werk-Ethos (gehalten auf er sozilalethischen
urlıche Auswahl der Fragestellungen un Begründuhgen, die Arbeitstagun« christiicher Stiidenten 1 ıLL 19406, gedruckt bel
iernmäaßlg aneinandergereiht und vielfach och untergeteilt, LTOLZ Mohr/Tübingen ‚Z SOZzialen mtscheidung , vier Orträge,eTr Richtigkeit 1m einzehnen etiwas doktrinär-langweilige herausgegeben O Nikolaus och) die bündige SummMme verdichte-Systematisierung ergeben, wodurch die Iruchtbare Auswirkung der LEr Letzter Erkenntnisse in DEeZUg ul d1ie SsOoOzilale Tage, WIe I1
Darlegungen ın weiten Kreisen beeinträchtigt WIrTrd. (Die usführun ach langjähriger, eindringlichster Beschäftigung nıt MarTx und
gen gehen urchweg ON metaphvsischen Gegebenheiten und Hegel d auf TUN 1NeSs wachen Gespürs das entscheidende
psychologischen CGesetzen Au Der TISLUS der Evangelien und Diese udieder paulinischen Briefe bleibt Henso W1e dıie eiencde un feiernde Moment LM chicksal der Gegenwart mÖöglich WAäaT.

iıst as  este, Was christlicher Seite Z ema Marx1ismusirche auf em hier gezeichneten Weg der Frömmigkeit sehr, h und SOzialismus gesagt worden ist S1e weist a relative Recht
moöchte Sayen allzu sehr, 1 Mintergrund, jedenfalls werden 1e der materialistischen Geschichtsauffassung gegenüber dem abso-
nirgendwo konkret WIT.  1C. grei  arT. luten Idealr  MNULS auf und wendet ch; (die Verwechslung des

1N sBerlin-Lankwitz, Nistorisch bedingten Martx’'schen Geschichtsrealismus dem OÖOnNn
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MarTtx nd Engels verspotieien naturphilosophischen Materialismus V O: Prıester, V OIl em Wirken cdJie breiıte Offentlichkeit und VO:  }
In der materialistischen Geschichtsdeutung S1e Etappe autf Cder persönlichen Wirksamkeit dieses gelehrten Aktıyısten VO U1 L1-
dem Wege der überall wledergewonnenen SC auf en konkre- versalei humanistischer Bildung Dem 'hllosophen un Theologen
ten AX1ısSieNLen Menschen In cM1esem V ortirag ZU' er gleichzeitig das Wäal alle Wissenschaft Ce1INn Suchen des Menschen un 80l Sorgen
auch praktisch emıinent wertvolle Resume SCE1N6T iIntensıven Arbeıt des Menschen ee]e Der ensch Wal IUr 1} ‚„ der ensch VOLIL

Hegel und der 'hllosophie des Jahrhunderts 5eit V Ol Gott::
SCE11V6EIN Lehreı Friıtz Tıllmann (c1 dessen Rektoratsrede „‚Persönlich- öttingen Jos Kleın
keiit und Gememschafit de1l Predigt Jesu 1920 auft das Studium
der SOoz1alen Tage gelenkt WOTden WarTr und mıL Se1INnerTr :hneologı1-
schen Dissertation („Der S50zlallısmus als sittiiche Ldee‘ auf- Personennachrichten
horchen machte und anchen heute unverständlichen Widerspruch
Tand hat 1: das Problem des Sozlaliısmus Nnıcr mehr losgelassen Dr LD Oppenheim A'USs del ‚e ST Joseph

Gerleve ( Westialen) s E!  1T 29 Prof Iur Tgl1. internatlo-Er WaT zutieist VO dem V ersagen des Christentums ] sozlialer H1ın-
sicht überzeugt N: Sa: S0O7z1allısmus das ingen Ane Sakıl- nalen Kolleg Cdes enediktinerordens Anselmo } Rom,; onsultor
Larıslerte chrıistliche W Üürdigung des Menschen Ä1Le „‚sittliche Idee CLEeT Riıitenkongregation, starb ınfolge 11165 Unglücksfalles .

949 Gerleve Alter VO. TrTen.des SOozlalismus stellt das persönliche Menschsein jn er (Jemenn-
schaft persönlicher Menschen ZU ethischen 0S  Jat‘ Von d1esem ESs wurden ernannt Der Proi amn Priestersemmar der Erzdiözse
Anliegen her erklärt ch SCe1INe nicht nachlassende Auseinander- Oln und Dozent Cdel ath e Fakultät ] ONn DDr oSse
Seizung m17 dem objektiven Idealismus un: der OmMaAaniı.) SE K leın Z Prof IUr patristische und scholastische Philoso-
TUuNe10:es 51: uüuhen um die Bloßlegung ET philosophisch anthro- phie der Philosophischen Fakultät 11 Gottingen der Honorarprof

I\DJ Hubert J e ZU. beamteten Pro{if 88081 Cden Rechten 111epologıschen otllve se1it ege SEeE1N staändiges TrTeisen 19888] das
Problem des Menschen 111 der Gemeinschaft Es LST Sehr be- Ordinarıus für IN  ere und LEUETE Kırchengeschichte C. der ath
dauern, daß S6117 großes Hegelwerk (1 Bı ‚‚Das Grundproblem der

D)as
e0 Fakultä Bonn der Dozent IUr irchengeschichte der

Hegelschen Philosophie‘‘ 1933 1LU: als Torso lKegen bleibt ath eo Fak: ONn DDrT Eduard c a | ZU. Prof für
Bewundernswerte diesem Werk LST wiederum Gesamtschau Kirchengeschichte ET 1SCHNO e Hochschule JB8N Irner
Man kannn uch VO 1hm Sagel), cdaß gesamtes Denken als
System jedem SEL1NSI Gedanken SChwingt und hebsten
uch ıL Satz ZIU! AÄusdruck bringen mOöchte DIie Hegelsche Proble-
matık sieht 98l diesem an als dıe des Allgemeimnen Be- Bücher- un Zeitschrifttenschanu
sonderen, und VO er EST 1L Ausgangspunkt TUr die Beurteilung Auswahl aus den Neuerscheinungen der Jahre 947 —49
des philosophischen Existentialismus esSmMmn Sk1izzuert hat ET en
geschichtlichen Weg VO: absolute: Idealismus AL Existentialismus ear VoOnNn Robert Münster

dem vıel W! beachteten gehaltreichen UCNH ‚‚Der Umbruch Christliche Kunstdes Denkens (1936), de:  =] d1ie Existenz als CGirenze und Kr:
des Idealismus aufweist Christliche Archäologie Del Historische TheologieN  erhın geht ınm el  &.  l  ‚.DeN 108881 die Be- Christl Altertum|gründung der CT SiLCHEeN Existenz, dıe ET Ferdinand Ebners
Menschdeutung erlautert ET cchreitet die Bahn des existentiellen Rom ber CLas Wesen des Kunstwerkes (2 Al

Stu IU underlich 1949 53 geb 80Denkens ab W 16 S1e spaltlen Hermann en ber Rosenzweilg Köberlhlie Ado  11 unst un Schönheit christlicher cChauund Buber verlau Wird diese Entwicklungslinie uch heute och Das Iı 3111 chrastil au 1949 76—10|deshalb vuel Z} beachtet weil S]} ‚ange Zeit totgeschwiegen u Leonh uns un unstiler Zur Phanomenologie des
werden mußter? Schönen Pad Bon:  1US-DIr. 1949 150 Christ Zeit

CI 2.) Hlw 4,20Der Philosoph Steinbüchel wWar heologe Se1ine gesamte philo- en Vogt, Art anı religion. Rev., ad Boston Beacon Prsophische Arbeit 1ST ausgerichtet auf Philosophie der Ifen- 1948 XVIIL, 280
barung, ya 1I1 LT gipfelt S1e In \EZUG auf daıs Verhaäaltnis VONN 110- 1MMIIH.GE Walt Tolegomena ZUTLT Theologie der Künste
sophie un Theologie veritirat grundsätzlich Ne Verkoppelung MPastIh 38 1949 66—76

Cder Disziplinen, W1e S1e sıch au{ti der ohe der Scholastik iındet Die Eüutzelert: Heinr TO. un (ırenze christlicher uns
Verwirklichung dachte S ch 1T2 zeıtgemäßer Form unter Einbe- Beitr  NT 1948 35—39

Weissenhofer, Ans Liturgie Un Ibildende] Kunst. Wien:!ziehung un d Auswertung er auch modernen philosophischen Herder 1945 4Fragestellungen und Systeme Den umfassendsten Erweis aIur
bringt SIN groß angelegte

11}2 Hs Moderne Frömmigkeit un Kırchenban. BenMon„„‚Philolosphische (Garundlegung der Z 194 305341
atholischen Sittenlehre  SE Bde 1938 auf] 1947) Hr InRal In Q HE Raym Les Principes d’un veritable TENOUVEaAULU
d  ‚M Hauptwerk 19588! übheal philosophische ‚egründung der des TIis SdACTES iege La Pensee catholique 1948 (Collection

des etudes religieusesEthik der Offenbarung J 1e och ljebendigen Moglichkeiten philo- ens actuel du als. 1949 1—95sophischer Ethik setzt auf Grund sSE177 erstaunlich OLV  Nnen
Beherrschung CILNE: umfassenden Maternials eziehung ZUTLTI Ethik Regamevy, Raym., Points de VUÜUl actuels SUL le
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sıLCh darunter W1e die ausgezeichnete inführung die Welt Henze, Ant Christliche uns I Jahrhundert.- J)as Ergebnis
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